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Drganistertes ZtaatZgefühl.
Von Dr . Hrmz Potthoff (Düsseldorf).

Wenn wir uns recht zum Bewußtsein bringen
°uen, was wir im Deutschen Reiche gewonnen und

haben, so müssen wir die Gegenwart  ver¬
wichen mit jener Zeit -der Erhebung aus tiefstem
Zonalen Falle , deren hundertjährige Erinnerung
N jüngst lärmend gefeiert haben. Das Jahr 1813

in uns als eine unerhörte Tat , als eine unver-
Mchliche Kraftanstrengung , eine beispiellose Opfer-
.fAdigteit um der Frechelt und staatlichen Selbständig-
Otzäes Vaterlandes willen . Und sicher: jener Geist der
^heitskriege ist bewunderungswürdig wie feine Er-
SR Aber die Leistungen an sich brauchen uns gar
M zu inrponieren . Denn was damals der staunen-
N Mitwelt als fast unbegreiflich erschien, >das ist uns
^ etwas Selbstverständliches,
u Preußen , das gewiß an der Spitze der Opfernden

das verkleinerte Preußen , stellte mit Landwehr
Lreiwilligen 270 000 Mann ins Feld . Das war

a? 5 Millionen Einwohnern 1 Krieger auf 16.
M ist das heute? auf unsere Reichsbevölkerung von
M 70 Millionen umgerechnet, ergibt das noch nicht
^ Millionen Soldaten ; die standen am ersten Mobil-
^chungstage bereit , ohne einen einzigen Freimilligen,
Schoch als Ergebnis der allgenreinen Wehrpflicht. Die
N,̂ villigen , die ungerufen kamen, mußten größten-
5 ® zurückgestellt werden ; der Landsturnr wurde und
«j'ch im halben Reiche nicht aufgeboten oder doch nicht
{̂ Seftellt, weil man die Millionen gar nicht verwenden
Nn , die sich Mr Fahne brängen . Wenn bas Schick¬
et sich gegen uns wendete , wenn das Vaterland den

Edfersinn " rufen müßte, wir hätten sofort 7 Millionen
Leidiger und mehr, das ist 1 Krieger auf 10
h Jtoo ^ net. Unb wäre jemand , dem eine solche,
S}» weit übertreffende Leistung nicht als natürlich,
^ — selbstverständlich erschiene? !

z, Dor hundert Jahren brachten die Freiwilligen ihre
O r̂üstung mit ; und bie baheim blieben , opferten,
M sie an Gekdeswerten besaßen, brachten Silberzeug,
Awnck unb Trauringe . Und trotzdem rückte die Land¬
er teilweise in recht unvollkommener , biirftiger Aus-
Awng ins Feld . Heute brauchte aus privaten Mit-
w . ?ein Pfennig zu komnien ; unb unser Millionen-

war bekleidet und gerüstet in einer Vollständig¬
es Und — Schönheit , von der Blücher sich nichts
jAmen ließ . Das ist das einfache Ergebnis davon,
D wir in 40 Friedensjahren weit über 60 Milliarden

aufgewendet haben, um eine volle , tadellose Aus-
^u .ng jederzeit bereit zu legen und immer wieder

^Neuern.
^ Was heute von Privaten gespendet wird , das geht
deiner Summe gewiß über den Betrag der Opfer
ij? *813 hinaus ; aber es ist nur „Liebesgabe ", um
\r Kämpfern den Dank der anderen abzustatten, um

T-asein zu erleichtern, zu verschönen; uni für die
Mundeten und Hinterbliebenen zu sorgen ; um Ar-

. ,in & Notleidende über Wasser, d. b. unsere
^ ^ Wirtschaft im Gang zu halten . Alles Dinge , an

Wan 1813 kaum denken durste . Für die eigent¬

lichen Kriegsbödürfnisse ist vorgesorgt ; aus den ersten
Ruf stellen die Bürger der Verwaltung 5 Milliarden
zur Verfügung und werden auch 10 Milliarden zeich¬
nen, wenn eine längere Kriegs .dau.er es erfordert.
Wenn das Reich solche Riesensummen zu mäßigen Be¬
dingungen leihen kann, so ist das auch eine Folge der
systematischen Ordnung , die seinen Kredit so gefestigt
hat . Und wenn wir solche Summen nicht nur freudig
geben, sondern auch ohne Schwierigkeit geben können,
so ist auch unser Reichtum wesentlich mit eine Folge
unseres wachsenden S taat s g esüh ls,  das uns er¬
möglichte, einen so fest gefügten Staat zu schaffen und
mit ihm eine friedlich, mächtige Entwicklung zu sichern.

Das gilt nicht nur für die Männer , sondern auch
für die Frauen.  Auch hier , ist der Gvundton eine
ruhige (Älbstverständlichkeit , mst der jede den Gatten
oder Sohn dem Tode entgegenzichen läßt , sich in den
Dienst der Liebestätigkeit stellt, Einschränkungen aus
sich nimmt , Verluste tapfer erträgt , die zu anderen Zei¬
ten aus dem GleichgÄvichte brächten. Auch an unserer
Frauenwelt ist die Erziehung zu Staatsgefühl und
Organisation nicht vorübergegangen.

Was folgt aus solcher Betrachtung ? — Zweierlei:
Einerseits wie tief die Überzeugung von dem Werte
des Staates , das Gefühl von der Notwendigkeit der
Volksgemeinschaft in allen Deutschen wurzelt , Wir
sind viel „sozialer ", als wir es im Frieden , gewußt
haben ! Andererseits , wo die Wurzeln für die Kraft
unseres Volkes liegen : in der planmäßig organi¬
sierten Pflichterfüllung.  Im Sturme von
1818 siegte das Unerhörte,  im Weltenbranide von
1914 wird das Selbstverständliche  siegen . Me¬
der geht wie damals ein Aufflammen  durch das
deutsche Volk, aber sein Leuchten ist anderer  Art.
Wieder fließen die Gaben , drängen die Tausende zur
Hilfeleistung ; wieder berichten die Zeitungen von
großen Spenden der Reichen und von rührenden Spen¬
den, die noch viel größer sind. Wir wollen uns ihrer
freuen , wollen sie vermehren , sie recht gut verwenden.
Aber darüber nicht vergessen, daß die Vorbedin-
g u n g e n gelegt sind von hundert Millionen Deutschen,
deren keiner rühmende Erwähnung gedenken kann:

Das sind die Millionen , .di.e ein Leben lang e h r-
11 cf) ihr Einkommen b ek annt und pünkt¬
lich ihre Steuer entrichtet haben;  die
Millionen , die in Erfüllung der allgemeinen
Wehrpflicht  sich zur Verteidigung des Vaterlandes
bereitet haben. Das sind alle die Männer , die unsere
Gesetze  gemacht , die seit hundert Jahren den Geist
gepflegt haben, aus dem solche Gesetze wachsen konn-
ten ; die unter dem Schutze deutscher Macht deutsche
Wirtschaft  und deutschen Reichtum  gefördert
Iwben. Das sind vor allem die Mütter,  die uns zu
einem Siebzig -Millionen -Volke gemacht haben. Wie
tief und lebhaft unser Staatsgefühl ist, das haben „viele
wohl mit Überraschung gesehen. Es ist, so vollständig
und sorgsam organisiert , daß die einfache Pflicht¬
erfüllung jedes einzelnen genügt , um höchste Leistung
zu sickern.

So groß das Maß, der vaterländischen Pflicht fern
mag : es gibt wohl niemand , dem nicht die allgemeine
Pflichterfüllung eine Selbstverständlichkeit
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wäre . Diese unvergleichliche, hochgespannte Organi¬
sierung zusammen mit dem Geists von 1813 ver¬
bürgt  heute den Sieg Deutschlands gegen
eine Welt von Feinden.  Aber nach ehrenvollem
Frieden wollen wir die Grundlagen unseres , Erfolges
nicht vergessen. Sozialen Kämpfen , wie sie die jüngste
Vergangenheit gesehen, inöge künftig die Erkenntnis
Vorbeugen, daß Gemeinschaftsgefühl und Organisation
die Zauberworte sind, mit denen das deutsche Volk
ungcheure Kraft entfesselt . Auch dann soll das „So¬
ziale " das Selbstverständliche bleiben.

Der Nrieg.
Oie Jokgen des Sieges von Limanowo.

W. T .-B . Wien, 19. Dez. (Nichtamtlich.) Nach Berich¬
te» der Kriegsberichterstatter der Blatter , die das Schlachtfeld
von Limanowo  besichtigten, haben die Kämpfe zur vol¬
len Zurückwerfung  des Feindes ans Westgalizien ge¬
führt . Die österreichisch-ungarische Armee machte 26 000 Ge¬
fangene und erbeutete eine große Menge Kriegsmaterial.
Die B e r l n st c der Russen  waren r, n g e h e n e r. Bek
Limanowo wurden 1200 Gefangene gezählt. Die V e r s o l -
g u n g ist überall nachdrücklich  im Gange . Die Bevölke¬
rung kehrt in das von den Russen geräumte Gebiet zurück.

Gin Bericht aus dem österreichischenPreffegnartier.
Di-, Berlin , 19. Dez. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Der Berichterstatter der „B. Z." im österreichischen, Presse-
guartier telegraphiert unter dem 18. Dezember : Die öster¬
reichisch-russischen Kämpfe der letzten Wochen werden charak¬
terisiert durch ein zahnradförmiges In einander¬
greifen  von Flankierungsoperaüonen , .wobei beide Ar¬
meen das graphische Bild einer Treppe  bieten . In der
zweiten Nobemberhälfte wurde nach Rückzug v. Hinden-
burgs und Dankls aus der Gegend von Warschau unb
Jvangorod eine starke Front in dem Raume Krakau , schle¬
sische Grenze—Warthe gebildet, während Hindenburgs
Armee nach Norden rückte, um links  der Weichsel dcrc
Russen in die Flanke zu fallen. Die Operation hatte den
Erfolg, daß die Russen ihre Absicht, starke Kräfte gegen di«:
Warthestellung  zu stoßen, nicht durchführten. Auch der
bei Krakau  gesammelte rechte. Flügel der Verbündeten
stieß vor, um die Russen von Süden her zu packen. Um dieser
Offensive zu begegnen, versammelten die Russen Truppen
aus Mittelgalizien und schickten sie gegen Krakau längs der
Bachniastraße vor, um ihrerseits eine Flankenbedrohung
durchzuführen. Heftige Kämpfe um die Höhe von Lima-
n o w a begannen am 9. Dezember . Am gleichen Tage streßen
Abteilungen der polnischen Legion  vom , rechten
Flügel der Limanowagruppe ans gegen Zalesi bei Limanown
vor, und warfen mit großen Elan die ihr enigegentrctenden
Kosakensotnien. Den Höhepunkt der Schlacht bildete der
11 . Dezember.  Vergeblich versuchten die Russen bei
Niepolnomice an die Bochniastraße durchzubrechen. Sie ge¬
rieten in einem furchtbaren Ringen nördlich Raybrot in
Nachteil. Ferner gelang es dem Führer der Limanowa¬
gruppe, Feldmarschall-Leutnant Artz, die Höhe östlich Zalesi
zu besehen und seine Kräfte vorzntreiben . Unterdessen ver¬
einigten sich die Dunasehgruppe und die bei Zalesi siegreiche
Legion nach einem neuerlichen Sieg bei Lackoin, der Gegend
von Neusand  ec , das die gleichzeitig vom Popradtal kom¬
mende österreichische Kavallerie bedrohte. Unter diesem Druck,
der von nun überall auftauchenden Karpathengruppen noch

Sieg *)
Lang hieltest deiner Wage gleiche Schalen

Du wimpernlos in der gerechten Hand.
Wir hatten dich auf „Sieg und Tod!» gerufen,

prüftest du uns , ob wir hielten stand.
Ob sich bei uns ein letzter Opferwille

Angesicht dir wahrlich offenbart.
Drum hast du uns der ärgsten Schlachtenhölle
verhundertfachte Wochen nicht erspart.

Und unbeweglich hieltest du die Wage.
™> dein Entscheiden bohrt sich unser Blick.
«ebcmnt, hinein getaucht in stählern Schweigen,
Empfing die derstsche Art ihr Weltgeschick.

Dein wurde alles . Als wir nichts verhielten
llnd losgenommen waren aller Zeit,
biisiam gesammelt auf ein Meereseiland . . .,
Da neigte Sieg uns zu die Ewigkeit.

'Fritz Philippi.

Timm Ohlsens Weihnachten.
^iire Kriegserzählung von Anna Gade (Bardowiek).

^. Prasselnd peitschte ein rauher Nordostwind feinkörnige
^ .^ schauer gegen die Fenster des Eilzuges , der schnaubend
k ^ Itenb durch das trübe Grau des kurzen Dezembertages

sein ausgestoßener heißer Dampsatem wie eine
Pelzboa den HalS der Lokomotive umflatitste.
Öhlsen starrte durch die beschlagene Fensterscheibe

®u§  dem soeben erschienenen Lyrikbanv „Die heinrliche
twn Fritz Philippi.

in das weiße Geflimmer hinaus und zog dann wieder die
Uhr, wie er es bereits ein halbes Dutzend Mal getmr, fast
ohne .es zu wissen. Noch eine knappe hcilbe Stunde , dann
war er endlich da!

Vor Tagesgrauen schon hatte ihn der alte Christoph an
die Station der Kleinbahn gefahren , denn Timm Ohlsens
Hof lag hoch oben in Schleswig-Holstein nahe der Küste,, wo
man den salzigen Hauch der Nordsee auf den Lippen spürte.
Da war es bis Hamburg doch eine ziemliche Strecke.

Wenn Gesche, seine Frau , das geahnt ! Die fas; derweil
in Rendsburg , wo eine verheiratete Tochter von ihnen
wohnte, deren Mann seit Monaten mit im Felde stand, und
half wchl um diese Stunden ungeduldigen Großkindern das
Warten auf den Weihnachtsmann ertragen . Ja , wenn
Gesche, die a:rch erst gestern morgen fortgefahren war , das
geahnt, daß er nicht als gewissenhafter Haushüter einsam im
nebelumsponnenen Westerfederkoog saß , sondern wie ein
moderner Reisender am heiligen Abend im Schnellzug in
die Ferne fuhr!

Sie hatte ihn vor ihrer Abreise noch so fürsorglich mit
allem bedacht, damit er ihr hausfrauliches Walten nicht zu
sehr entbehren sollte. Denn sie mußte doch nun mal fort!
ES wurde da in Rendsburg noch ein Kleines erwartet . Frei¬
lich erst zu Anfang des neuen Jahres , aber es war aus alle
Fälle besser, sie fuhr zu rechter Zeit und war dann auch gleich
zum Feste da. Bis MiÄc oder Ende Januar blieb Gesche
w>ohl vormrssichtlich fort.

Timm Ohlsen grübelte vor sich hin, mit einem eigenen
Lächeln auf dem werterharten Bauerngesicht. Ein Glück, daß
das alle? sich so gefügt hatte ! Denn wenn nun Gesche daheim
geblieben und er heute nicht durch das trübe Grau des Christ¬
tages hätte fahren können, heimlich, wie einer, der ver¬
botene Wege geht? Was dann ? . , .

Umständlich zog er eine Zeitung aus der Tasche und
suchte darin nach einer Notiz, die er schon wer weiß wie oft
gelesen. Es war die Nummer eines Hamburger Blattes , daS
er seit Beginn des Krieges neben dem „Kretsblatt " hielt, die
Nummer , die vorgestern „ausgeblieben war " . . . So was
konnte ja Vorkommen. Gesche hatte sich auch nicht weiter
darum aufgeregt . Groß war ja ihr Jntevesse auch nie für
Zeitungslesen gewesen. Wo sollte sie auch die Zeit her¬
nehmen, unermüdlich fleißig, wie sie von morgens bis
abends war . Die Bibel und allenfalls der Hanskalender,
mehr brauchte sie nicht.

Nur in den letzten Monaten hatte sie die Zeitungen all¬
morgendlich gründlicher durchstudiert. Der Krieg, der große,
allgewaltige, ' machte wohl auch Leute zu Lesern, die sonst
sich kaum Zeit dazu genommen hatten , und denen die Welt
da draußen und Adenschen, die man nicht kannte, kaum etwas
bedeuteten.

Nun hatte Timm Ohksen sich endlich mit vieler Mühe
hindurchgefragt durch das ihn verwirrende und ungewohnte
Weihnachtsgetriebe der mächtigen Hafenstadt bis hinaus zu
dem großen Schulgebäude in einem der ruhigsren Vororte.

Lange stand er vor deni dunklen Eisen gibt er, das den
geräumigen stillen Hof begrenzte, und sah zu den hohen
Spitzbogenfenstern hinüber . Der Wind pfiff schneidend um
die Straßenecken und preßte ihm die Tränen in die Augen.
Und schwer und dumpf schlug ihm das Herz. Fremde Men¬
schen gingen aus und ein und achrlos an ihm vô übar. Aus
einem Auto sprang ein Stabsarzt und ging kn schnellen
Schritten über den Hof.

Durch diese breite Gitterpforte war also auch der ge¬
gangen, den er suchte? . . . Oder hatte man ihn huremge-
tragen ? . . ,

A.
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verstärkt  wurde , traten die Russen den Rückzug  aus
dem größten Teile Westgatiziens an.

Eine Hindenburg -Spende des deutschen StädtetagcS.
Br . Berlin , 19. Dez. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Mn .) Vom

Vorstand des deutschen Städtctages ist an die Städte ein A u s-
ruf zur Stiftung einer Hindenburg -Spende für das Ostheer
ergangen , die ein Zeichen des Dankes  sein soll für die
Tat unseres Ostheeres^ und seines Führers . Dre Stadt
Chemnitz  bewilligte dazu, wie schon gemeldet, als Beitrag
25 000 M. Der Magistrat Halle  beschloß, 50 000 M. als
Hmdenburg -Spende für das Ostheer zu stiften.

Der russische Ssneralstabsbericht.
W. T.-B . Petersburg , 19. Dez. (Nichtamtlich.) Der

Bericht des Großen Generalstabs von gestern lautet : Auf
dem linken Weichselufer ist fast auf der ganzen Front an
Stelle der Angriffe, welche der Feind mehrere Tage hindurch
unternommen hatte , und die wir alle zurückgewiesen haben,
beinahe vollständige Ruhe'  eingetreten . Im Zu¬
sammenhang mit der Bewegung eines Teiles unserer Trup¬
pen in der Richtung auf die Bzura und mit Rücksicht auf die
immer noch andauernden Verstärkungen der österreichisch-
ungarischen Karpathentruppen mußten wir bestimmte
Armeen entsprechend umstellen.  Gestern hinder¬
ten wir die Offensive in Westgalizien. Auf der Front Sonck-
Lisco können wir erfolgreiche Offensivoperationen feststellen,
wobei wir 3000 Gefangene machten und mehrere Kanonen
und Schnellfeuergeschütze erbeuteten.

Eine russisch-englische Vermutung.
Sr . Rotterdam , 19. Dez. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Ein verspätetes Telegramm der „Times " aus Warschau vom
II . Dezember besagt, man glaube dort Allgemein, daß die
Russen die Deutschen zurückhalten können. Ein gut informier¬
ter Bürger habe erklärt , die Deutschen hätten Eile,  wenn sie
nicht ig einer Woche in Warschau  wären , würden sie n i e-
m a l s dorthin kommen̂ dann seien neu« Strettkräfte aus
Warschau unterwegs , dt« an Bedeutung wahrscheinlich das
überträfen , was Deutschland an Verstärkungen herbeizuztehen
vermöge.

Der Trost der Hariscr.
hd. Rom, 19. Dez. Aus Paris wird telegraphiert , daß

dort Marmnachrichten über die kritische Lage der Rusien, ja
sogar über den angeblichen Fall Warschaus verbreitet sind.
Die Pariser M i l i t ä r kr e i se suchen das Publikum zu be¬
ruhigen . Sie behaupten, es handelt sich nur um eine taktische
Notwendigkeit und eine neue strategische  Gruppierung
der russischen Heere.

Oer Jubel in der Türkei über den Sieg in polen.
Be . Konstantinopel, 19. Dez. (Eig. Drahtbericht . Ktr.

Blu .) Der „Tanin " jubelt über den neuen deutschen Sieg in
Polen , durch den der K ri eg bereits halb gewonnen  sei.
Die Folgen dieses Sieges werden sich— so sagt das Blatt —
auch im Orient fühlbar machen. Rumänien und
Griechenland  werden eine Unterstützung des Dreiver¬
bands curifgeben müssen.

Die Lage im Westen.
Die « ämpfe der Engländer südlich Ypern.

M.  Amsterdam, 19. Dez. „Daily Mail" bespricht den eng-
l-ischen Angriff südlich von Ypern  Die englischen Truppen
sollten durch das überschwemmte Gebiet. Es war die schwie¬
rigste Ausgabe, die ihnen bisher gestellt wurde. Die Leute, oft
15 Meter vonernander entfernt , wateten durch das Waffer.
Sie marschierten gegen ein vorzüglich geführtes Feuer und
scharfen Wind. Sie wußten , wenn sie verwundet wurden,
maxien sie ertrinken . Die deutschen Batterien  zeigten
eine Leneglichkeit, eine Kenntnis der Dinge und eine Treff¬
sicherheit, die erstaunlich  waren . Diele Punkte wurden
beschaffen, die nach allen Regeln der Kunst außer Schußweite
errichtet waren . Die Deutschen machten sofort Gegenangriffe.

Überschroemmirngspläne in Nordfrankreich.
stck. Kopenhagen, 19. Dez. Die französischen Zeitungen

erklären , wenn es den Deutschen gelingen sollte, die Yser zu
überschreiten, würde bei den zukünftigen Operationen in
Französisch - Flandern  den Überschwemmungen eine
wichtige Rolle zufallen . Wie in Belgien würden auch in
Frankreich weite Gebiete unter Wasser gesetzt werden. Am
Colme - Kanal  feien bereits alle Vorbereitungen ge¬
troffen . Auch das ganze Gebiet um Calais  könnte,
wenn es nottue , unter Waffer gesetzt werden.

Timm Ohlsen starrte das hohe Gebäude an , als könne
es ihm Auskunft geben. Die Klassenräume, die sonst von
frischen Knabenstimmen erfüllt gelvesen, — wie manchen
dumpfen SchmerzeuÄaut hatten sie wohl schon gehört, nach¬
dem man sie zum Lazarett verwandelt!

Und zwischen den vielen Töpfern , denen man nt nette»
doller Fürsorge hier ein Lager aufgeschlagen, war auch einer,
der sich in höchster Todesgefahr besonders hervorgetan , der
sich als einfacher Soldat der Auszeichnungen ehrenvollste, dre
beiden Eisernen Kreuze, verdient hatte ! Einer , der fraglos
schon seit Beginn des Krieges mit vor dem Feinde gestanden,
der, wer weiß wie oft, vom Tod und schwersten Gefahren
um'droht gewesen — und trotzdem niemals eine Kunde von
sich gegeben hatte ! . . . .

Ein Starrkopf , wie die Ohlsens alle gewesen! Dte Akten
und die Jungen ! .

Ein böser Tag war es gewesen, den er im  tiefsten
Innern unzählige Male bereut , als er sich hatte hinreißen
laffen und in einen: lodernden Jähzorn die Hand nach dem
Jungen , den: Karsten, erhoben. Bei einer besonders er¬
bitterten Meinungsverschiedenheit, wie sie so häufig zwischen
ibnen ausgebrochen war , — eigensinnige Rechthabereien, in
denen die alte und die neue Zeit hartnäckig aufeinander-
platzten Mitten im Acker hatte der Jung ' die Pflugschar
^amt den Pferden stehen lasten und war , kreideweiß im Ge¬
sicht, aus und davon gegangen ! Und harte , böse Worte hatte
er , der Alte, ihm nachgerufen und hatte hinter ihm her ge¬
locht, hinter diesem jungen „Grünschnabel", der sich an-
mahen wollte, alte Leute zu belehren ! So hatte man bislang
auf Westerfelderkaog gepflügt, unb so geschah's auch weiter,
wenigstens, so lange er, Timm Ohlsen, noch an der Regent¬
schaft war. Urch wem das nicht paßte, der mochte nur laufen!
Er hielt ihn sicher nicht!

Und er hatte im stillen hinzugesetzt: der würde schon
wiederkommen! Und hatte doch die eigene Art nicht gekannt!
Karsten Ohlsen toar nicht wiedergekehrt! Zwei Jahr « war er
nun schon jort, cchne daß er ein Lebenszeichen von sich ge-

WieslmdrrreV TaMertl.
Unzufriedenheit in den französischen Kasernen.

Basel, 17. Dez. Die „Humanste " kritisiert, einer Pariser
Depesche zufolge, die Zustände in den französischen Kasernen.
Die Nahrung sei schtecht , die Disziplin uuuöt >g
hart und schikanös.  Das Blatt fragt , in welcher Stim¬
mung die Rekruten nach einigen Monaten zur Front ab¬
gehen werden, nachdem sie in den Depots überanstrengt und
schlecht behandelt wurden.
pichons Propaganda für das Eingreifen Japans

Br . Genf, 19. Dez. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Mn .) Pichon
macht abermals für das sofortige Eingreifen Japans auf dem
europäischen Kriegsschauplatz Propaganda . In seinem neue¬
sten Artikel sagt er : Wenn die japanischen Stveitkräfte seit
vier Monaten in anderen Gegenden als dem Chinesischen
Meer und dem Stillen Ozean mitgearbeitet hätten , so hätten
viele bedauerliche Ereignisse, wie die Taten der deutschen
Kreuzer, vermieden werden .können. Auch zur See hätte
der Sieg der Verbündeten schneller  vonstatten gehen
können, wenn man ans dem Bündnis mit Japan mehr Nutzen
gezogen hätte. Wenn man schnell das Ziel erreichen will, das
sich die herausgeforderten und von österretchisch-türkischen-
deutschen Kräften angegriffenen Länder gesteckt haben, so muh
man ihnen ohne Zögern  überlegene Kräfte entgegen¬
stellen und ohne Rücksicht  einen Feind davonjagen, der
sich nur ergeben wird, wenn er endgültig erschöpft ist. Man
darf also vor keinem Mittel zurückschrecken, zu dem man be¬
rechtigterweise Zuflucht nehmen kann, um sich den Sieg zu
sichern. ■

Kein Verzicht auf Kammerdiäten in Frankreich.
W. T - B. Basel, 18. Dez. (Nichtamtlich.) Nach einem

Telegramm der „Baseler Nachrichten" aus Paris haben die
drei Deputierten , welche einen Antrag auf teiltoeisen Ver¬
zicht der Diäten  stellen wollten, diesen Antrag nach einer
Besprechung mit Viviani zurückgezogen.

Aus deutscher Gefangenschaft entkommen.
W. T.-B. London, 18. Dez. (Nichtamtlich.) Lord Leven

and Melville, Offizier der Royal Scots , Greys Regiment , ist
aus deutscher  Kriegsgefangenschaft über die belgisch-
holländische  Grenze entkommen.

Englische Prise ».
W. T, -B. London, 19. Dez. (Nichtamtlich. Reuter ) Das

Prisengericht hat die Segelschiffe „Melpomene" und „Brcm-
denburg" für gute Prisen  erklärt und einen Teil der
Ladungen der Schiffe „Caria ", „Jndrabarah ", „Scindia " und
„Jangtse " beschlagnahmt.

Das Vorgehen der Engländer
in §üdwestafrika.

Br . Berlin , 19. Dez. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)
Über das Vorgehen der Engländer in Südwestafrika , die Be¬
setzung von Lüderitzbucht und der Diamanten-
f e l d e r,  dringt nun doch, trotzdem die englische Regierung
bemüht ist, möglichst wenig in die Öffentlichkeit gelangen zu
laffen, einiges durch. Der „L.-A." veröffentlicht heute fol¬
gende Einzelheiten : Am 10. September wurde die ©tobt von
den Engländern von der Seeseite ohne Kampf  besetzt,
nachdem die Schuhtruppen nach Zerstörung der Bahnlinie
Lüderihbucht-Ketmcmshoop sich ins Innere zurückgezogen
hatten . Zum Militärgouverneur von Lüderitzbucht wurde
Oberstleutuarst Müller ( !) ernannt , der sein Quartteir in dem
Gebäude der Deutschen Diamantengesellschoft auffchlug. Am
Tage nach der Besetzung wurde in Lüderitzbucht ein Kriegs-
„Recht" proklamier , das sämtliche Bewohner  der
Stadt nötigte, ihr Bargeld ' abzuliefern.  Zugleich
wurde der Bevölkerung eröffnet, daß alle Deutschen
ausgewiesen  würden und zu Schiff zunächst nach Kap¬
stadt befördert werden sollten. In den nächsten Tagen wur¬
den dann etwa 1000, darunter 300 Frauen und ebensoviel
Kinder unter 15 Jahren , nach Kapstadt  übergeführt . Die
Männer wurden von dort .nach Johannesburg und
Pretoria  verbsacht , während Frauen und Kinder in dem
aus dem Burenkrieg - berüchtigten Konzentrationslager in
Pietermaritzburg  untergebracht wurden . Nachdem
Lüderitzbucht durch diese Gewaltmaßnahme zu einer englischen
Stadt gemacht wtir, schickten sich die „Eroberer " an , die
Diamantenfelder  mit ihrem weitverzweigten Bahnneh
und den kostspielige Millionenwerte darstellenden Aufbe¬
reitungsanlagen in Besitz zu nehmen. Zur Leitung des Ab¬
baubetriebes sollen Sachverständige aus Südaffika herange¬
zogen worden sein. (Bisher galt bei den Mitgliedern der
Bölkerrechtsgemetnschastals oberster Grundsatz, daß der Krieg
sich nur gegen die feindliche Staatsgewalt und ihren mili-

geben. Das Lachen, has hinter ihm hergelaufen , hatte ihm
den Weg versperrt , hatte ihm zu höhnend in die Ohren ge¬
gellt. Daß etwas wie eine heimliche Angst mit hinter ihm
hergelaufen war und beschwörend die Hände nach ihm ge¬
streckt, hatte Karsten Ohlsen nicht gemerkt in seinem heißen
Jugendtrotz.

Schwer war 's dem Wien geworden, zu begreifen, daß
ein Ohlsen, ein Bauernsohn , das fertig bringen konnte. Aber
eben — dafür war er ein Ohlsen ! Sich beugen, das gab eS
nicht! Dte Hand wieder reichen, wo er sich schwer gekränkt
gefühlt, nein — und wenn auch vielleicht der Tod an seinem
Lager gestanden! Und wenn sich auch die Mutter in heim-
lichenr Gram verzehrte!

Denn Gesche grämte sich über das unselige Zerwürfnis,
war alt in den zwei Jahren geworden. Timm Ohlsen und
Gesche hatten ihr Lebtag so einen gesunden, tiefen Schlaf ge¬
habt, wie die ihn haben, deren Gewissen rein und die sich
zeitlebens durch ein schweres Tagewerk müde geärbeitet
haben. Seit jenem Abend vor zwei Jahren schlief Geschen
so eigen unruhig . Oft richtete sie sich seufzend auf , wie ans
qualvoll bangen Träumen , und horchte in die Stille der
Nacht . . . .

Und ihm ging es nicht viel besser. Nur daß wohl Gesche
nicht ahnte , das; auch er oft mit geschlossenen Lidern an ihrer
Seite in dem mächtigen Wandbett wachte, daß schweres
Sinnen seinen Schlaf verscheuchte.

Wer sollte er wohl betteln gehen bei seinem eigenen
Jungen ? Zwar war er wohl oftmals reichlich hart und recht¬
haberisch gewesen und hatte gemeint, die praktische Erfah¬
rung tue es allein und die jungen Besserwisser hätten sich zu
fügen ! So war es doch von altersher gewesen. Und
halsstarriger Trotz und sehnsuchtsvolle Reue hatten harte
Kämpfe in ihm geführt . . . .

Da hatte er vorgestern früh , so wie allmorgendlich seit
Beginn des Krieges, nach einem Briefe ausgesehen, nach einem
Briefe , der doch niemals für ihn da war . . . . Und hatte auf
der Dorfftrcche dann, so wie allmorgendlich, gleich einen Blick
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tärischen Rückhalt richte, nicht aber gegen Privatperson^
insbesondere nicht gegen Frauen und Kinder . E ng - #
scheint die Grundsätze seiner Seeräuberpolitrk
auch aus den Landkrieg übertragen zu wollen. i ^ij
nähme der Geldmittel bei Privatpersonen ist ein . Hoh
alle völkerrechtlichen  Abmachungen . Schrift !.)
Ein französischer Bericht über die Einnahme vvn Kav" E

W . T - B . Paris , 18. Dez. (Nichtamtlich.) Dem
zufolge berichtete ein französischer Offizier , der an der & ^
in Kamerun teilgenommen hat, daß ' Dual  a nach Hw
Beschießung durch die Flottille eingenommen wurde.
Eingeborenen plünderten und verbrannten
Lagerhäuser . Ungefähr zehn wurden erschossen, dam»
Unruherl aushörten . Alle Kolonisten sind nach Koto»  ^
bracht worden. Die Garnison hat sich in das Innere
Landes zurückgezogen.

Der ttvieg im Grient.
Die Räunrnng von durch die Zranzosen-

T . TJ. Rotterdam , 19. Dez. Wie der „Jmparzial " *
einer Madrider Meldung berichtet, haben die Franzoien o
erst nach einem heftigen Gefechte geräumt . Sre 9
mehrere Maschinengewehre  in unbrauchvw
Zustande zurück. Doch fanden die einrückenden siegr^
Mauren mehrere tausend Gewehre  und viel W
r i o n vor.

Der Khedive in Wien.
W . T- B. Wien, IS. Dez. (Nichtamtlich.) Der Khev

von Ägypten, Abbas-Hilmi -Pascha, ist heute im streng,
Inkognito hier eingetroffen . :

Die Verkettung der persischen Neutralität durch Rußla »°-^
W. T.-B. Konstantinopel, 19. Dez. Gegenüber dem ^

Wurf eines auswärtigen Blattes , daß die Türkei durch wWbj
sctzung von Saudsch-Buloks die Neutralität Persiens v ^
habe, wird hier amtlich darauf hingewiesen, daß R u ß > v
das übrigens schon lange Aserbeidschan  besetzt fit«
erst Truppen nördlich von Urmia  versammelt « und
nach Saraix  vorrückie, so daß die persisch« Neutralem 3
erst durch Rußland  verletzt worden ist. Die
Saudsch-Buloks war lediglich ein« Gegenbewegung der T»
gegen Rußland , dessen Truppen diese Stadt besetzt hielte ^
Deutsche Marincangchvrige beim Untergang eines türm

Minendampfers.
Wilhelmshaven , 16. Dez. Heute gelangte aus Konst-

nopel die Mitteilung hierher , daß dort zwei Deckofffzie« ^
kaiserlichen Marine , Torpeder S chw i e st e l m a n n
Obersteuermann Schröder,  am 22. November berm u ' ,
gang des Minendampfers „Nilufer " den Heldento-
funden haben. Beide hatten kurz vorher das Erserne w
erhalten . .

Der Zwischenfall von Hodeida bergelegt. .*,)
W - T - B . Konstantinopel, 19. Dez. (NichtaM ,

Authentischen Mitteilungen zufolge erscheint der Zw'lwq
fall von Hodeida, welcher infolge der Unterbrechung des ,
graphischen Verkehrs nach dem Jemen der Pforte unvei ^
geblieben war . insofern als geregelt, als dre P f o r t e
von der rtalrenischen Regierung gestellten GenugtuungSst'^
rungen angenommen  und zur Erfüllung derselben ^
Walt von Jemen die erforderlichen Anweisungen durch
Vermittelung Roms übersandt hat.

5lu§ der Enge in die weite-
Sonntagsbetrachtung von Pfarrer Spieß (Hatzfeld)-

Wie oft sind in diesen kriegerischen Wochen
und Gedanken vom Lande nach der Stadt gegangen^
dem Gefühl , -daß man dort, wo jede frohe Nachriast^
Menschen m Tausenden aus die Straße treisit,- s
Glocken vielstimmig läuten und bunte Tücher
straßab aus allen Fenstern hängen, das einzig
Große unserer Zeit doch ganz anders mrterlebt
dem stillen Dorf . Wen nicht Pflicht und Beruf ^
hat darum auch wohl eine Reise nicht gescheut,
selbst Zeuge des wundervollen Schauspiels zu sem- ^
mit so großartiger Ruhe und Sicherheit Deuts
Wehrmacht sich erhob. Nicht aus müßiger W j
.und Schaulust , sondern um unvergeßliche
mit nach Hause zu nehmen. Wie eine übevlvaing^
Offenbarung wirkt, was uns in dieser Zeit über
selbst hinaushob : .das gemeinsame Gefühl  ^
in all den Millionen deutscher Herzen erwachte.

in die Zeitung getan, voll heimlich bangen „ . „
jenen langen, periodisch erscheinenden Listen, die
ungezählte Tränen erpreßten . . . . Und hatK heimü^ ^ zrc
geatmet, wenn der Name, nach dem er forschte, nicht dar»-
war . . . . _ sp

An jenem Morgen aber hatte das Blatt , trotzdew ^
schicksalsreichen Namenreihen nicht darin enthalten,
urplötzlich so heftig in feiner Hand gezittert , daß ^c>
Nachbarssrau , die ihm über die Schulter geguckt, ttt̂ rryea^ '
friedigter Neugier nach dem neuesten Stand der Dinge
gegangen war . Timm Ohlsen, der zähe, wurde alt,
er's auch nicht wahr haben wollte. Er hatte auch f$ °r'
einen Tatterich in den Händen , daß man nicht mal dre
gedruckten neuesten Siege lesen konnte!

Was stand da? ! . . . Auch Timm Ohlsen verschtv^
die Buchstaben, trotzdem er noch so scharfe Augen hatte-

„Wegen ganz hervorragender Bravour vor deni^ ^
mit dem Eisernen Kreuz 2 und 1. Klasse ausgezeichnet ^
unlängst der Reservist Karsten Ohlsen aus Westerfeô ^ ck
der seit etwa 14 Tagen verwundet in einem ^ aa 'l etei^
Lazarett liegt. Nachdem der tapfere junge Krieger ^
zu Beginn des Feldzuges auf dein westlichen Sch«up>̂ ^ it
legentlich eines Erkundungsrittes und eines nnverr̂ ^
feindlichen Werfalles wegen seiner mißerordeNtlicheh
schrockenheit und Bravour mit dem Eisernen Kreuz
ausgezeichnet war , hatte er vor kurzem als Freüvillige ^ .jt
reich eines mörderischen Granatfeuers einen re ^Lcf̂ s
Flußlauf durchschwommen, sich unter höchster Leb«E'
unbemerkt mitten in die feindliche Stellung
eine Brückenanlage gesprengt. Es gelang ihm. jl“' !>«*
mit zwei Kameraden , die aber leider infolge Ermo« - ggetp
reißenden Strömung zum Opfer fielen, arrf
zu entkommen und außerordentlich wichtige 2^ 9 , vo-
zu überbringen . Doch wurde er, am User E
einem Granatsplitter an der Hüfte erheblich verwurw ^
dieses zweite hervorragende Bravourstück wurde ihw w-
auch das Eiserne Kreuz 1. Klasse zuteil ."
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dinheitlicher Wille , der sie alle durchdrang vom
«ariexhaus bis zur letzten Hütte im einsamen Dorf.
Utu» in dieser gewaltigen Woge gemeinsamen Erlebens
ging alles unter , was sonst die verschiedenen Stände
nnd Berufskreise trennte ; was man vordem mit Eifer
verfocht, erschien setzt so nebensächlich und unwichtig. Über
allem stand, rvas alle einte : die dl o t des ge m e i n-
'amen Vaterlandes.

Daß solches Erlebnis da stärker wirkt, wo Tausende
und Zehntausende in unmittelbarer persönlicher Be¬
kehrung sind, ist begreiflich. Nimmt man dazu die
eindringliche Anschaulichkeit der Truppendurchzüge und
Gefangenentransporte , so versteht man den Wunsch,
auch einmal in der großen Menge unterzutauchen, ein-
ural alles Persönliche auszulöschen und nichts anderes
ru sein als ein kleiner Teil des großen Ganzen. Wann
hat man denn je das „Volk" so sehr als Einheit und
Wirklichkeit eiupfunden wie in diesen Tagen ? So hat
wider Willen, wer in der Stille dörflicher Einsamkeit
laß, seinen Hunger nach dem großen unvergeßlichen Er-
wben unserer Zeit nicht restlos stillen können. Für
diesen — leider unersetzlichen— persönlichen Verlust
hat ex einen tieferen  Blick tun können in das, was
"eben dem großen gemeinsamen Erlebnis die Seele
des einzelnen  füllte . Die unwiderstehliche Be¬
legung , die durch unser Volk geht, hat nicht nur hinweg-
gerissen, was die Volksgenossen trennte , sie begräbt
auch des einzelnen Schicksal und Anteil in sich. Wo
ae nicht so stark flutet , ist das bald wieder aufgetaucht.
Und wo es nicht zu Worte kommen kann, fehlen nicht
nur dem Bilde der seelischen Verfassung unseres Volkes
wichtige Züge ; es bleibt auch leicht unbeachtet, was doch
>Ur die zukünftige Erziehungsarbeit von Wichtigkeit ist.

Treten schon gemeinhin die guten und schlechten
Seiten desVolkscharakters dort , wo sich im Umgang mit
der Natur noch Persönlichkeiten bilden, stärker hervor,
t° zeigen sie sich jetzt noch schärfer umrissen. Es wäre
Unrecht, wollte man noch besonders betonen, daß auch
Unser Dorf in seiner ruhigen bestimmten Art seine
dolle Schuldigkeit tut . Alles, was der Dorsgeist
un, stillen Gutes schafft, zeigt sich jetzt in schöneni Licht.
Mit welch bescheidener Selbstverständlichkeit helfen die
Nachbarn bei der Ernte . Mrt welcher Willigkeit tun
uch wieder und wieder die Hände auf ! Es ist ganz cr-
iiaunlich, welche erheblichen Erträge  die Samm¬
lungen selbst in armen Gegenden gehabt haben. Ewig
unvergeßlich aber wird einem jeden der Abschied der
Reservisten und Wehrmänner bleiben. Von laut-
lubelnder Begeisterung, die anderwärts die Stimmung
beherrscht haben soll, war allerdings nichts zu merken.
Was zutage trat , war wertvoller  und bot
größere Gewähr der Dauer : eine beherrschte Trauer,
denn die auszogen, wußten , was sie zurückließen, ein
euhiger Ernst und jene schlichte Selbstverständ¬
lich keit der Pflichterfüllung,  die kein Wesens
don sich macht, weil sie gar nicht weiß, was sie
Großes tut.

Dabei trat dann die Beschränkung, die der dörfliche
Horizont dem Volksempfinden zieht, merkbar hervor:
wein Haus — meine Welt. Das ist des Dorfes Stärke
und Schwäche zugleich. Jedes Erlebnis , das wir uns
dauernd einprägen wollen, bedarf gewisser ganz ein-
lacher, urtümlicher Triebe und Gefühle, in denen es
lich verankert. Wen geschichtliche Bildung befähigt, die
großen Zusammenhänge zu überblicken, dem sind die
Begriffe „Vaterland " und „Ehre" der Ort , wo das
Ginzelerlebnis sich festhakt. Und das sittliche Be¬
ll»u ß t s e i n für Wahrheit  und _ Recht  weckt
beiligen Zorn wider Hinterlist und Lüge. Das naive
Empfinden des Volkes hat für solche begriffliche All¬
gemeinheiten keine Verwendung ; es braucht starke per-,
wnlichx. Färbung . Die gewaltige nationale Bewegung
wßt es nicht unberührt : aber es gestaltet sie um und
bringt sie in eine Form , die ihm vertraut ist. Der
Bauer, der den Pflug verläßt , um das Gewehr zu
iwultern, zieht hinaus für seine Heimat , für sein Dorf.
Dies Gefühl gibt ihm die seelische Stärke und Spann-
^aft und denen, die Zurückbleiben, Trost und gefaßte
^ngebung. Tie Verwüstung unserer östlichen Grenz-

■nf ? h<it darum auch das Landvolk in tiefftcr Seele

. Mehrmals hatte Timm Ohlsen draußen auf der Dorf-
Itraße den kurzen Artikel durchgelesen und aus den sperr-
yedruckten Namen acstarrt , indes ihm Knie ' und Hände so
wgen zitterten . Dann hatte er, nachdem er sich überzeugt,

die Notiz in dem „Kreisblatt " noch nicht stand, die
Leitung sorgsam in seiner Brusttasche verwahrt . Und darin
~?r sie stecken geblieben. Es war die Nummer , die nicht
»Ubergekornmen war ".

„ Ein Aufrubr brandete in ihm. Etwas , mit dein er zu¬
nächst in aller Stille und mit dem er erst ganz allein fertig
werden mußte . Er wußte selber nicht genau , warum . Es
n>ar doch ein Stolz in ihm, daß er es jedem hätte zuruseu
wögen: „Karsten Ohlsen, der Tapfere , von dem da die Rede
sit, das ist unser Einziger !"

Und doch rang da auch etwas in ihm zum Lichte, das
nlbst auch Gesche noch nicht wissen sollte. Aus Freude und
gllolz, aus Sorge und Angst rang sich ein Plan und ein Ent¬
schluß empor : er suchte den Jungen heimlich im Lazarett zum
Mligen Abend auf ! . . .

Es war ja gar so weit nicht und war so selbstverständlich!
^as Schicksal wies ihn ja durch Gesches Reise auch selber auf
den Wegl Ja , heimlich und ganz allein wollte er ihm zuerst
Wieder gegenübertreten ! Hernach fuhren sie, Gesche und er,
dann nochmals zusammen zu ihm. Die Nachricht von der
Aussöhnung und von der ehrenvollen Auszeichnung des
Jungen sollte nachträglich Gesches Weihnachtsüberraschung
>e>n ! Eine sieberhafte Unruhe trieb ihn umher . Wenn nur
srst Gesch- endlich fort wgr ! Und als sie in aller Herrgotts-
nühe gestern mit einem riesigen Proviantbündel für die
Pachter und die Großkinder an Wurst und Eiern und
Schinken, an Kuchen, Äpfeln und dergleichen glücklich verstaut
s>ud abgefahren war . da packte auch Timm Ohlsen in aller
Me ein ähnliches Weihuachtspaket. Die große Landmett-
^Urst, die hatte der Junge ja stets jo gern gemocht! Und
Futters Pflaumenmus sollte er mich mal wieder probieren!

allem, was sich verpacken ließ, packte er ein, und zwar
nicht allzuwenig! Sogar eine Ente und ein junger Hahn

ergriffen. Das Wort „O st preuße  n" macht auch
bas härteste Bauernherz weich und der Gedanke, baß
dasselbe Schicksal auch unseren Dörfern und Fluren
drohte, weckt eine rührende Dankbarkeit,  d >e
sich in Gaben und Geschenken für die Soldaten nicht
genug tun kann. Was es heißt, von Haus _und Hof
zu müssen hinaus ins Ungewisse, kann in seiner gan¬
zen erbarmungslosen Härte nur ein Bauer nachemp-
sinden. Hier wind der Krieg, der sonst auch heute noch
dem bäuerlichen Empfinden nicht näher tritt , als wenn
hinten fern in der Türkei die Völker aufeinandcr-
schlagen, ihm unmittelbare Wirklichkeit, die es nnt-
erleben kann. Eine solche Widerspiegelung -des allge¬
meinen Geschehens tm persönlichen Geschick braucht das
Volk aber, wenn fein Gefühl und seine Teilnahme
lebendig werden soll. Daß die Fäden , die das Einzel-
schicksal mit dem Volksganzen verknüpfen, jetzt ,mcht
mühsam gesponnen werden müssen, sondern in dichten
Maschen hin- und herlaufen , weckt auch im einfachen
Volk die Erkenntnis , daß dieser Krieg eine sittliche
Notwendigkeit ist, und gibt Gewähr, daß es durch¬
halten wird . ,

Stoßen wir hier auf eine Schranke, die iin Charak¬
ter des Volkscmpfindens liegt und hinter der sich doch
auch wieder ein Niederschlag , der allgemeinen natio¬
nalen Bewegung ablagert , so ist es mehr ein Man¬
gel an politischer Erziehung,  wenn die
tiefere  Bedeutung der jetzigen Lage und das , was
auf dem Spiele steht, dein Volk verborgen bleibt. , Es
handelt sich dock um mehr als um die Abwehr eines
hinterlistigen Überfalles : die ganze zukünftige
Entwicklung  Deutschlands auf Jahrhunderte hin¬
aus wird jetzt entschieden. War es unseres Volkes ge¬
schichtliches Verhängnis , daß cs auf der Weltbühne erst
erschien, als die Erde schon verteilt war , so ist jetzt die
Gelegenheit gekommen, das auszugleichen. Die Welt
wird jetzt neu verteilt , inag der Ausgang des Krieges
sinn, wie er will. Wird unser Volk nun für die größere
Rolle, die es unter den Völkern jetzt spielen soll, reis
sein? Die Frage läßt sich nicht mit kurzem Ja oder
Rein beantworten ; sie ist auch nur gestellt, um zu sagen,
daß wir alle jedenfalls noch viel lernen  müssen,
wenn wir die Rolle ausfüllen wollen. Der W i Ile
z u r Macht muß das ganze Volk durchdringen. Hier
muß die politsche Erziehung einsetzen und,die Fehler
gntmachen, die nicht zuletzt auch die Regierung bisher
begangen hat , indem sie das Volk in Fragen der aus¬
wärtigen Politik wie eine Schar unmündiger Kindlein
behandelte. Die Folgen  dieses bequemen, aber fal¬
schen Systems zeigen sich setzt in dem mangelnden
Verständnis  für die großen Fragen , z. B. der
Wirtschaftspolitik , der Volksernährung,
von denen doch letzten Endes der Ausgang des Krieges
abhängt , in denen aber unsere Landbevölkerung, wie's
istieint, so gut wie völlig versagen will . Derselbe Bauer,
der für Ostvreußen Dalerstücke opfert und für das
nächste Lawrett Kartoffel zentnerweise schenkt, behält
den überschüssigenVorrat im Keller und geht mit dem
Roggen um, als könne er nickst alle werden. Mag hier
im einzelnen Falle auch häßliche Profitgier Mitwir¬
ken, der Grundfehler  ftegt doch darin , daß er
nicht sieht,  wie vaterlandsverräterisch er handelt.
Und er siebt es nickst, weil ihn niemand laben lehrt,
weil die polstische Erziehung fehlt und weil all diese
Fragen , soweit sie die Regierung nicht im Gefühl
böbärer Einsicht der Erörterung überhaupt entzog,
nicht vom vaterländischen Gesichtspunkt aus , sondern
unter dem W' nkel einseitig agrarischer Jnteresien-
politik und des künstlich vertieften Gegensatzes zwischen
Landwirtschaft und Industrie , Bauer und Arbeiter,
betrachtet zu werden Pflegten. Hier wird die Zu¬
kunft gründlich Wandel  schaffen müssen, wenn
unser Volk die Zeichen der Zeit verstehen und aus der
Enge in die Weite kommen will.

Die 7»ne'stönfoszusanimenstunst in Malmö.
Br . Berlin , 19. Dez. (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .)

über die nordische Draikönigszusammenkunft wird
dem „L. A." aus Kopenhagen gemeldet: Obgleich man
keineswegs die politische Bedeutung des Zusammen¬

mußten nock: in aller Eile daran glauben. Ein Bündel war 's,
als gelte es, ein halbes Dutzend Verhungerter wieder auf die
Beine zu bringen!

Und immer wieder atmete Timm Ohlsen auf — ein
Glück, daß Gesche in Sicherheit war ! Wie hätte er sonst
heimlich damit fortkommen sollen!

Nun saß er endlich im Wartezimmer und sah voller
Scheu umher . Wie beklemmend das hier roch, so nach Doktor
und Medizin ! Und wie viel Menschen hier in dem Vorraum
harrten ! Alle hatten sie jemand , den sie besuchen wollten
und ihm zum heiligen Wend etwas Liebes bringen.

In ängstlichem Forschen sah er der freundlichen Schwester
-nS Gesickst, an die er sich gewandt hatte , und ein Aufatmen
ging durch seine mächtige Gestalt . Gottlob, es ging dem
Jungen aljo den Umständen nach ganz gut. Zu Anfang frei-
sich hatte es sogar recht bedenklich gestanden, aber er habe
trotzdem nicht gewollt, daß man an seine Angehörigen schreiben
solle. . . .

Timm Ohlsen nickte stumm und sah wie in heimlicher
Schuld ins Leere. Und besuchen durfte man ihn ? Aber ge¬
wiß ! Wenn sie nicht irrte — es waren freilich heute so un¬
säglich viel Leute da — war schon vorhin einmal nach ihm
gefragt . Die junge eilige Schwester zeigte ihm noch die Tür,
dort drüben , Zimmer 6. Er möge nur hineingehen. Hernach
sei auch noch eine gemeinsame Weihnachtsfeier, an der auch
die Besucher wilnehmen konnten!

Timm Ohlsen nahm sein Bündel auf und klopfte behut¬
sam an die Tür . Irgend jemand rief herein . Scheu trat er
über die Schwelle/ Ein Lazarettgehilfe kam ihm entgegen.
Der Reservist Karsten Ohlsen, der mit den Eisernen Kreuzen?
Dort hinten , ganz zu Ende des Zimmers , in dem Liegestuhl!
Dort , wo die alte Frau saß. . . .

Die alte Frau ? ! . . . Vor Timm Ohlsens Augen wogte
cs plötzlich wie ein Nebel. Sah er denn recht? . . . Es war
aber doch nicht möglich—

War das — ja — das war allerdings sein Jung ', sein

treffens überschätzt, herrscht heute im Herzen jüdes
Skandinaviers die felsenfeste Überzeugung, baß der
heutige Königstag zu Malmö ein wichtiger Merk¬
st ein,  wenn nicht ein Wenbepunkt  in der Ge¬
schichte des Nordens bedeutet. Der alte Begriff des
SkandinavIsmus , wie er namentlich in Dänemark bis
zuletzt noch Anhänger hatte , hat sich überlebt. Niemand
glaubt rnehr an seine Verwirklichung. Wenn die Zu¬
sammenkunft in Malmö aber auch nicht reich au Prak¬
tischen Ergebnissen wird , so wirb sie doch mächtig dazu
beitragen , das im letzten Jahrzehnt stark in den Hin¬
tergrund gedrängte Zusammengehörigkeits¬
gefühl der nordischen Völker  aufs neue zu be¬
leben. Die Freude darüber , daß der heutige Monar¬
chentag zustande kam, ist in ganz Skandinavien allge¬
mein. Nicht allein Malmö prangt im Flaggenschmuck,
auch in allen drei Neichen wehen die Fahnem

Ein Zwisckicnfall in der holländischen zweiten Kammer.
Ein bösartiger Dentschcnfcinb.

T . TJ. Von der holländischen Grenze, 18. Dez. In der
zweiten Kammer im Haag erklärte der frühere Minister
L o m a n, er verwahre sich gegen die Verletzung der
belgischen Neutralität . Die ganze Welt sei auf
seiten Englands,  weil es fiir Belgien eingetreten sei.
Der Minister des Auswärtigen  London verwahrte sich
im Namen der Negierung gegen diese Äußerung . Der Vor¬
sitzende entzog  Loman das Wort.

Die italienische Senatssttznng.
DaS Schlußwort des Präsidcntcn.

W. T.-B . Rom, 19. Dez. (Nichtamtlich/ Im Senat
wünschte Salandra den Senatoren und Präsidenten ciiv
gutes Reujahr . Der Präsident  des Senates gab seinem
Bedauern Ausdruck über den mörderischen Krieg, der Europa
in Blut bade, und sagtei Der beste Wunsch für das Vater¬
land, das 1818 begraben wurde, sei, ' daß e§ 1915 als
Großmacht  erlebe und, Herr seiner Geschicke, jetzt nicht
beunrubigt dem Unwetter zusckiauc, das Europa in seinen
Grundfesten erschüttere. (Lebbafte Zustimmung / Italien
folge seiner Bestimmung , geschützt von der Eintracht seiner
Söhne und der Stärke seiner Waffen. Die Männer , die die
Regierung  bilden uno das volle Vertrgaien  des
Parlaments verdienen, sind da§ klar bildende Werkzeug
der Bestimmung Italiens das sie in seinem Recht unversehrt
bewahren werden und es, wenn die Stunde der Gelegenheit
kommt, mit vereinten Kräften des Rechts und der Waffen zu
neuer Größe führen . 'Sehr lebhafte Zustimmung , leb¬
hafter Beifall / Der Senat vertagte sich dann auf unbe¬
stimmte Zeit.
Verständige Worte des italienischen Sozialistenführcrs Turati.

Berlin , 19. Dez. Aus Rom wird berichtet: Der
sozialistische Führer Turati  sprach sich entschieden
für die Aufrechterhaltung der Neutralität aus . Weder die
Regierung , noch das Parlament , noch die Hochfinanz, noch die
Arbeiterschaft wollen vom Kriege etwas wiffen. Im Gegen¬
teil , die großen italienischen Interessen könnten nur irst
Frieden gedeihen. Eine Zertrümmerung Deutschlands,
die übrigens undenkbar  sei , wäre gleichbedeutend mit
dem Ende der Zivilisation.
Die Beziehungen zwischen Bulgarien u. Rumänien

Br . Kvnstantinopel, 19. Dez. (Eig. Drahtbericht . Ktr.
Bln .) Nach Berichten, die in Konstantinopel eingetroffen sind,
haben sich die Beziehungen zwischen Bulgarien und Rumänien
in den letzten Tagen erheblich gebessert,  während
gleichzeitig Zwistigkeiten zwischen Griechenland und Rumänien
entstanden sind, weil Griechenland nichts tne , um zu einer
Verständigung mit Bulgarien zu gelangen und auf der Be¬
setzung des neuserbischen Gebietes von Monastir bestehe.

Der neue rumänische Gesandte in Athen beim König in
Audienz.

W. T .-B - Wien, 19. Dez. (Nichtamtlich.) Die „Reichs-
post" meldet aus Bukarest, daß der neuernannte rumänische
Gesandte in Athen F i l o d o r am 15. Dezember vom König
Konstantin in feierlicher Audienz empfangen wurde, um sein
Beglaubigungsschreiben zu überreichen. Der Gesandte hielt
dabei eine Ansprache an den König. Der Vertrag von
Bukarest,  der die von Griechenland und Rumänien n»>
höherem Interesse der Ordnung und Sicherheit der balka-
nischen Beziehungen unternommene Zusammenarbeit ge¬
krönt habe, habe zwischen beiden Nationen eine endgül-
tige Freundschaft  hergestellt , die auf gleichen Jnter-
esien beruhe.

Karsten mit dem blassen, lächelnden Gesicht! Und neben ihm —
Er kannte doch seine Frau ? ! Kannte doch seine Gesche? !
Tie nach Rendsburg wollte —

Mit schweren Knien stapfte er auf den Jungen zu, in
dessen Augen plötzlich ein helles Licht aufstrahA, ein Licht der
seligsten FreuSe ! Mutter und Vater um ihn ! Ganz unver¬
hofft, alle leide ! Versöhnt mit ihm am Weihnachtsheilig¬
abend!

Viel Worte machen ist Timm Ohlsens Sacke nicht, und
Gesche kann gleichfalls nicht sprechen und .nicht fragen , ob¬
gleich sie es gern! möchte.' Sie lächelt nur unter Tränen.

Und auch ihr Alter fühlt , daß ihm die Stimme nicht ge¬
horchen würde. Stumm legt er sein Riesenbündel vor dem
Stuhl des Jungen nieder, dicht neben ein zweites, das be¬
reits zu seinen Füßen liegt und das ihm so bekannt vorkommt.

Da lacht der Junge auf . Und er hat recht. Ne, so was!
Mutter und er , sie haben in ihrer Heimlichkeit ja wohl den
halben Hof hier zusammengeschleppt! Er steht und sieht
seinen Jungen , an, in glückstrahlendem Stolz . Und dann
wieder seine Alte an . Kopftchüttelnd und ohne ein Wort . Er
möchte fragen , so viel, Unendliches, was auf ihn einstürmt.
Und weiß nicht, wo er anfangen soll. Wirr kreuzen seine
Gedanken. Wie kam bloß seine Alte hierher ? ! Sie hatte
doch die Zeitung nicht gelesen! Sollte sie doch— auf irgend¬
eine Weise — in heimlichem Mißtrauen ? ! War sie noch
schlauer als er ? !

Ja — Timm Ohlsen kratzte sich den Kopf — da sah man 's
mal wieder! Das Weibervolk! Denen mache einer was vor!
Und noch dazu, wenn's eine war , die einen Jungen dabei
hatte , nach dem sie heimlich also auch Wohl Tage und Nacht
geforscht!

Er bückt sich rasch, als er fühlt , daß auch ihm, ge« an wie
seiner Alten, das Wasser in die Augen steigt, kramt umständ¬
lich au seinem Bündel umher und zieht als erstes die arm¬
dicke Mettwurst daraus hervor, die er dem lachenden Jungen
mit einer verschämten Zärtlichkeit behutsam unter die Akmc
schiebt. . , ,
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Amerikas Waffenlieferungen.

W. T.-B. Washington, 18. Dez. (Nichtamtlich.) Staats-
'sekretär B r y a n teilte dem britischen Botschafter mit , daß
die im Kongreß eingebrachte Bill , welche die Ausfuhr von
Kriegsmaterial für Kriegführende völlig verbieten will,
nicht die Unter st ützung der Regierung  besitze.
Lin Erfolg der Proteste gegen die Behinderung

der Schiffahrt durch England.
W. T.-B . London, 18. Dez. (Nichtmütlich.) Die „Times"

sceldet aus Washington  vom 16. Dez. : Ein Schritt zur
Regulierung einer Phase in dem Konterbandcstreit wird durch
die Veröffentlichung eines Arrangements bezeichnet, wonach
die britische  Regierung auf das Recht verzichtet,
Schiffe zu durchsuchen, deren Ladungen vor der Abfahrt durch
englische Konsularbeamte  inspiziert wurden . Das
Arrangement ist unoffiziell, was Washington betrifft . Die
Schiffe können nicht gezwungen werden, sich ihm zu unter¬
werfen. Es ist möglich, daß es später offiziell gemacht wird,
indem die amerikanischen Hafenbehörden ermächtigt werden,
Bescheinigungen auszustellen.

Die Aufklärung über den
„nackten Flieger ".

Vor einiger Zeit ging die Nachricht durch die Presse, ein
englischer Flieger habe einen kriegsgefangenen deutschen Sol¬
daten gezwungen, nackend sein Flugzeug zu besteigen und
mit ihm über die deutschen Stellungen zu fliegen, die er dem
Engländer verraten sollte. Die eidliche Verneh¬
mung  dieses Mannes hat nun zwar ergeben, daß er nicht
nackend fliegen mutzte, sondern nur gezwungen wurde, vor
der Abfahrt seinen Rock auszuziehen . Diese Frage ist aber
von untergeordneter Bedeutung angesichts der hier zutage
getretenen sonstigen Handlungsweise der Engländer . Der
unglückliche Flieger „wider Willen" ist der Kriegsfreiwillig !,
Erich C a l l i e s, zurzeit in einem Lazarett in Leipzig-
P l a g w i tz. Wir lassen ihn selbst seine Erlebnisse schildern,
indem wir wörtlich das gerichtliche Protokoll  wie¬
hergeben.

„Leipzig-Plagwitz, 28. November 1914.
An einem Abend zwischen9 und 19 Uhr wurde ich in der

Gegend zwischen Merlem und Nachtigall (Belgien) von einer
englischen Vorpostenabteilung gefangen  genommen . Das
Datum kann ich nicht mehr genau angeben. Es war , glaubl¬
ich, Ende Oktober, bestimmt weiß ich, daß es an einem Sonn¬
tagabend gewesen ist. Ich wurde etwa 2 bis 3 Stunden lang
hinter die Schützenlinie auf einem Biwakplatz geführt und
dort an einen Baum angebunden.  Auf dem Marsche
dorthin wurde ich von einem feindlichen Soldaten zweimal
mit dem Gewehrkolben in den Rücken gestoßen. _Am Mon¬
tagvormittag , etwa gegen 8 oder % 9 Uhr, wurde ich von dem
Baum wieder losgebunden."

Hier wurde die Vernehmung unterbrochen, weil Callies
hohes Fieber hatte und von einer weiteren Anstrengung eine
Verschlimmerung seines Zustandes zu befürchten war . Bei
seiner Vernehmung am 4. Dezember fährt er dann in seiner
Schilderung wie folgt fort:

„Nachdem ich von dem Baum losgebunden worden war,
wurde ich zu einer Gruppe höherer Offiziere geführt . Einer
von ihnen, der fließend Deutsch  sprach , fragte mrch
danach, wo die Stellung  unserer schweren Artil¬
lerie  sei , wo der Generalstab  stehe , wo Schützen¬
linien  seien , was fiir Truppen vorhanden seien und wo
die Munitionskolonnen  sich befänden. Ich gab über
alle Fragen Auskunft , indem ich irgend etwas erfand , da ich
das, was ich ausgefiagt wurde, nicht wußte . Wenn ich etwas
wußte, sagte ich nicht die Wahrheit.

Nach Beendigung des Verhörs wurde mir auf Befehl
eines Fliegeroffiziers durch zwei Soldaten , die zu meiner
Bewachung befehligt >varen , der Waffenrock ausge¬
zogen.  Weswegen das geschah, konnte ich mir nicht denken.
Ich habe den Waffenrock nie wieder zu sehen bekommen. Ich
wurde in Begleitung des Fliegeroffiziers nach dem Flugplatz
geführt ; dort mußte ich mit dem Fliegeroffizier den Flug¬
apparat b e st eigen.  Vorher hatte mir der Offizier auf
einer Skizze die Orte erst bezeichnet, durch die er fahren
wollte, und hatte mir befohlen, ihm die Truppen , die an
diesen Orten ständen, zu verraten.

Wir waren etwa 4 bis 8 Stunden in der Luft.
Nach unserer Landung wurde ich wieder verhört. Ich ver¬
suchte es jetzt, mir damit zu helfen, daß ich nicht antwortete.
Da wurde ich auf Befehl des mich verhörenden Offiziers von
Mannschaften solange ins Gesicht geschlagen,  bis
ich etwas sagte. Ich sagte dann teils Erfundenes , teils Un¬
wahres.

Am nächsten Tage lDienstag ) mutzte ich wieder  mit
dem Fliegeroffizier aufsteigen. Er hatte mir vor dem Auf¬
steigen befohlen,  an den Stellen , wo er Schleifen fahren
würde, Bomben zu werfen  und im Weigerungsfälle
gedroht , mich mit dem Revolver zu erschießen.
Ich warf die Bomben an den mir angegebenen Stellen nicht.
Der Fliegeroffizier holte mit der Bombe riach mir aus , als
wollte er sie nach mir schleudern, tat es aber nicht. Nach
unserer Landung wurde ich wieder verhört, und wenn ich
nicht antworten wollte, so lange in das G e s i cht ge-
schlagen,  bis ich eine Antwort gab. Am Mittwoch und
Donnerstag wiederholten sich die Flüge . Am Donnerstag
wurde der Flugapparat von einem Geschoß getroffen und
zum Landen genötigt.  Dem Flieger gelang die Lan-
düng in einiger Enffernung von unseren Truppen . Während
er eine Zeit wcgging, um Wasser zur Kühlung seines Appa¬
rates zu holen, floh  ich und gelangte, ohne daß ich durch
seine Schüsse verletzt worden wäre , zu den Unsrigen.

Wir waren jedesmal  etwa 4 bis 5 Stunden in der
Lust, und zwar in einer Höhe von 2200 bis 2500 Meter ; das
konnte ich von einem Höhenmesser, der in dem Flugapparat
angebracht war , mit Genauigkeit ablesen. Es war bitter¬
kalt,  und es herrschte ein scharfer schneidender Luftzug.
Der Fliegeroffizier war mit voller Uniform , Pelz und Leder¬
mantel bekleidet und hatte außerdem Mund - und Augen¬
schuh. Ich trug die volle Fußbekleidung, Hose und Unterhose,
zwei baumwollene Eigentumshemden und eine rote wollene
Jacke. Ich fror entsetzlich  und empfand Stiche in
der linken Seite und Brust und die Augen
schmerzten stark.  Zu effen bekam ich. während meiner
Gefangenschaft täglich etwa %  Pfund Brot nach der Lan¬
dung. Zu trinken bekam ich überhaupt nichts. Ich litt stark
an Durst und dre Nahrung war ungenügend.

Versuche, meine Lage durch Bitten zu verbessern, schlu¬
gen fehl. Jedesmal , wenn ich etwas sagen wollte, wurde ich
angefahren , ich sollte schweigen und nur antworten , wenn
ich gefragt würde.

Wissbrrdsner TagblatL » Sonntag, 2« . Dezember 1911 ._ Nr . 593 . _
■ Ich erkrankte,  wahrscheinlich infolge der nur wider¬

fahrenen harten Behandlung , an Rippenfellentzündung,
Lungenkatarrh und an rheumatischen Schmerzen am ganzen
Körper. Heute bin ich das erstemal wieder auf . Ich empfinde
aber noch rheumatische Schmerzen und Stiche auf der Brust.
Der Arzt sagte, es würde ungefähr noch drei Monate dauern,
bis ich wiederhergestellt wäre ."

Callies wurde das Protokoll vom 28. November 1914 und
das Protokoll von heute vorgelesen, er genehmigte beide Pro¬
tokolle als richtig und er wurde zu seinen Aussagen bor-
schriftSmäßig beeidigt. Er vekrüftigte die Richtigkeit der
mündlichen Verhandlung und der Niederschrift durch seine
Unterschrift.

gez. Erich Callies . gez. Drechsel. gez. Schneider.
Das Protokoll trägt folgenden Zusatz: „Die Angaben des

Callies machten einen durchaus glaubwürdigen Eindruck. Er
war vor seiner Vernehmung uirter Hinweis auf den zu
leistenden Eid und unter Verwarnung vor jeder Übertreibung
eindringlich ermahnt worden, sich streng au die Wahrheit zu
halten , gez. Drechsel."

Dieses Protokoll liefert zunächst den Beweis für eine
schwere Verletzung des Kriegsrechts  seitens der
Engländer,  denn in dem Protokoll der zweiten Haager
Friedenskonferenz- heißt es unter „Ordnung der Gesetze und
Gebräuche des Landkrieges" im Artikel 23 ausdrücklich: „Den
Kriegführenden ist ebenfalls untersagt,  Angehörige der
Gegenpartei zur Teilnahme an den Kriegsunternehmungen
gegen ihr Land zu zwingen ." Weiterhin liegt aber
auch in dem Verhalten der beteiligten Engländer eine u n -
sagbar herzlose Grausamkeit.  Wer eine solche
nicht anerkennen will, möge nur seinen ersten Flug , so aus¬
gerüstet, wie Callies es war , versuchen und sich dabei in
höhere Luftschichten emportragen lassen. Dann bliebe ihm
noch die Gefahr erspart , in der Callies schwebte, nämlich von
„deutschen Kugeln" getroffen zu werden. Von kalter Herz¬
losigkeit zeugt es auch, daß die Engländer nicht einmal diesen
Gefangenen , dessen Hilfe sie sich zu bedienen trachtete^ ,
ordentlich verpflegten. Es erscheint fast ivte ein Wunder , daß
Callies nicht noch schwerere Schädigungen seiner Gesundheit
erlitten bat.

Die Krbertslast der Feldpost.
W. T.-B. Stuttgart , 18. Dez. (Nichtamtlich.) Nach den

Fesfftellungen der Postverwaltung sind von Mitte November
bis Ende Dezember im ganzen rund 59 000 große Brieffacke
mit Feldpostsendungen, also täglich durchschnittlich gegen 2ÖÖ’0
Brieffacke aus Württemberg nach dem Felde geschickt wor¬
den. Die Zahl der Pfundbriefe ist, wie der „Staatsanzeiger"
melliet, auf 2 400 000 Stück, die der Warenbriefe bis 250
Gramm auf 1700 000 Stück zu schätzen. Der Gesamt¬
wert  der Briefe mit Wareninhali , die in diesen 30 Tagen
für die Feldtruppen abgesandt wurden, wird sich wohl auf
mindestens fünf bis sechs Millionen Mark  berech¬
nen. Durch das Militär -Paketdepot Stuttgart sind anläßlich
der WeihnachtZpaketwocherund 130 000 Pakete im Gewicht
von 5 Kilo vermittelt worden, die vor einigen Tagen in
76 Güterwagen gleichzeitig mit den Weihnachtsliebesgaben
des Roten Kreuzes nach dem Felde versendet worden sind.

Der Sparstnn unserer Truppen im Felds.
Sr . Berlin , 19. Dez. (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .) Über

die Sparsamkeit unserer Truppen im Felde macht das „B. T."
interessante Mitteilungen : Rach einem Vortrag des Poftrats
Strobel von der Oberpostdirekiton sandte eine sächsische
Reservedivisron  im September 10 000 Postanweisun¬
gen mit 391 000 M. und im Oktober 20 000 Postanweisungen,,
mit 800 000 M. nach Hause. An manchen Tagen betrugen die
Einzahlungen bei einer sächsischen Feldpostexpedition 35 000
Mark , in einem Falle sogar 110 000 M. Bei allen Postanstal¬
ten des Bezirks der Oberpostdirektion in Dresden liefen allein
im Oktober 63 104 Anweisungen aus dem Felde ein , auf die
rund 2% ' Millionen Mark eingezahlt worden sind. Im
November" tvaren es 6tz 516 Anweisungen mit 2 328 722 M. Es
handelt sich dabei oft um kleine Beträge von 2 bis 10 M. Legt
man die Dresdener Zahl für die Oberpostdirekticm des ganzen
Reichsgebiets zugrunde , so erhält man allein  im Monat
Oktober  eine Summe von 100 Millionen Mark  als
Betrag der Ersparnisse deutscher Truppen vor dem Feinde.

Da ? Eiserne Kreuz.
Das Eiserne Kreuz 1. Klaffe haben erhalten : Flieger¬

offizier Leutnant Wolfgar von Koerber,  Oberleutnant
van der Jliegerabteilung bei der Ostarmee Helmut
Förster,  Rittmeister und Brigadeadjutant Helmut Auer
von Herrenkirchen.

Die „Wandervögel " im Kriege.
In der Halbmonatsschrift „Der Vortrupp" macht Walter

Hammer  interessante Ausführungen über die Beteiligung
der großen Wandervogel-Jugendbewegung am gegenwärtigen
Kriege. Er sagt u a : „Fast alle mehr als 16 Jahre alten
Wandervögel haben sich als Kriegsfreiwillige  gestellt,
soweit sie nicht bereits dem Heeresverban.de angehörten. Kein
Wunder, daß nur verschwindend wenig« von ihnen als feft>
dienstuntauglich zurückgewiesen zu werden brauchten. Sind es
doch durchweg frische Kerls, abgehärtete  Naturen , die
an Anstrengungen und Lagierleben gewöhnt, sich im Felde sicher
gut bewähren und sich auszeichnen werden. Und vor alleur
wird es bei den ungeheuren körperlichen und seelischen An¬
strengungen. die ein Feldzug mit sich bringt , für unsere
Wandervögel von unersetzlichemWert sein, daß sie sich durch
keinerlei Genußgifte krank und nervenschwach gemacht haben.
Zu den körperlichen Vorzügen, deren sich der Wanvervogrt dank
seiner geradezu spartanisch harten Lebensweise und seinem an-
spruchlosen Wanderleben erfreuen darf, kommt noch die Selbst¬
ständigkeit im Denken und Handeln hinzu, zu welcher der
Wandervogel seine Freunde in mustergültiger Weise erzieht.
So also, mit scharfen, ungetrübten Sinnen , mit ungeschwächter
Kraft und echt soldatischem Pflichtbewußtsein sehen sich unsere
ins Feld gezogenen Wandervögel für ihre Heimat ein, die sie
auf ihren Fahrten lieben gelernt haben. Schwerer «der wiegen
noch die ideellen  Werte , mit denen der Wandervogel ins
Feld zieht und draußen feine Kameraden beschenken darf.
Hoch anzufchlagen sind insbesondere die Lebensweisheiten, die
sich dem Wandervogel nach und nach erschlossen haben- Zu
denken ist da namentlich an die Kenntnis des Wandervogels
um die Ernährungs - und Woholfrage und um gesunde Lebens¬
art überhaupt. Doch weiter wirkt der Wandervogel in nicht
zu unterschätzenderWeise schon inmitten der kriegerischenZer¬
störungen als Krrlturpionier und ausbauender Volkserzieber:
Er bringt seinen Kameraden das Volkslied  mit . seine
schönen Soldatenlieder , seine kräftigen alten LandsknechtS-
lveisen und seine Scherzlieder. Wieviel Begeisterung und Froh¬
sinn mag der Wandervogel damit schon im Militärzüge , in der
Kaserne urrd im Lager verbreitet haben!"

Fürsorge für die Gpfer des Seekrieges.
Während für die Opfer des Landkrieges schon seit Jahr»

zehnten Jnvalidenhäuser und andere Versorgungsanstalten
bestanden, waren fiir Invalide der Marine noch keinerlei Vor»
kchrungen getroffen. Als daher vor drei Jahren der Deut»
sch>e Flotten - Verein  auf Grund eines Legats es unter¬
nahm, diese Lücke auszufilllen und Sammlungen für den Bau
eines Alters - und JnvalidenheimS für die Kriegs - und Han»
delsmariue in Eckernförde veranstaltete , wurde der Gedanke
allseitig mit Wärme aufgegriffen und auch der so rührig?
Flottenbund Deutscher Frauen  nahm die Mitwirkung an
diesem patriotischen Werke in sein Arbettsprogramm auf.
Auch der Kaiser,  dem alles, was unsere Flotte angehi, a>u
Herzen liegt, spendete aus seinen Jubiläumsgeschenken eine
namhafte Summe zum Bau eines der Einzelhäuser , das den
Namen Kaiserhaus tragen wird. Niemand dachte noch au
Krieg, als das Werk unternonrmen wurde. Nun ist er nn-
einer Wucht hereingebrochen, die niemand für möglich 0?»
halten hätte und die aller Wahrscheinlichkeit nach ungeherw?
Opfer auch von der Marine fordern wird. Die beschleunig-?
Fertigstellung des Eckernfördcr Heims ist daher zur dringen»
den Pflicht geworden und sie soll sobald wie möglich erfolgen.
Zur Aufbringung der erforderlichen Mittel wird im Januar
eine von der Königlichen Regierung bewilligte Geld¬
lotterie  ausgespielt , zu deren Gelingen jeder beitragen
sollte, dessen Herz unserer tapferen Marine entgegenschlägt'
Lose zum Preise von 3,30 M. sind bei den König!. Lotterie»
einnehmern und den durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellc>
zu haben. _

Die 20. Nrieg§woche.
Die  Zerschmetterung des russischen Ä "»

g r i f f s auf Schlesien und Posen ist die Herr»
liche Gabe, die Generalfeldmarfchall v. H i n d e w
bürg  und seine tapferen Helden dem deutschen Dop
zum Weihnachtsfeste darbringen . Was die Siege
Wloclawek, Kutno und Lodz einleiteten , hat an nocy
unbekannten Orten die Tapferkeit der WestpreuhM
und der Hessen vollendet: in engstem Zusammenlvirkml
init den österreichisch-ungarischen Truppen , die sowohl
in Westgalizien wie in den Karpathen siegreich fochten,
ist das russische Millionenheer geschlagen und loird fast
auf der ganzen Richenfront verfolgt. Noch steht das
Ergebnis dieser Verfolgung aus , und es läßt sich Lahor
gegenwärtig nicht übersehen, in welchem Umfange das
Scheitern des russischen Angriffs mit dem Zusammen
bruch der Angriffskraft Rußlands überhaupt  M
deckt. Daß aber zwischen Ostpreußen und den Kar»
Pathcn Entscheidungsschlachtenvon höchster Wichtig»
fett  geschlagen wurden , berechtigt gerade die Aus»
fassung unserer Feinde anzunohmen, die von dein Der»
lauf des jetzt beendeten Kriegsabschnittes die E-n»
scheidung schlechthin  erwarteten . Aufgebaut auf be»
Harriichen Lügenmeldungen  über russiM
Siege liegt das Kartenhaus der feindlichou
Hoffnungen nun vollständig am Bode -->
denn auch der Angriff auf der Westfront,  zu dew
General Joffre vermutlich wider  seine bessere m-ch»
tärische Einsicht aus politischen Gründen sich hat drän¬
gen lassen, ist an den ehernen Stellungen unserer uw
ermüdlichen Truppen überall zerschellt.
blutiger  der Preis war , mit dem der feindliche AN»
griff im Westen bezahlt werden mußte — man »fT
gleiche .dazu nur als Einzelbeispiel den Freitags -Tag^ '
bericht —, um so plastischer zeigte sich den Augen de
Franzosen die Verkehrtheit ihrer Taktik, im D i e n st
britischer Interessen  Hekatomben von Stre -»
tern zu opfern, an denen es Frankreich _von Tag <V"
Tag mehr gebricht. Es .wäre unnatürlich , .wenn "»
Mißstimmung über solche nutzlose Preisgabe des f-chch
zösischen Volkskörpers nicht endlich auch die verblend
ten Machthaber der Repichlik ergriffe , die sich und w
Mterland als Vorspann englischer Selbstsucht gebra¬
chen lassen. Das Schwinden der Aussicht,  du -■>
einen Triumph der russischen Waffen von dem eiserne
Druck unserer Heere ein wenig befreit zu werden, --w
beiden Westmäcksten den Blick dafür geschärft, daß
land sich in Polen gegenüber den Deutschen schwach^
damit es gegen Österreich - Ungarn im,  S -nn
Serbiens möglichst stark auftreten konnte. Die
ieitigkeit der panslawistischen  Ziele des Doter
burger Kabinetts ist hier klar genug hervorgetrew -
um den Verbündeten nicht zu entgehen. Das Scdflv
kind Rußlands aber, Serbien , wird trotz seines A-
Waffenglücks von dem guten Willen Rußlands sch-p°.
lich keinen Vorteil haben : auf dem serbischen N^ -
kriegsichauplatz hat Österreich-Ungarn sein letztes
deshalb bisher nicht gesprochen, weil es vor allem o
stärksten  Widevsacher bekämpfen mußte. Ist e '
der russische Ansturm auf die Donaumonarchie e n.
gültig abgeschlagen,  daun wird die Sch - ' ,
abrechnung mit Serbien nicht
bleiben.  m.

Der dumpfen Bestürzung , die der Rückzug des r»i>
scheu Heeres in Rußland hervorrief , entspricht die e" »
lisch ? Unruhe iiBer die Beschießung "
Hartlepool und Scarborough  durch
Kriegsschiffe. Das Märchen von der englischen ® .-ö
Herrschaft hat dieser Streifzug an Englands Kum „
grell beleuchtet, daß es bei der Gemütsart unu .
Feindes nicht in Erstaunen setzt, wenn die W u t
über sich wieder in faustdicken  Lügen Lust MjrLt
Dabei ist es verhältnismäßig harmlos , daß diePanw i
von der Beschießung betroffenen Bewohnerschaft -n -?er
rede gestellt wird . Bösartig dagegen nimmt stm v (
Schwindel aus . die beschossenen Plätze seien o f s.t, n,
Städte.  Da der englische Bericht selbst  der K
batterien gedenkt, die zur Abwehr des erfolgre-a^
deutschen Angriffs in Tätigkeit traten , braucht 1
jene freche lügenhafte Ausstreuung nicht weiter
widerlegen. Für die in Malmö  versammelten 1 e,
dinavischen Könige aber bedeutete der deutsche
angrisf eine kräftige Ermunterung , ihre Neutra ^
tätsrechte  gegen britische Willkür mit y «Lj

zu wahren . Der „Dailp Ma »,s chi e d e n h e i t
das Verständnis für

v-avren . Der „Aaity
diese Seite des Seekanchu^
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^artlepool und Scarborough nicht gefehlt ; sie mag sich
«Mt der übrigen englischen Presse mit dem ängstlichen
PMge trösten, den ein englisches Unterseeboot gegen
P türkisches Kriegsfahrzeug von ehrwürdigem Alter,

Kasernenschiss „Messu-diis ", davongetragen haben
will. Der kärgliche Trost sei den stolzen Briten um so
^rzlichex gegönnt , je beharrlicher die Türken  fort-
Mren , auf dem kaukasisch - persischen  Kriegs¬
chauplatz den russischen Bundesgenossen Englands zu

V « gen. Da die islamitische Bewegung gleichzeitig in
warokko  zu schönen Erfolgen über die Franzosen
Mrte , muß England mit unverminderter Sorge der
Entwicklung harren , die die Dinge in seinem neuesten
Protektorat, in Ägypten,  nehmen werden . Auch von
^sn Alpdruck der Burenerhebung  ist England
^ineswegs so v o l I st ä n d i g befreit , wie das „Reu-
Arsche Bureau " glauben machen wollte . Denn muß
^sselbe Bureau jetzt von einem ,Heißen Kampf " mit
pN Aufständischen bei Rustenburg berichten, so ist schon
Mit seine frühere Meldung , daß die Erhebung c r-
Mchen sei, als falsch erwiesen.
.: Die den Zweikaisermächten und der Türkei überaus

Mstige Gesamtlage auf den Kriegsschauplätzen spiegelte
W mittelbar in der ungeteilten Anerkennung wider,

der italienische  Senat der Neutralität  s-
? 0 111i f Italiens zollte . Daß Italien in das Lager
5p Trcrverbandes nicht übergehen kann, ohne seine
ŝ bensinteressen in Adria und Mittelmeer aufs
schwerste zu verletzen und die Gefahr eines hoppel¬
en  Krieges sowohl für Europa wie für seine Kolonien
W sich zu nehmen , ist vomSenatorBarzelotti einwands-
'tet  dargetan worden . Tuest Überzeugung zu vertiefen
^nd für sie auch solche italienische Kreise zu gewinnen,
^ren Urteil durch ein verschwommenes Rassengesühl
M durch hohle Schlagworte getrübt ist, wird dem
dtzsgen deutschen Botschafter in Rom , dem Fürsten
Z u l o w, hoffentlich mit besserem Erfolge als seinem
^urlaubten Amtsvorgänger gelingen.

Deutsches Netch,
.. * Wiederwahl Dr. Rcickcs zum Bürgermeister von Ber-

In der letzten Sitzung der Berliner Stadtverordneten»
.Fsammlung wurde Bürgermeister Dr . R e i cke, dessen
Amtszeit am 31. Dezember d. I . abläuft , auf die Dauer von
^fiteren zwölf Jahren — bis zum 31. Dezember 1926 —
^edergcwählt . Von 114 abgegebenen Stimmzetteln waren

Unbeschrieben, die übrigen 104 verzeichneten den Namen
^r . Reicke. Das Gehalt wurde auf 25 000 M. erhöht. Fer.
Pf wurde Stadtrat Fischbeck auf weitere zwölf Jahre als
ssjoldetes Magistratsmitglied mit 110 von 111 gültigen
«timmen wiedergewählt.
^ * Deutschlands Brotversorgung, so betitelt sich ein
Merkblatt,  das der Unterrichtsminister an sämtliche
schulen  gesandt hat, damit der Inhalt mit den Kindern
^gehend besprochen werden soll. Es enthält eine Mahnung
M sparsamen und vorsichtigen Umgehen mit dem täglichen

tot und die Aufforderung , möglichst viel Kriegsbrot (mit
Kartoffelmehl) zu essen.

k?eer und Flotte.
. Personal -Veränderungen. Glaser (Wiesbaden) . Vize-
ssochtiû jetzt im Ers -Bat , des Fuß Art -Regts . N: 3. zum
Pt . der Res. befinde t * B a d e n h a u s e n , Bind (Wies-
Men ). Vizewachtm., jetzt im Ers -Bat . des Faßart . Regts.
«tr  3 . zu Leuts, des Landw.-Trains 1 Autqeb. befördert *

Oberleut der Res a. D . zuletzt de. Res. des Feldart .-
Kgts Nr. 67 (Wiesbaden) , jetzt bei de. 2. Wun Kol.-Äbt des
st- Armeekorps, zum Lauvtm befördert. * Schmidt  Ober¬
es . der Res des Fuß -Art -Regt. Nr 18 (Wiesbaden) jetzt im
jp -Bat des Futza t -Negts Nr. 8. z-um Sauptm befördct.
i» pireä , Iüdickc (Mainz ). Vizefeldw. des Fußart,-
Ms . Nr 3. jetzt im Ers.-Bat dieses Regts .. zu Leuts der

befördert. * Lat scha (1 Frankfurt a. M ) , Vizewachtm..
&£*. im T s -Bat . des Fußart -Regts . Nr 3 zum Leut, der
jftNdtv-Fgl-dcrrt, 1 Ausgeb. befördert * Moser (Limburg ),
i-§ olthaus (Siegen ), « Klein (Diedenbofen), Vizefeldw.s
iS* iro Ers.-Bat des Fustark. Regts . Nr 8 zu Leuts der
M ^ ».-Futzart. 1 Aufoeb befö dort * Wirke  Oberst,u
in, uios. des (stis -Reats . Nr 88 (1 Kassel) setzt im Inf . Re-n.
ist Ml . z-um Hauvtm, befördert. * Paxmann Unterofs
-st Pstars .-Reat Nr 3 jetzt im Res Fußart -Reat. Nr 3

ühnr. beförde' t. * Reiffel (Stendal ) Vizewachtm
i  V “ ' dart .-Roats Nr . 63 setzt bei de Arr -BÄm .-Kvl . i der

i °Div.. zum Leut der Res befördert * Sch e er . Ober-
xsts de- Garde-Landw.-Jäaer 1 Aufaeb. (Oberlahnstein) zum
tvjjObhn. beförde't . * v. Marschall  Oberleut de- Lnndw.-
lyurer i Aufaeb. lObcrlabnstein) . früher Leut !m Fä "- Bat
st- setzt stellvertretender Sfbt beim Be, Kommando Qbgc-
stwstein, ein Patent seines Dienstgrades verlteyen.

Ku§ Stabt  und taub,
Miesbadener Nachrichten.

Di <» tOocfie.
j.  Das Weihnachtsfest steht vor der Tür . Es wird diesmal
j/'n Friedensfcst sein, und es wird manchem schwer fallen, in
fss Lobgesang der „himmlischen Heerscharen" einzustimmen:

st-hre sei Gott in der Höhe, Frieden auf Erden  und
P Menschen ein Wohlgefallen", wenn Menschcnblut in
Pönien vergossen wird, nicht das Wut von Heiden, die von
b nichts wissen, denen die Lehre Christi fremd ist, sondern
P . Völkern, denen seit vielen hundert Jahren -die gütigen,
Lohnenden Gebote des Heiligen verkündet werden, auf
t)!en Namen sie getauft sind und der die Liebe selber war.

pichet eure Feinde, tut wohl denen, die euch beleidigen und
^folgen ". Steht es nicht so etwa in dem Buch, das wir das
Pch Bücher, das höchste vollkommensteBuch nennen , und
^ fürwahr diesen Ruhm verdient wie kein zweites. Liebet
P Feinde ! Jawohl , aber wenn diese Feinde niederträchtig
u?iein sind, wenn sie mit Lügen und Verleumdungen um=

wenn sie uns die Luft nicht gönnen, die wir atmen und
A die Freiheit , Zuwachsen, wie uns die Natur gebeut, dann
sttfen wir uns daran erinnern , daß auch der Liebevollste und
O^ ftnEigsic : ba§ Unrecht verdammte bis in die Hölle, daß
M er flammende  Worte des Zornes gegen seine Wider-

schleuderte. Es wäre schmachvoll für eine Nation , Ün-
A zu dulden, ohne sich zur Wehr zu setzen. Können wir
sP diesmal nicht das Weihnachtsfest als ein Fest dcS
), ^dens schlechthin feiern , so können wir es doch feiern als
Matsche Weihnachten.  Wir stehen in einem uns auf-
Mvumgeiren Kampfe mit fremden Nationen , aber in unserem

WissbaSeurr Tagviarr» _
Volke herrscht heller Frieden und Einmütigkeit . Wir wehren
uns unserer Haut , weil wir nicht anders können, wenn wir
nicht ein Spott vor uns selber und aller Welt sein wollen, aber
wir wollen alles tun , was in unseren Kräften steht, idatz aus
der blutigen Saat , die jetzt aus den Schlachtfeldern Rußlands
und Frankreichs ausgestreut wird, sich ein dauernder Völker¬
frieden entwickelt. In diesem Sinne wollen wir Weihnachten"
feiern ; die frohe Friedensbotschaft soll sich z u -
nächst in unserem Volke selbst bewahrheiten,
und unter dem inneren Frieden, unter der gsgenseitigen
Duldsamkeit, der Achtung vor der Überzeugung anderer,^ der
Selbstlosigkeit in der Erfüllung nationaler und sozialer Pflich¬
ten, der Nächstenliebe, der Gerechtigkeit, soll das deutsche Voik
so stark und mächtig werden, daß es den Frieden a-uch den an¬
deren Völkern geben kmm, der nur da gedeiht, wo neiben dem
Willen zum Großen auch der Wille zum Guten herrscht, -n-

Der goldene Sonntag.
Wer am kupfernen und silbernen Sonntag -einen Spazier¬

gang durch die Hauptgeschäfts- und Berkehrsstratzen der Stadt
gemacht hat, der wird nicht daran zweifeln, daß der goldene
Sonntag sich kaum von den golden -en Sonntagen
schöner Friedensjahre unterscheiden wird. Es wivd heute leb¬
haft aus den Straßen zugeben, und es wird sich, so hoffen wir,
heute eine Kauflust geltend niachen, die nicht weit hinter der
zurückstehen wird, durch die sich in den Vorjahren die goldenen
Sonntage für unsere Geschäftswelt so angenehm ausgezeich¬
net haben. Daß man den Krieg ggr nicht merken wird , er¬
wartet sicherlich kein Geschäftsmann unserer Stadt , aber ^wie
in den letzten Wochen, so wird sich jedenfalls auch heute wieder
zeigen, daß sich das im Anfang des Krieges völlig brach ge¬
legene Geschästsleben wieder ungewöhnlich gut erholt hat . Die
Siege deutscher Waffen haben das Vertrauen des Volkes ge¬
stärkt; es regt die Hände und wagt etwas, und ist somit ganz
auf dem rechten Wege. Denn nicht dadurch, daß wir die Hände
in den Schoß legen oder aus die Taschen pressen und warten,
was der Krieg noch bringen kann, kommen wir über die
schwere Zeit hinweg, sondern dadurch, daß wir uns ordent¬
lich regen  und die Papierscheine flattern lassen mit jenem
guten und lobenswerten Leichtsinn, den in einem
Artikelchen der letzten Tage Herman-n Bahr schwungvoll ge¬
priesen hat . Ja , werdet Verschwender, die ihr besitzt; sorgi
dafür , daß das Geld unter die Leute kommt. Das ist der beste
Weg, das Rad des deutschen Wirtschaftslebens im Schwung
zu halten und die Not zu bekämpfen, die an viele tausend
Türen mehr anklopfen wird, wenn ihr sparsam seid. . Werdet
nach dem Krieg, wenn wieder normale Zustände eingekehrt
sind, sparsame Weise und weise Sparer , gegenwärtig aber
gebt das Geld mit vollen Händen aus , wenn nhr 's habt. W:r
wollen großherzig fein aus Liebe zu unserein Volke und unse¬
ren Feinden und Neidern die Größe des Mutes und unserer
Zuversicht auch dadurch zeigen, 'daß wir uns nicht fürchten,
Geld auszugebsn.

Das kfandwerbsamt Wiesbaden
legt uns seinen Geschäftsbericht  für die Zeit vom
IS. Oktober 1911 bis 31. Dezember 1913 vor. Der Bericht
umfaßt also die ersten 2 Jahre seines Bestehens, ist aber in
Anbetracht d-sr Jugend des Handwerksamts schon recht hübsch
in die Lange gegangen: er zählt 60 Seiten . Wir konnten
natürlich den Bericht nicht Wort für Wort lesen, gewannen
aber aus zahlreichen Stichproben den Eindruck, daß sich die
neueEinrichtun-g desHandwerksamts durchaus gut bewährt und
daß sie schon fleißig gearbeitet hat. Das Handwerksamt bezweckt
die Hebung und FörÄ-ernng des Handwerks und Gewerbes
durch' Rat und B e i st a n d in Berufsfragen , in wirtschaft¬
lichen Fragen , in Rechtssachen. Zurzeit sind ihm 22 Innungen,
9 Gewevbevereine und der Verl-and baugewerblicher Unter¬
nehmer arlyeschlossen. Bis Ende September 1913 erteilte das
Hanldwerksamt801 Rechts- und ähnliche Auskünfte an 666 Per¬
sonen; die Anskunstserteilung nach bürgerlichem Recht ist am
stärksten in Anspruch genommen worden, während -die Aus-
kunftserteilung nach der Gewerbeordnung die zweitgrößte In¬
anspruchnahme austveist. „Die sämtlichen Auskünfte haben
fruchtbringend gewirkt", sagt der Bericht. Die Zahl der Kredit-
auskünfte belief sich aus 223 während der ganzen Berichiszeit,
der Geschäftsführer und der Sekretär wohnten einschließlich
den Vortragsabenden 137 Sitzungen mit beratender Stimme
bei; das spricht in Verbindung mit 'der Zahl der Auskünfte, der
.Gutachten, dem Umfang der Beitreibung von Handtverker-
sorderungen, der Vertretungen vor dem Geweribegerichtusw.
für eine recht beträchtliche Anspannung der Arbeitskräfte . Dst
Gesamtsumme der dem Handwerksamt zur Eiuziehung über¬
wiesenen Forderungen belief sich auf 216 606 M., die bis auf
03 688 M. eingegangen sind; von diesem Rest werden „nach
voraussichtlicher Schätzung" noch etwa 40 000 M. eingehon.
Der Bericht regt eine Zentralisation des Ernziehungswesens
an , um einen wirksamen Schutz der Gläubiger herbeizuführen.
„Werden die Furderunaen möglichst alle an einer Stelle auf-
gegeben, so lernt diese die Schuldner besser kennen; denn in
der Regel handelt -es sich immer um solche Schuldner , die nicht
nur den Fleischer oder den Bäcker, sondern auch den Schuh¬
macher usw. anborgen . Hat man nun alle diese Schuldner
durch die Zentralstelle in der Hand, so kann man außerdem
eine Adressentafel herausgeben , in die alle diejenigen kommen,
die entweder zahlungsunfähig oder böswillige Zahler sind."
Was in dem Bericht weiter zur Begründung einer Änderung
der das Verhältnis zwischen Gläubiger und Schuldner
regelnden gesetzlichen Bestimmungen gesagt wird, scheint uns
zum großen Teil mindestens sehr diskutabel zu sein.

Der Zekdwebel aus Mainz.
Er hat mir wirklich schon redlich Freude gemacht, dieser

„Feldwebel aus Mainz ". Niemand kennt ihn persönlich, aber
jedermann hat schon etwas von ihm gehört. Vorgestern abend,
aiZ die Entscheidung in Polen  bekanntgegeben wunde, hatten
Unzählige es von ihm „gehört", daß 300 000 Russen gefangen,
daß Warschau genommen worden sei usw. Ein netter Kerl
übrigens , dieser „Feldwebel aus Mainz ". Er weiß immer
alles „ganz genau", und was ihn besonders sympathisch macht:
er „weiß" es viel früher als die amtlichen Stellen . Man mun¬
kelt sogar, -daß er manches sogar eher erfährt als die Oberste
Heeresleitung . Wie gesagt, er muß ausgezeichnete Verbin¬
dungen haben, dieser „Feldwebel aus Mainz !"

Darum merkt's euch, Mitbürger ! Bleiben einmal Nach¬
richten vom Osten oder Westen aus , geht nur an die richtige
Quelle. Nehmt euren ersten besten Bekannten am Rockknopf
und fragt ihn : „Nun , wie steht's ? Nichts Neues vom Kriegs¬
schauplatz?" Ihr könnt euch drauf verlassen, daß er anfämgt:
„Der Feldwebel aus Mainz . . Es kann aber auch sein, daß
er von einer Mainzer Anschlagssäule zu reden beginnt , an der
er persönlich oder eine andere durchaus vertrauenswündige
Person Dinge gelesen Haft Dinge, 'daß einem braven Deutschen

Morgen-Ausgabe. Erstes Blatt . _ Seite 5«
das Herz im Leibe lachen würde, wenn er nicht rasend wer¬
den möchte, daß gerade hier, ausgerechnet in Wiesbaden, kein
Mensch weiß, was eigentlich los ist. Immer wissen es Mainzer
Anschlagsäulen und der „Feldwebel aus Mainz " besser!"

Ob amtliche Telegramme von den Franzosen nichts
Neues zu melden wissen und ob Siege ohne Hund-erttausende
von Gefangenen verkündet werden, das stör-t uns nicht mehr.
Wir wissen das besser. Denn - wir haben ja den „Feldwebel
aus Mainz ". B.

Schmückt die Lazarette mit Tannengrün!
Heraus aus dem Feuer der Granaten , aus dem feuchten

Schützengraben, aus der tosenden Schlacht! Wieder in der
Heimat, auf treuem BaterlandSboden, unter liebenden Men¬
schen! Markige Soldaten , vor dem Feinde fest wie Eisen und
Stahl , haben sich'der Träne nicht geschämt, als sie die opfer¬
willige Liebe empfanden, mit der sie im heimatlichen Lazarett
unentwegt umgeben werden. . .

Was der rauhe Krieger im Felde nicht zeigen durste, brach
sich echt menschlich Bahn un Hafen der Ruhe. Tiefer , sinnen¬
der Ernst liegt auf dem Antlitz so vieler Verwundeter . Lebens¬
lustige Jünglinge reiften in wenigen Monaten zum Mann.
Das Erlebte will vom Auge nicht weichen, die Schrecken des
Krieges zittern noch lange nach in der Seele , wenn das
Schlachtfeld weit in der Ferne liegt. Da ist es Pflicht der
Nächstenliebeund des vaterländischen Geistes, allen den Tapfe¬
ren , die ihr Blut Hingaben für den Schutz der Heimgobliebe-
n-en, das Leben in der Heimaft auf dem Krankenlager , lieb
und leicht zu gestalten. In der liebevollen Pflege unserer Ver-
ivundeten ehren wir das ganze deutsche Heer. Gewiß, man
tut viel aus vollem Herzen. Mehr noch kann geschehen! Auch
in unscheinbaren Freuden , die tief ans Innerste gveisen, zeigt
sich die Liebe. Längst .ist e8 ein schöner Brauch, unsere Kran¬
kenstuben in Friedenszeiten mit Blumen zu schmücken-, so weit
nicht der Argt gegen allzu schwer duftende Kinder Floras be¬
rechtigte Bedenken hat. Der Sommer mit seiner Blütenpracht
ist ins Meer der Vergangenheit geflossen. Den HerbsMumen-
flor hat der nahende Winter erstickt. Du schöner, deutscher
Wald, gib aus deinem Reichtum lachendes Grün für unsere
Verwundeten ! Erfülle mit deinem würzigen , kräftigenden
Tannondufr jedes Lazarett , jedes Schmerzenslager ! Erfteue
und beglücke die Tausende von -Helden, die unsercS deutschen
Waldes volle Hervlichkeit vielleicht aus Monate hinaus nicht
schauen und atmen dürfen ! Mögen auch die staatlichen Forst¬
verwaltungen mit vollen Händen geben! Uns-ere Krieger ver¬
dienen es, -daß der deutsche Wald, der immerdar deutsch bleiben
soll, sie ehrt und schmückt mit dem, was jedem Deutschen- ans
Herz gewachsen ist. _ _

— Das Christkind der Arbeiter . Für die Kinder der
Krieger und Arbeitslosen  veranstaltet die sqziw-
demoknatische Partei in Verbindung mit dem Gewerkschafts¬
kartell und dem Konsumverein Weihnachtsbescherun¬
gen.  Mit Rücksicht auf die große Zahl (etwa 2000) wurden
die Kinder in fünf Gruppen eingeteilt . Gestern um 2 Uhr
und um 5 Uhr wurde je einer Gruppe beschert, während die
drei andern -heute um 10, 2 und 5 Uhr an die Reche kommen.
Die Kinder, welche gestern nachmittag ihre Bescherung hatten,
waren auf Antrag von der Teilnahme ccm Unterricht entbun¬
den worden. In -den Landorten ist die Bescherung am ersten
un-d zweiten Wechnachtstage sowie an dem Tage nachher. Die
Mittel haben die drei die Feier veranstaltenden Körperschaften
und in der Hauptsache Menschenfreunde aus Arbeiter kreisen
zur Verfügung gestellt.

— Das Mandat niebcrgelcgt. Herr Stadtverordneter
Sattler  hat mit Rücksicht auf seinen Gesundheitszustand
das Stadtverordnetenmandat nieder-gelegt.

— Kirchliches. Am zweiten Weihnachtstag wird in den
evangelischen Kirchen des Konsistorialbezirks Wiesbaden zur
Linderung der durch- den Krieg hervorgerufenen Notstände in
Elsaß-Lothringen gesammelt.

— Weihnachtsgabe für Krieger. Eine vom Krieger¬
ve re in „Germania - Alemannia"  und dem
„M a r i n e a e r e i n" bei Mitgliedern und Gönnern der
beiden Vereine veranstaltete Sammlung  ergab die schöne
Summe von 800 M., für welche zweckdienliche Weihnachts¬
gaben  für unsere im Felde sich befindlichen Krieger beschafft
worden sind. Diese Gaben , in 202 Paketen sorgfältig ver¬
packt, sind in sechs großen Holzkisten zwecks Weiterbeförderung
der Kriegsfürsorgestelle in Frankfurt a. M. per Auto über¬
mittelt worden. 190 Pakete sollen für Truppen -des 18. Armee¬
korps, 12 Pakete für die Mitglieder des „Marinevereins " be¬
stimmt sein.

— Kinder- und Liebestätigkeit. In welcher Weise auch
Kinder sich an der Liebestätigkeit für das Rote Kreuz beteili¬
gen, ist schon mehrfach hervorgehobeu worden. Sa veranstalte¬
ten vor einigen Tagen wieder sieben Kinder der Stift-
straß ensch ule  eine kleine Feier  mit Gesang im „Deut¬
schen Hof" in der Goldgaffe — un-d führten hiervon 16 M.
an das Rote Kreuz  ab.

— Vorbildliche Opferwilligkeit der Eisenbahner . Der
Verband deutscher Lokomotivführer, der erst unlängst durch
eine Spende van 120 000 M. die Ausrüstung eines Lazarett¬
zuges ermöglichte, hat dieser ansehnlichen Summe setzt noch
eine weitere von 40 000 M. folgen lassen, die auf Befehl Ihrer
Majestät der Kaiserin -dem Zentralkomitee vom Roten Krmrz
zur Verfügung gestellt wurde.

— Der Feiertagskuchen ist in Gefahr . Die Bäckerinrrung
teilt in der vorliegenden Ausgabe mit , daß sie zu den Feier¬
tagen nur diejenigen Kuchen Herstellen kann, die vorausbestellt
sind. Die Bäcker sind gezwungen, jeder Mehlvengeudung vox¬
zubeugen, man wird also gut tun , wenn man sich darnach ein¬
richtet und -die Anzahl und die Größe der Feiertagskuchen be¬
schneidet. Da die Bäckerinnung gleichzeitig bekannt gibt, daß
sich auch die Preise -der Kuchen höher stellen werden als früher,
wird uns das Maßhalten bedeutend erleichtert.

— Anfragen über deutsche Kriegsgefangene in Frankreich.
Anfragen über deutsche Kriegsgefangene in Frankreich sind,
wie uns berichtet wird , nicht an das Komitee des Roten
Kr-euzsS in Bordeaux, sondern an das Internationale Komitee
vom Roten Kreuz in Genf ' zu richten.

— Personal -Nachrichten Der Pfarrer Paul Karge zu
D -eifelden ist znm 1. Janilar 1915 zum Pkarver der evan¬
gelischen Ki-chengemeinde Wolfenhausen ernannt worben —
Der in den Sanitätsdienst t>->§ Heeres 'eimsenrfene Pfarrer
Deißmann  zu Ob-o auroff ist zum a-ußeretatsmäßigen Feld-
divisionspfarcer ernannt wo den. — Pfarrer Lindenbern
SU Cleeberg ist als fteiwilliger Felddibisionspfarrer in drs
MMtärs-eelforg-e eingetreten.

— Kleine Notizen. Die Geschichte von dem Krofsener
,Held" Fricke,  dec einen österreichischenGeneral befreit
haben sollte hat sich als ein Märchen herauKgestellt. Man
bittet uns nun , festMstellen. baß es sich nicht um einen der Im
Felde stehenden Sohne des hiesisen Zollbeamten Fricke
handelt.



Wette o , Morgen-Nusgave . Erstes Blatt.

Dorberichte über Nunst, Vorträge und verwandtes.
* Königliche Schauspiele. Sonntag . den 20. Dezember,

Wonnement C, neu einstudiert : „Preziosa". Anfang 7 Uhr.
Montag den 21.. Volksvreise: „Rheinzauber". Anfang 6 Uhr.
Dienstag , den 22.. Abonnement O : „Prezlosa". Anfang
7 Uhr. Mittwoch, den 23., Voikspreise: „Rheinzauber". An¬
fang 6 Uhr. Donnerstag , den 24.: Geschlossen. Freitag , den
25., Abonnement A : „Weistersinger". Anfang 6 Uhr. Gams¬
tag, den 26.. Abonnement L : „Oberon". Anfang 7 Uhr.
Sonntag , den 27., Abonnement O : „Carmen". Anfang 7 Uhr.
Montag, den 28., Abonnement C: „Sa Teavlata ". Anfang
7 Uhr. Dienstag , den 29.. Abonnement A ; „Preziofa ". An¬
fang 7 Uhr. Mittwoch, den 30., Abonnement B : «Cavalleria
vusticana". Hierauf : „Versiegelt". Anfang 7 Uhr. Donners¬
tag, den 81., Volkspreise: „Das Kathchen von Heilbronn".
Anfang 6 Uhr. Freitag , den 1. Januar , Abonnement II.
„Prinz Friedrich von Homburg". Anfang 7 Uhr. Samstags
den 2., Abonnement A : „Undine". Anfang 7 Uhr. Sonntag,
den 3 . Abonnement C: „Götterdämmerung". Anfang 6 Uhr.

* Residenz-Theater Die dritte Kinder- und Schülervor-
stellung zu Hermen Preisen . „Rotkäppchen", ist am Dienstag¬
nachmittag 4 Uhr, Lienstagabend , Mittwoch und Donnerstag
bleibt das Residenz-Theater geschloffen. Am ersten Feiertag
(Freitag ) , rckeichs7 Uhr. geht als Neuheit zum erstenmal „Die
Perms mit oem Papagei ", keine erotische Komödie, von Lothar
Schmidt fn Szene und wird am 2 Feierrag (Samstag ) ,
abends 7 Uhr. wiederholt, am 2 Feiertag, nachmittags, wir»-
dast beliebte Lustspiel „Die deutschen Kleinstädter" zu halben
Preisen gegeben. Am Sonntag (3. Feiertag ) , adends 7 Uhr,
gelangt das fröhliche Spiel „Als ich noch im Flügelkleide .
zur Aufführung und nachmittags zu halben Preisen Jacobys
und Links schnell beliebt gewordenes Lustspiel „Alles mobil!".
Der Borverkanf zu allen diesen Vorstellungen beginnt am
Mittwoch und wird ausdrücklich bemerkt, daß die Dutzend- und
Fünfzigerkarten zu den Abendvorstellungen ohne NaMahlung
Gültigkeit haben.

* Kurhaus , Für die Weihnacht?tage hat die Kurverwal¬
tung folgende Veranstaltungen in Aussicht genommen: Freitag,
den 25. Dezember (1. Weihnachtstag), vormittags 11V» Uhr:
Orgelf ühkonzeri, nachmittags 4 Uhr: Abonnemenlskonzert,
Abends 8 Uhr: Festkonzert. Samstag , den 26. (2. WeihncrchtS-
tag) , nachmittags 4 Uhr: Abonnementskonzert, abend? 8 Uhr:
Rrcha' d-Waanerabend Sonntag , den 87., nachmittags 4 Uhr:
Nbonnemeniskonzert abends 8 Uhr: Sinfoniekonzert. Für den
Ricka d Wagnerabend am 26, werden, um einer überfüllung
des Saales vorzubemien Zuschlagskarten, welche mit der
Abonnements- oder Tageskarte vorzuzeigen sind, auZgegeben;
diese Karten sind bereits ab Montag an der Tageskasse im Kur¬
bause erhältl 'ch

* Das Rrickshallcn - Theater hat wiener ein gutes
Familien P ogramm zufammengestellt. Sonntags finden zwei
Norstellungen statt , nachmittags zn halben Preisen auf allen
Platzen bei vollständigem Programm.

Bits dem Landkreis Wiesbaden»
wc. Biebrich, 19. Dez. Für den 29. Dezember, nach¬

mittags 6 Uhr, ist eine Stadtverordneten - Ver-

VrrrsVKyrner Dagrnrrrr.
fammlung  angefetzt mit folgender Tagesordnung : Einfüh¬
rung des neuen Stadtrais Stadtverordneten Werner ; Wahl
von je drei Mitgliedern in das Kuratorium der Riehlschule
und des Lyzeums ; Antrag auf Abänderung des dreijährigen
Zeitraumes für die Grundsteuereinschätzung infolge der
Kriegslage ; Antrag auf Bewilligung van etwa 2000 M. zur
Beschaffung einer kleinen Weihnachtsgabe an die zum Heere
oder zur Marine Einberufenen ; Antrag, betreffend Aufnahme
eines Kriegsdarlehens beim Kreisausschuß ; Bericht der Rech¬
nungsprüfungskommission über die. Jahresvechnung 1913/14;
Mitteilungen.

Lport und Luftfahrt.
* Die nächstjährige Rennsaison scheint trotz des Krieges

nicht viel weniger umfangreich als in Friedenszeiten werden
zu sollen Die Zahl der angemeldeten Renntage wächst stän¬
dig und beläuft sich auf 362 Von bekannten Plätzen fehlen
lediglich Rathenow, wo im Vo fahre die Ziethen-Husaren den
deutschen Rennbetrieb sröffneten und die nahe von Kampf-
iÄätzen gelegenen Garnisonplätze, wie Straßburg i. E.. <Lrar-
brücken, Tilsit , Osterode. Bromberg, Thorn , Dagegen hofft
Posen und selbst Plätze wie Lhck und Insterburg im nächsten
Jahre schon wieder Känrpfe auf grünem Rasen ausfechten zu
können.

Kein Rennen in Frankreich 1915. Währenv man tn
Deutschland und Sfte'.reich-Ungarn den Rennbetrieb im
nächsten Frühjahr bestimmt wieder aufnehmen zu können
hofft scheint dafür in Frankreich wenig Aussicht zu bestehen.
Ein großer Teil der bei Baris gelegenen Rennbahnen ist
durch die militärische Besetzung unbrauchbar gemacht worden
und es fehlt daher an Traininasgelegenheiten für die Pferve.
Infolgedessen hat auch schon, wie dem „Deutschen Sport " ge¬
meldet wird der bekannte FlackrennstallbesitzerEdmvnd BArnc
vier seiner besten Zweijährigen nach Newmarkei gesandt, um
sie im . englischen Rennbetrieb zu verwesten Sicherlich wird
die Mehrzahl der französischen Ställe seinem Beispiel folgen.

Letzte Drahtderichte.
Rechtsanwälte als Hilfsrichter.

Br . Hamburg , ,19. Dez. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Mn .)
Der hamburgische Staat wird vom 1. Januar bei den Gerich¬
ten und der Staatsanwaltschaft Rechtsanwälte anstellen, -da
durch die Einberufung ein fühlbarer Manget an Richtern und
Staatsanwälteei eingetreten ist.

Unter Spionagevcrdacht verhaftet.
Potsdam , 19. Dez. Gestern abend wurde hier ein -Mann

.verhaftet , der preußische O ffiziers uniform  trug
und sich auffällig machte. Bei der Verfolgung sprang er ins
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Wasser, wnr.de aber wieder herau-sgezogen. Es soll sich^
einen Spion  handeln.

Australiens- Kricgshilfe.
W. T.-B. Melbourne , 19. Dez. (Nichtamtlich, Reutem

Auf eine Anfrage erwiderte der Premierminister im.
ment, daß bei der Sendung von stärkeren Kontingenten
Europa die Schwierigkeit allein in der Ausbtl
düng  liege , alle verfügbaren Offiziere seien dabei tätig u
inan scheue leine Kosten und Anstrengung, um die Zahl ^
Offiziere zu vermehren.

W- T .-B . Berlin , 19. Dez. Die „Voss. Zeitung " meldet
aus Neapel : Hier srarb der Professor des Völkerrechts un"
des internationalen Privatrechts , Senator des Königrercy
Italien , Pascale F r 0 l c.

bä . Leipzig, 19. Dez. Die Franzos« , haben die j*
Prinzen Max von Sachsen gehörige Kapelle in der
Lafayette mit Beschlag belegt. .

W. T.-B. München, IS. Dez. Geheimer Kommerzienca
Otto von P f i st e r , ehemaliger Präsident der Handels'
kammer München, ist  heute nacht gestor ben. ^

Ku§ unserem Leserkreise . ^
(Nicht verwendete Einsendungenkönnen weder zurückgesandt, noch aufbewadrt wer

* In den Tageszeitungen ist in der letzten Zeit äst
erörtert worden, auf welche Weise die Äüchenabfälle rn ^
Städten als Viehfutter  auf dem Lande nutzbar gewA
werden könnten. Da nun jedenfalls einige Zeit vergeht.■JL.
die Sache in Fluß kommt, und bis dahin viel Brmrchba.esuwst
den Müll wandert , so möchte ich nachstohenven VchüZZ
machen. In jedem Hanse nimmt sich eine Hausfrau , vielst^
die Hausbesitzerin, der Sache an . stellt ein Gesäß am
neten Platze auf und bittet die sämtlichen Bewohnen
Küchenabfälle, ivie Ka.toffel- und Äpfelschalen. Speiser^,,
Knocken (für Hühnevfutter) und and « es mehr dost T
sammeln Ein Milchmann vom Lande, der im Hanse oder
der betreffenden Straße Geschäfte hat, ist gerotß gerne best'
ein- oder zweimal wöchentlich den Inhalt des Gefäßes mü),,
nehmen und nutzbringend zu verwesten. Darum , Jbr /EI,
badener Hausfrauen und Mitschwestern, helft nach StttfPf
mit dazu beizniragen. daß es unserem größten Feinde, w"»
land, nicht gelingt, Deutschland miszuhungern . Wir
und mWen „durchhalten". L. K. (Wir setzen voraus , daß st,
Einsenderin mit uns der Ansicht ist. daß den städtischen vffi
flauen die .Arbeit des Sammelns dar Küchenabjari
von den Nutznießern, den Landwirten , bezahlt t®crfSf
soll. Denn man kann doch wohl unseren Hausf auen
zumuten, daß sie den Landwirten die Schweine umsonst futst
halfen, um ihnen hintennach Notftandspreise für Sckwew
fleisch zu bezahlen. Die Schrift!.)

Handelsteil.
Englands wirtschaftliche Nöte.

Die Welt weiß (und wenn sie es nicht genau weiß, dann,
fühlt sie es), welche furchtbaren Schläge dieser Krieg dem
wirtschaftlichen Gedeihen Englands schon versetzt hat. Aber
es genügt nicht, das nur ungefähr zu wissen, nur esn all¬
gemeines, in seinen Umrissen unbestimmtes Bild von dieser
Bedrängnis des Inselreichs zu haben, man muß vielmehr auf
die Einzelheiten blicken, Zahlen und Daten feststellen, sie
vergleichen und aneinander bewerten, um ganz zju erfahren,
was der verbrecherische Leichtsinn der britischen Regierung
zum Schaden von Reich und Nation angerichiet hat. Bisher
waren wir immer nur auf zerstreute Angaben angewiesen,
jetzt jedoch sehen wir klarer. Es ist das Verdienst des
Präsidenten des Hansaburides, uns einen Einblick m die
Greuel der Zerstörung verschafft zu haben , von denen England
jetzt wirtschaftlich heimgesucht wird. Das kleine und. das
inhaltreiche Buch von Professor Rießer „England und
wir“, das der Kulturbund deutscher Gelehrter und Künstler
in den nächsten Tagen erscheinen lassen wird (wir können
die Schrift schon vor ihrer Ausgabe benutzen) enthält Materia¬
lien, vor deren eindringlicher  Sprache man auch dann
förmlich erschrecken kann, wenn man auf eine böse Zer¬
rüttung gefaßt war. Denn das, was Professor Rießer mitteilt,
geht über jede Erwartung hinaus. Wir können uns mit der
Wiedergabe einiger Einzelheiten begnügen, sie verlangen nicht
nach einer' Kommentierung, sie sprechen gerade deutlich genug.

Es gibt so gut wie keinen  englischen Bandet mehr
mit Rußland , mit Belgien,  und auch der mit Frank-
reich  ist außerordentlich gehindert. Alle Schädigungen des
Außenhandels in allen Teilen der Welt müßten aber natur¬
gemäß auch den englischen Außenhandel treffen. Es kommen
also hier mit in Betracht die ungemein zahlreichen Mora¬
torien  in den verschiedensten auswärtigen und über¬
seeischen Ländern , namentlich in Ägypten, Belgien, Bulgarien,
Dänemark, Frankreich, Griechenland, Holland, Italien, Nor¬
wegen, Portugal, Rumänien, Rußland, Schweden, der Schweiz,
Serbien, Türkei, Argentinien, Brasilien, Chile, China, Mexiko,
Nicaragua und Uruguay, . so daß Lieferungsaufträge aus
einigen dieser Staaten nur mit Vorsicht und meist nur gegen
bare Zahlung oder Sicerheiten entgegengenommen werden
konnten. Es traten hinzu die Hemmungen, welche der Industrie
überall durch die Erschwerung der Rothstoffzufunr und welche
dem in ternat onalen Handel, also auch dem mit England, durch
die völlige Zerrüttung der Wechsel- und Devisenmärkte, duren
die ganz unregelmäßigen Wechselkurse und die unberechen¬
baren Diskontsätze, auch das völlige Aufhören der Arbitrage,
durch die starken Steigerungen der Seefrachten und der
sonstigen Verschüfungstoosten erwuchsen, Vielfach wunden
auch, sei es auf Grund vereinbarter Kriegsklauseln, sei es mit
Rücksicht auf die Kriegs- oder Kredit- oder Seegefahr, bereits
erteilte Aufträge, oder bestehende Verträge, aulgehoben, was
nach glaubwürdigen Mitteilungen auch seitens amerika¬
nischer  Exporteure geschehen ist. Ebenso wird aus
Brasilien berichtet, daß dortseihst englische Häuser keine Be¬
stellungen mehr annehmen oder den Kaufpreis sofort bei der
Bestellung verlangten. Die Verwüstungen, welche durch alle
diese und andere Umstände in der englischen Gesamtwirtschalt
entstanden sind und entstehen, lassen sich am deutlichsten
aus den Ziffern der Umsätze erkennen, welche für dlas Ge¬
samtgebiet des Handels eines großen Teiles der Welt im
Londoner Clearinghouse -zur Abrechnung und Aus¬
gleichung gelangen. Während sich hier noch am 29. Juli 1914
ein Plus der Umsätze in Höhe von 9 Millionen Pfund gegen
den entsprechenden Tag des Vorjahres ergeben hat, war be¬
reits am 5. August ein Minus von 143 Mill. Pfund vorhanden,
das am 2. September auf 169 Mill. Pfund stieg. Selbst nach
mehr als dreimonatiger Dauer des Krieges, am 11. November
1914, war noch ein Minus von 56 Mül. Pfund, am 18. Novem¬
ber 1914 sogar ein solches von 111 Mail. Pfund vorhanden.
Im ganzen hat sich in den ersten drei Kriegsmonaten ein
Rückgang des englischen Gesamtaußenhandels von 103% Mill.
Pfund — 2070 Millionen Mark herausgestellt.

Die B a u m w 011 i n d u s t r .i e ist in den ersten Kriegs-
monaten fast ganz und derartig zum Stillstand  gekommen,

daß in den großen Fabrikorten, wie Notringham und Leicester,
die meisten Fabriken geschlossen waren, soweit sie nicht für
den militärischen Bedarf beschäftigt gewesen sind, woran vor
allem der Mangel an den von der Kunstwollindustrie be¬
nötigten Rohstoffen und der Mangel der Farbstoffe die Schuld
trägt, für die Deutschland fast ein Monopol hat, speziell der
Anilinfarben. Der Bauirrwodtmarkt in Liverpool scheint
mindestens noch im September geschlossen gewesen zu sein,
und der „Economist“ berichtet, daß über die Hälfte  der
Spindeln und Webstühle außer Betrieb gesetzt seien, und daß
die Arbeit, trotz der Regierungsversicherung für das Seerisiko,
nur in sehr geringem Umfange aufgenommen oder fortgesetzt
sei. Die Bedeutung dieser Tatsachen erhellt am besten, wenn
man sich kiarmacht, daß Großbritannien allein von den fast
145 Millionen Baumwölispindeln der Welt mehr als ein
Drittel (rund 56 Millionen) besitzt, und daß nach obigem
Bericht von diesen die Hälfte, also etwa 28 Millionen Spindeln
(einschließlich der Webstühle) feiern. Der Wollhandel, der
auch Zufuhren aus Australien erhielt, hatte dagegen weit
weniger zu leiden, zumal ihm starke Kriegslieferungsaufträge
überwiesen wurden . Naturgemäß ist auch eine Reihe anderer
englischer Industrien durch das Fehlen gewisser Chemikalien,
Drogen und Farbstoffe, für die Deutschland fast ein Monopol
hat speziell durch dks Fehlen von Teerfabrl&en, Alizarin
und künstlichen Indigo sowie yon künstlichen Dünge¬
mitteln,  besonders von Kali , und von pharmazeu¬
tischen Präparaten  in mehr oder minder erhebliche
Verlegenheit geraten. Die jährlichen Bezüge Englands an
Farbstoffen  aus Deutschland beliefen sich bisher aut
rund 40 Millionen Mark. Auch die für die englische Handels¬
bilanz und besonders für die englische Schiffahrt so besonders
wichtige Kohlenausfuhr hat in den ersten Kriegsmonaten
sehr schwer gelitten ; die Ausfuhr nach Belgien Ist ganz weg-
gefallen und sowohl n-ach Frankreich, dessen Industrie derzeit
daniederfegt, als nach Italien sehr zurückgegangen, dessen
Eisenbahnen bisher zum großen Teil mit englischen Kohlen
versorgt wurden, während die Kohlenausfuhr nach Deutsch¬
land, welches im Jahre 1913 Steinkohlen im Werte von rund
179 Mill. M. aus England bezog, und kn wesentlichen auch
nach Rußland, welchem England 1913 etwa 6.2 Mill. Tonnen
geliefert hatte, ausgeschlossen ist. Auch die sonstige Kohlen¬
ausfuhr Englands mußte schon durch den allgemeinen Rück¬
gang des Außenhandels naturgemäß sehr geschädigt werden.
Ein” starker Rückgang der Kohlenausfuhr ist namentlich lür
die ' englische Schiffahrt und die Reedereien überaus bedenk¬
lich, da die Kohle „der frachtzahlende Ballast der ausgehenden
Schiffe“ ist. Nach v. Sohulze-Gaevemitz verdiente die eng¬
lische Schiffahrt im Jahre 1900 allein am Kohtentransport
etwa 20 Mill. Pfund.

Professor Rießer  darf ruhig sagen, und kein Wort da¬
von wird als überheblich gelten dürfen, es werde deshalb, bei
aller Anerkennung der zweifellos gewaltigen Hilfsquellen des
britischen Weltreiches, die Folgerung gerechtfertigt erscheinen:
die (an sich leere und frivole) Drohung des Premierministers
Asquith, England werde den Krieg gegen Deutschland bis zu
dessen völliger Vernichtung führen, auch wenn alsdann der
Krieg 2 0 Jahre  dauern müßte, ist schon deshalb hin¬
fällig,  weil der Gesamt Wirtschaft  des britischen
Reiches, insbesondere seiner Industrie,  seinem
Exporthandel,  seinem Finanz - und Banksystem
und seiner Gesamtstellung in der Welt bei längerer Kriegs¬
dauer ohne jeden Zweifel so schwere Wunden  ge¬
schlagen würden, daß es zum Friedensschluß  selbst
dann geneigt oder gezwungen sein muß, wenn er ihm nicht,
wie wir hoffen, infolge der Kriegslage  von uns diktiert
würde.

Berliner Börse,
$ Berlin, T9. Dez. (Eig. Drahtbericht) Beim R0I1-

e i s e n v e r ba n d ist in der gestrigen Hauptversammlung
von einer weiteren Steigerung dos Absatzes und einer leb¬
haften Gestaltung des Verkaufes für das erste Quartal berichtet
worden. Dies in Verbindung mit der Hoffnung auf eine
Diskontermäßigung der Reichsbank, (vergl.
Artikel Reichsbankausweis in der gestrigen Morgen-Ausgabe)
gab dem freien Verkehr in Indusiriewerten Anregung, wo
sich besonders durch führende Eisen- und Kohtenaktien Kauf¬
lust zeigte, zumal der Dividendenvorschlag der Harpener
Bergwerksgeseilschalt mit 8 Proz. die Befürchtung vor einer

noch stärkeren Ermäßigung zerstreute . Hervorzuheben ist

daß seitens der Kapitalisten und des Publikums das Ihtef^ ,wächst. Am Rentenmarikt loielt die Kauflust aus den dare
legten Gründen für heimische Staatsanleihen und Kriegs
leihen bei behaupteten Kursen an. f '/aproz. Österreich
ungarische Anleihen weiter anziehend. Die Notiz für Deri^
und im Geldverkehr  war ziemlich unverändert.

Industrie und Handel.
X X Harpener Bergweiksgesellschaft. D o rt m U%'

19. Dez. (Eig. Drahtbericht) Die Harpener BergwerksgeS®ie
sdhaft schlägt für das abgelaufene Geschäftsjahr 1913/11»
an der Börse verlautete, eine Dividende von 8 Proz. (*•
ll Proz.) vor. .

* Eisenwerk Willich, A.-G., Hörde-Dortmnnd. Nach
uns zugehenden Geschäftsbericht für 19UV 14 ist begründ,
Aussicht für größere Bestellungen vorhanden,- so daß die ^
triebe trotz der Kriegslage  in bisheriger Weise weites,führt werden können. Mit Rücksicht hierauf hat sich die
Seilschaft entschlossen, nur 4 Proz. Dividende zur Verte“'1
zu bringen.

0 Verein für Zellstoffindnstrie, A.-G., Dresden. P rlf [-
d e n , 19. Dez. (Eig. Drahtbericht) Der Verein für Zeßs\ ßtl
Industrie beschloß, den diesjährigen Reingewinn  '
164 796 M. (i. V. 157 984 M.) mit Rücksicht auf die I
läge auf neue Rechnung vorzutragen. (Auch im Vorjahr "rU
von einer Dividendenverteilung abgesehen.) et

* Die Saarkohlen-Fördernng hat stell im Nove
gegenüber dem Vormonat nur wenig erhöht. Im August n»
sie 197 960 Tonnen, im September 431877 Tonnen» m
Oktober 552 828 Tonnen betragen, und für November wird
mit 566 793 Tonnen ausgewiesen. , .„A

* Anhaltische Kohlen werke, A.-G., Halle. Vcraussid 11̂ ,
gelangt im Interesse der Aktionäre eine Dividende
Auszahlung. Sie dürfte indes niedriger ausfallen als im
jahr (10 ProzJ.

* Vom österreichischen Slabeösenkartell. Die „uj
Plenarsitzung dies StabeisenkartelLs nahm nach einer uns
Wien zugdhenden Drahtmeldung keine Preiserhöhung v^’au-
Veilhandlungen wegen der Aufnahme des Rokyczaner
Werkes in das Kartell schweben.

Marktberichte.
0 Frankfurter Pioduktenmarkt. Frankfurt „ ,̂1

19. Dez. Auf dem heutigen größeren Markt vor Wcüina . e
waren Gemüse und Obst reichlich angefanren. ^ 0 ^
kosteten 45 bis 50 PL, die Butterpreise,  We >n eIBe
letzten Tagen auf 2 M. gestiegen waren, erfuhren heute .
Ermäßigung um 20 bis 40 Pf. Das Geschäft in pf
g ä n s e n war ruhig ; die Preise sind nur um 10 bis ~0 j {,
höher als in den Vorjahren; das Kilo kostet .1.95 l"5 ,
Eier  kosteten 12 bis 17 Pf. plä

$ Die Höchstpreise für Gerste. Berlin,  19 . Dez- ^10
neuen Höchstpreisvorschriften für Gerste werden ahn ne“
bei Roggen festgesetzt. Es wird jedoch bei Gerste “>* ^ 0
wichtsunterscheidun-g fallen gelassen und auch alL*
Sortenunterscheidung verzichtet. Zugleich wird der "st^ fl
report von 3 M. auf Hafer verzichtet, um die Landwu
zu fleißiger Herausgabe zu bewogen. Für Roggen
Weizen  soll der Report anscheinend bestehen bleiben» ^
leicht weil er einer frühzeitigen VormtsverschWendung oCji
beugen helfen soll und ferner weil dfe nunmehr er
Enteignungsvorschriften in geeigneten Fällen ein _ angntci®'
Einschreiten ermöglichen. Die Personen, denen da- Ka0 n-
nungsrecht von den Landesbehörden übertragen werden^ e0S {-
stehen diesen oder ihren Organisationen natürlich
lieh nahe.

Die Morgen -Ausgabe umfafjt 22
sowie die Berlagsbeiiagen „Ter Roman" und „3 "**' „

_Kinder -Zeitung" Nr. 26. _—-—
HauptlchrisUeiler: A. Hegerhorft. I**

ichdiroczirien suerenpaai ; tur ..vuevicotBiaal" : f> JL,
: „6 »on und Suftiafirt" : I . B,: G. SJosartet : für „LcnnlÄts«
itWlafttn": G. lioäacfer , für den Handelst« !: W Etz: inr -

und Reklamen: H Dornauf : änulicfi in Wiesbaden,
:tttf und Verlag der L. Lchell en berg  lchcn Hof-Buchdruckernin

gjr ££SftURi>c der VÄristiciNmz: 12 bis 1 Ujr,
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Versand prompt.

M. Stiilger,
Kristall ^ und Porzellan Ĥaus,

HäfnergaKse 16,
in nächster Nähe des Schloßplatzes , Lang- und Webergasse,

empfiehlt

W eihnachts - Geschenke
ln lienarragcnder Auswahl!

Tafelservices, Kaffeeservices, Mokkatassen,
Kristall-Römer, Vasen, Trinkgarnituren,

Toilettegarnituren, Kunst- und Luxus-Artikel.
Badhaus ,goldene » Kreui“

6 Spiegelgasse *». M96
Thermalbäder direkt aus der Quelle

Dutzend Mk. 6.—. Trinkkur im Hause . ^

1 Nur 0 5C' Mark
3 Flaschen vorzüglich » Süd weine, und zwar : 1954

]• 1 Flasche Malaga . Marsala , Tarragona , Vermnth und Samos.

Brunn , Weinkdl., Adelheidstr, 45. Tel. 2274.

MU Kranz.
Am Ara« ',Platz. Bes. 8. kecker.

Thermalbäder
eigener Quelle 6 St . -ot.  3 .50
imt. Ruheraum u. Trinkkur. 1962

Währeus Ser Kriegszeit
verkaufe zu selten billigen Preisen : Herren - und Damen - Brillantriuge,
Broschen. Ohrringe , golv. Herren - und Damen-Uhren, Ketten , Armbänder,rÄ A.Se!zvls.MerWs!e14
Altes Gold und Silber wird in Zahlung genommen.

Als Weilmachts-Geschenk!
Hochfeine

Künstlerisch
aus¬

geführt.

Aus matter
Silber-

Nachahmung.

Kaffee- d »r 'i !-Dase

/ Neue \s _ %
/ Formen %\

/ Kragen  \
/ Ecken - u. Steh - \

/  umlege-Kragen in \
/ allen Hölien u. Weiten,
\ Leinendecke u. prima
\  Mako /\  Stück ab •?\ 50  /

\ A /
\ / \  /V V
/ Neue \

/Sortimente '̂
/ Socken  \

/ Baumwolle , Flor , \
/  Wolle , Seide, sehr ''
\  schwere Wintersocken

\ Reine Wolle ab F\ 95  /
\ * /

\ /\  /V \ /7 V
/ Neue \

/ Formen \
/ Krawatten  \

/ Binder , schmal \
/ und breit , einfarbig •

•f  und gestreifte Muster,
schwarz -weiss, extra ^

\ gute Sorten /
\  Stück2.80, 1.80/\ 95  /\v

v

Kerrjen-
TOöfche
Oberhemden
farbig Perkal durchgehend 0 JA
mit festen Manschetten . Ö.'ru
Oberhemden
Zephir durchgehend , garan¬
tiert echtfarbig , mit festen R JA
Manschetten . v .W
Nachthemden
mit echtfarbigem Besatz
aus gutem Hemdentuch,
130 cm lang m. Tasche ab

X,X

‘- TBeiJmachBx

X ..""
Oberhemden
weiss mit Rips -Einsätzen , 0 OA
m. festen u. ohne Manschett , 9 .01/
Oberhemden
weiss mit Leinen o. Pikee-
Einsätzen , mit und ohne J OA
Manschetten . ab “ >0u
Flanellhem den
hell und dunkelfarbig , be¬
sonders warme Baumwolle , I CA
Halbwolle , reine Wolle ab

A/ \
/ Neue \

/ Formen \^ \
/ Manschetten \

/ - ^
/ Eckig , rund und \

/ mit Lasche , Leinen- \f
\ decke und prima Mako /

\  Paar ab /\ 60 /
\ * /\ A /V V

/ Alle \
/ Arten \

/ \
/ Handschuhe  \

/ ' ' \
/ prima Wildleder ..

/ und Nappa , auch mit \
X Futter, Stoff- u. Strick" /
\  Handschuhe ab /95

V /\
V

/ Alle

POULET
ST RUMPF WAREN

WIESBADEN

/ Formen \ \
/ Krawatten \

/ - -
/ " Schleifen , Regattes , \

/ Plastron, Deckkrawatten \
\ für Steh - u. Umlege- J?
\  kragen /

\ Stück 1.80, 1.85 /\ 95/
\ A /

K121

gefüllt mit 1 Pfd. ff. Kaöee Mk. §8»
.. .. 1 „ ff- Tee „ 4.

Wilhelmstrasse,
Ecke Rheinstrasse.

u. S . 40

2019

Taunusstrasse. I Gegenüberder Ringkirche.

4 Lier 15 pf.
Bimset»« «WIM»Wi!..Ms"Ms« « sssmei.

Kliiser-Blitz -BaSsiilhicr.
KsbLnkts-VL' ttFt 'L' i« Aivbvipl , Marktstraße.

Willkommene

Weihnaehis-
Gesehenke

für den persönlichen Gebrauch

Parfümerien
Seifen

Toilette -Gegenstände
in grösster Auswahl und jeder Preislage.

Wilhelmstrasse 33. Kaiserstrasse 9.
Illustrierte Preisliste kostenlos. K48
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Heute Sonntag
. . . — 7

bis 8 Uhr abends in allen Verkaufs- Abteilungen grosse ^ ungje wohnlich billigte Angebote nur besserer Waren.
Die ständig wachsende Ausdehnung unseres Hauses spricht mehr als Worte für unsere aussergewöknliche Leistungsfähigkeit.

Kostüme und Mäntel

| Ine Paletots
I Neue Paletots
W _ _ _

I Schwarze Mäntel
Astrr ™»ch-Mäntel

| Jackett-Kostüme
[ Jackett-Kostnme
1Jackett-Kostnme

aus einfarb. Stoffen, marineblau, grün u.
lederfarbig, neueste Formen, offen und
geschlossen zu tragen, mit Riegel . . .
aus feinen einfarbigen, weichen Stoffen
und modernen gemusterten Stoffen, sehr
apart , mit Rjegelgarnitur.

mod. fesche Formen, prima Flausch¬
und Tuchqualitäten, auch für ganz starke
Damen, tadellos passende Schnitte . . .
neueste lange Formen für Frauen, in
prima Qualitäten, beste Verarbeitung, für
junge Damen halblange Formen, teils
mit Gürtelgarnituren .

Damen- und Backfischgrössen, aus blau,
schwarz und farbigen Stoffen, neueste
Macharten .

Damen- u. Backfischgrössen, aus feinsten
neuesten Fantasie -Stoffen, allerletzte
Neuheiten.

Damen- und Frauengrössen (extra
weit), aparte Formen, aus feinsten
Stoffen . .

Nur 6° 9°° 12°°
Nur 15°° 22 °° 35 °°
Nur 18°° 25 °° 38 °°
Nur 16 °° L)Q°°

AIS bis 95 °°
Nur 15°° 22°° 35 °°
Nur 25 °° 38 °° 50 °°
Nur 39 °°5f° 65 °°

Kinder -M äntel
aus besten modernen Stoffen, Q 25

nur Neuheiten dieser Saison. ^ 50
Für das Alter von 2 bis 17 -1 050 1 OOO
Jahren. -L.Ö IO

Kostümröcke,
Blusen und Morgenröcke

nur letzte Neuheiten in Seide und Wolle
überraschend billig!

Moderne Pelzwaren,
Muffe — Stolen — Kragen usw.

nur bessere und beste Pelzsorten

infolge warmen Wetter»
überraschend billig!

In unserer Putz *Abteilung enorme Preisermässigung . |

Kleiderstoffe
Neuheiten in einfarbigen schwarzen und gemusterten soliden Qualitäten ZU Überraschend billigen Preisen«

| Binsenstoffe
H solide waschechte Stoffe in
SS modernen Streifen, helle und
=§ dunkle Muster, Mtr. nur 1.25,

| Blaagriine Stoffe
= neuester Modestoff für Röcke ■ iv

85

H neuester Modestoff für Röcke
= und Kinderkleider, sehr aparte
= und große AuswahlMtr. nur 1.60 und

llanskleiderstoffe
Siamesen- Velourstoffe und
halbwollene Stoffe, bewährte
Qualitäten, enorme Answald,

Mtr. nur 95, 65 und

Cbcviotstoffe
beste haltbarste Qualität, für
Geschenke, alle Farben und
schwarz, Mtr. nur 1.75, 1.45 u.

55
90

pf.

pf.

Gabardincstoffe
in schwarz und mod. Farben,
solide Qualitäten,

Mtr. nur 3.25, 2.50 und

130 cm brt., aparte, dunkle und
neueste Frühjahrsfarben für
Jackenkleider u. Röcke. Besond.
billig. Mtr. nur 4.50, 8.50 und

1

225

Cheviotstoffe
130 cm breite prachtvolle Ware,
für Jackenkleider u. Röcke, nur
marineblau und schwarz,

Mtr. nur 3.75 und

Orepelinstoffe
Größte Neuheit f. Blusen, Gesell¬
schaftskleider, wunderb. aparte
Farben, Mtr. nur 2.25 und

45

VATäsche und 'Weiss waren

| Leib -Wäsche
| für Damen und Kinder,
i Taschen-Tüeher.

Extra billige Auslagen grosser Gelegenheitsposten

Bett -Wäsche I Tisch -Wäsche
Bettuch -Halbleinen . I Handtücher.

Bett ‘Damast und Satin. | Frottier -Wäsche.

Küchen -Wäsche
Spitzeu -Decken und Läufer.
Waffel- und Piquet -Decken.

Teppiche, Vorlagen, Tischdecken
führen wir in besonders grosser Auswahl, jetzt Vorzugspreise, in unserer grossen Spezial-Abteilung.

rank & Marx
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* Stiuilog, 20. Jezember 1914.
_

m\ Mgen-Wgllbe. Zweites SlöfL

Von ganz besonderer Bedeutnng sind di ese, meine letzten Weihwachtsawphote!
Besichtigung de inserierten Artikel ohne Kaufverbindlichkeit gern gestattet!

4bge-
Paßte

3 .
25

IDeihnadihhleider
g 75 ^ 75 Q 50

in sieg . Karton , je 4V2—5 Meter Karos,
Cheviot , Nadelstreifen , Koverkoat u. Crepe,

506. 75 7. 75 8.
Posten VO ^ SJllllßldßr Sanz  bedeutend im  kreise ermässigt.

bisheriger Preis bis 21.50 32.50 40.— 58.—

i«M 14  7 « 20 °o 2Ö. 00  33 . “

85.—

38 .“

fflsgepaMe Blusen
Meter . 2.25, 1.75, 1.25, 1.10

gepaßte Servierkleider , prima waschechte
b Siamosen . 4.25, 3.95, 3-80
{*°fd«Samt, moderne Farben . Meter 1.45
“Merröcke in Trikot u. Tuch , 6.50, 4.50, 3.75, 2.95, 2.50

Hiflnen enorm billig!
Blusenschürzou , gern. Satin und Siamosen,

sonst 2.75 bis 3.75, jetzt 2.25, 1.35
Kleiderschürzen , Siamosen . . . jetzt 1.75
Servierschürzen , reich verziert , sonst . Preis 3.75, jetzt 2.25
Farbige Kinderschürzen . jetzt von 955 , an

4 Posten nünlermäntel
sonder P,m ‘2.75 b|s 38.- 2ij5 ^ „ „
Astrachan -Jacken U. Mäntel jetzt . . . . 29 .50 22.50
2 Posten Blusen, Wollkrepeline . . . . jetzt 4.50, 3.95
Pelze in grosser Auswahl . . . . 12 .60, 8.75, 6.75, 4.50

®hr preiswert!

10 Meier Remdeniudi
Fährte Qualitäten . 6.50, 4.80,

r 3 Posten Beilballune
80 cm breit,

Meter 48, 35,
28 3 Posten Korsetts

moderne Formen , mit 1 Paar Halter,
3.95, 2.45,

V
Damen-Wäsche.

^Shemden mit hübscher Stickereiverz . 2.25, 1.95, 1.65
ädernden mit echter Madeirapasse . . . . 1 .95, 1.65
^ »tasiehemdcn in eleg. Ausführ . 2.95, 2.25, 1.95, 1.65
^chenthemden , weiß . 2.25, 1.95, 1.55
^Webeinkleider mit Bogen od. Stlckerei-

Verzierung . 2.50, 1.95, 1.65, 1.25
^chentbeinkleidcr , weiß . . . . . . . 2 .25, 1.75, 1.35
*chthemden in versch . Ausführungen 4.95, 3.95, 3,25
btertaillen besonders billig . 1.95, 1.45, 0.95
kosten Stickerei -Böcke . . . . 6 .95, 4.85, 3.95, 3.25

Taschenbücher , Handschuhe.
Herren -Tücher , gebrauchsfertig . . 1/-, Dtzd . 95, 65 H
Militär -Taschentücher , farbig . . . Stück 35, 25, 18 5,
Damen -Batisttücher mit Hehls ., weiß oder mit

färb . Rand . . . - . Stück 12, 9 5,
Damen -Batisttücher mit gestickten Namen

W Dtzd . 1.45, 95, 65 5,
Kinder -Taschentücher . . . . 1/3 Dtzd . 1.10, 95, 75 5,
Damen -Handschuhe , reine Wolle , gestrickt.

Paar 95, 75, 48 5,
Damen -Handschuhe , Trikot , gefüttert , Paar 85, 65 5,
Herrcn -Handschuhe , Trikot , gefüttert,

Paar 1.10, 95, 70 5,
Kinder -Handschuhe , reine Wolle, gestrickt , von 48 5, an

Unterzeuge , Strümpfe.
Binsenschoner , reine Wolle . . .
Mutter, Wolle und Baumwolle .
Kindei -Reformbeinkleider

Größe 40 45 50

. . 1.95, 1.65, 1.25 =
. 75, 55, 82, 24 5, -D
56 60 65 70 1

Preis 1.35, 1.50, 1.65, 1.85, 2.10, 2.45, 2.65 D
Damen -Trikotschlnpfhosen , gefüttert . 1.45 =
Klnderlcib - u. Seelhöschen , je nach Größe , 1.85 bis 95 5, =
Sweaters in großer Auswahl . . . 2.75, 2.45, 1.90, 1.65 g
Damen -Strümpfe , gestrickt , Wolle plattiert , Paar 95 3* 3
Damen -Strümpfc , reine Wolle . . Paar 1.65, 1.25, 95 H Z
Kinder -Striimpfe , reine Wolle , gestrickt , =

Größe 1 2 3 4 5 6 g
Preis 45, 55, 65, 75, 85, 90 5, D

halbleinene Bettiidiec
1

150/240 3.65 II
150/240 3.45 III

150/225
265 Ein Posten

Reste fterrenstuffß
sonstiger Preis bis 8.50, per Meter

295

Bettwäsche , Handtücher.
_ 1, gute Stoffe,

tum Aussuchen . 1.95, 1.65, 1.35, 95 5,
4|Uast-Bettbezüge , Streifen - und Blumen¬

muster . 4.75, 8.75, 2.95
“̂ bettücher mit Stickerei - und Klöppel-

Ansätzen . .
^ttonnebettücher , solide Qualitäten . 3.85,
bradekissen , eleg. Ausführungen . . . 3.95,
^ ĵ r-Bettücher , schwere Qualität ., 2.75, 2.25,

kosten Zimmer -Handtücher , halb - und
j>!e*nleinen. l/s Dtz . 4.75, 4.20,
Ophen-Handtücher , prima Drell , l /a Dtz.
j5sertücher , halb - und reinleinen , xj.  Dtz.

^htJeher , gute Damast - und Drell-
j,7ualitäten . 2.75,

'Detten , dazu passend . l/a Dtz.

4.25, 8.46
2.46, 1.75
2.95, 1.95
1.95, 1.75

3.90, 2.95
3.25, 2.40
1.90, 1.65

1.95, 1.45
4.50, 3.25

Für unsere Krieger ins Feld!
Normal -Herrenhemden , stark u . warm , 2.95,2 .45,2 .25,1 .95
Norma .-Herrenjacken , wellgemischt , . 2.50, 1.95, 1.65
Normal -Herrenhosen , vollgemischt , . . 2.45, 2.25, 1.95
Normal -Herienhosen , extra schwer . 3.75, 3.25, 2.75
Biber-Herrenhemden , warm und solid, 2.95, 2.45, 1.95
Warme Kriegswesten . . . 5.50 bis 3.25
Lungenschützer , . . . . reine Wolle 985, , Flausch 555,
Pulswärmer , reine Wolle . . . . . . . Paar 48, 39 5,
Kniewärmer , Wolle , gestrickt . . . . Paar 1.45, 785,
Sehncehauben , reine Wolle und Trikot , . . 95, 78, 59 5,
Leibbinden . . . . reinwoll . Flanell 75 5,, Flausch 485,
Leibbinden , reine Wolle, gestrickt . 1.35
Halstücher , warm und feldgrau . 785,
Herren -Socken , wollgemischt , . . . Paar 78, 65, 485,
Herren -Secken, pa . Wolle, gestrickt ,Paar 2.75, 2.25, 1.65
Herrensocken , Kameelhaar . . . . . . Paar 1.65, 1.25

Bei einem Einkauf von 5 M an erhält jeder Käufer ein
Kunstblatt

in Kupfertiefdruck , 65/85 cm groß , oder das
neueste Mod © nalbum als

« IDeümaddnugabe! •
Hosenträger , gute Qualität . 95, 75, 555,
Farbige Oberhemden . . 5.50, 4.90, 3.95
Weiße Oberhemden . 4.50, 3.50
Herren -Kragen , alle Fassons . 55, 45, 405,
Selbstbinder in großer Auswahl . . . 1.25, 90, 75, 485,

Meute Sonntag ist ein Geschäft bis 8 Uhr abends geöffnet!

M & rctiLglÄSse • 03 • gegenüber dem Maurifiusplalz.
ih - K138 J
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Bekanntmachung.
Hiermit zur allgemeinen Kenntnis, daß wir zu den Feiertagen tust diejenigen Kuchen Herstellen können, welche voraus ft

bestellt sind. ,
Wir sind infolge der Mehlknappheit und der enorm hohen Preise der Rohprodukte laut Bundesratsbeschluß gezwE

jeder unnöügen Vergeudung des Mehles vorzubeugen. , . -
Gleichzeitig machen wir darauf aufmerksam, daß sich die Preise für die Kuchen höher stellen, also entweder für die seither!

Preise einen kleineren Kuchen oder ein höherer Preis für die gewohnten Größen.
Wir ersuchen das grchrte Publikum auf das dringendste Bestellungen für die Feiertage so früh wie möglich aufzugeben.
Weiter machen wir die geehrte Einwohnerschaft speziell darauf aufmerksam, daß vom Samstag , reu 26., zum Soli

tag, den 27. Dezember, keinerlei frische Backwaren hergestellt und auch keinerlei Versand am Tountag, den *- '
stattfindet. Wir ersuchen gütigst hiervon Kenntnis zu nehmen und die Bestellungen danach cinrrchten zu wollen.

Bäcker-Anung Wiesbaden.

Druse WeitaicMs-tosteltag!
Alle Sorten

•Waren, Schokoladen, Lebkuchen, Honigkuchen
Grösste Auswahl in FeSdpostbrieffen zu billigsten Preisen

mit Schokolade, Kakao , Tee, Kaffee, Keks, Bonbons,
Hustenbonbons , Grogwürfel, Hon gkuchen usw. usw.

Schokoladenhaus CarlF. Müllßr
Hauptgeschäft: Langgasse üs«.

Filialen: Bahnhofstr . 4 , Morltzstr . 15, Wellritatstr . 24.

Haben Sie 7
schon Ihren Bedarf in Ulster , Anzügen,

Paletots für den Winter
IN meiner Spezial -Abt- Urmi für Herren - und Knaben-Garderobe , M
nur im 1. Stock befindet, finden Sie stets das Neueste und gute p u<M> ^

Lim * Als ganz besonderen Gelegenheitskaus enw>
SfäUtKftd yllilg * einen Posten Herren -Paletots ». « nz««^
jährige Sachen, welche von verschiedenenGelegenheitskäufcn herrühre«, ^
früherer Ladenpreis 15.— bis 30.— Mk. war, jetzt 5.—» 18.— u. 15*

Ei» Posten Knaben-Pal tots und Anzüge schon von Mt . 2.75

M ur 22  Meugaffe 22 ,

Hch. Reichard
Kunsthandlung , :: :: 18 Taunusstrasse 18-

Denkbar größte Auswahl in

Flsaf DoraultlB-Kähmen1955

praktische Geschenke
tu Reise-, Schiffs-, Kaiser-Koffer.
Hand- u. Maultasch. in echt RindSl.
usw. kauf. Sie billig Neugaffe 22, L

«rgm Einsendung«. Za Dfg. erhiiit Jeder eine Probe
Rot - und W eisswein,
ieIhstz->-Ii«rt. nebst PreiÄiste, Kein Riiiiv, da wir
Rtchigeiallended ohne Weiterer unfrankiert zuriick-
nehinen. — 18 Morgen eigene Weinberge an Ahr
und Rhein. Gebr. Both, Ahrweiler. (Kal55S) Fla 9

Kriegs- fQf f̂ ’Weihnaehten

jeder Art und jeder Preislage.

Im Besonderen geeignete Rahmen für Kriegshelden
und gefallene Krieger. :: :: ••

Als praktische

Weili nachts -Geschenk
empfehle in grosser Auswahl

Bohrsessel , Tisch «, Liegestühle , Bettische»
Arbeitsständer , Arbeitskorbe . j

Trotz grossem Preisaufschlage der Rohmaterialien bin ich durch 6*°
Lager noch in der Lage zu alten Preisen zu verkaufen.

L. Heerlein,
Spezialhaus für Rohrmöbel

16 Goldgasse 16

kauft

111 Praktische Geschenke II|II für den Haushalti | | |
ßein-Alnminiam-Eocbgescbirre za alten Preisen.

Hauswirtschaft!. Maschinen.
Teigrührmaschinen, Reibmaschinen, Fieiscbbacker,

Teppichkehrer, Teppichsauger, lesserputzmaschinen,
Brotschneiömaschinen, Personen- und Küchenwagen,

Passiermaschinen usw.

Erich Stephan

Für unsere Krieger im Felde

•  Hand-und Brustwärmeöfehen mit 10 Ko^M 1.50 u. 2.50, 10 ErsatzkohlenM O.M^
Feldlampen z. Anhängen u. Anknöpfen M
Taschenlampen mit guter Birne u. Batt®

von J6 1 — an.
Luntenfeuerzeuge M 0 .25 bis 1 M,

lunten und - Steine.
Ersatzbatterien M 0 .50 u. 0.60, 7—9 Std . Brennd.
Feldstecher M 10 .— , 12.—, 14.—, 16.—, 20.— usw.
Prismenfeldstecher M 70 .— u. M 85 .—.
Kompasse, nachts leuchtend und andere.

Herrn. Thiedge, Optiker aus KathenoW’
47 Langgasse 47. — Fernsprecher 4046.

Kleine Burgstrasse. Ecke Häfnergasse.
Kl 32

Nähmaschinen
aller Tnsteme, au» den renommierteste» rSetißP
Tentschlands, mitd-n neuesten, über>aup>

Verbe ßrungen, empfiehlt besten».
Ratenranlungl LangjSyrig« *

E . du Fafs,
Kirchgaffe 38 . Telephon * ^

Er»««« Reparatne-Everkstatt«-
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Legen Sie Giert
Gerade für

• • • • • sei

Enorm billig!
Trikot-Unterröcke mit Moire-Volant.

Tuch-Unterröcke mit Sammet -Volant

145

:75

auf gute Konfektion zu sehr
billigen Preisen , so lesen Sie

bitte dieses Angebot.

geeignet, sparen Sie Geld.

Modelle in eleganten Seal-Plüsch- |j| OQ

;oo

Moderne Blusen!
Allerneueste Fassons in Crepe de chine bestickt

15™

Mostüm - Hock®
alle Preislagen, auch in Weiten für starke Damen. Segatt

Mänteln, s/* und ganz lang , v.

Astrachan-Mäntel, 130 lang , auf
gutem seidenart . Cloth . . •

Velour-Mäntel auf gut . Serge, ^ ^00130 lang , mit Schnureinfass .,

•* 00Farbige Mäntel aus feinsten kar.
Stoffen, sehr dezent , . . •

Sammet - Astrachan - Jacken in 1 Ej 75
Blusenform in guten Stoffen, v.

Farbige Mäntel in wetterfesten , gl 7 5
einfarbigen u. gemust . Stoffen RI

I
Das neue Damen -Konfektionsgeschäft

Langgass © 35 , Eck .© Bärenstrass ©.

Carl Müller , Optiker
Langgasse 45, Fernspr . 6148,

2 g£ empfiehlt in grosser Auswahl:

j§ = Operngläser, Feldstecher,
Prismengläser (Zeiss, Busch, Goerz,

Hensoldt u. a.),

Lorgnetten, Reisszeuge
als passendste Weihnachts-Geschenke.

. —» o

Feldlampen, Garantiebatterien,
Militär-Kompasse, Feuerzeuge

09 in jeder Preislage.

Heituemftft ist dieser mit besonderer Sorgfalt vorbereitete Sonder-Verkauf, welcher Gelcgenh-tt
bietet zum ganz besonders günstigen Einkauf. f . r

«eitaemäk sind die Preise, di- wir in Anbetracht der allgemeinen Lag- äußerstn.cbvtg angesetz haben.
Ges4euk -Artik- 1 für den Kriegs -Liebesdienst gelangen in großer Anzah. zum Verkauf.
Gerade jetzt bietet ein Einkauf bedeutende Vorteile, die jedermann im eigenen Interesse wahr-

nehmen sollte.
Mihnachk-kleidet.
6 m Siamosc«, O oder ge- 0 llü

streift . nur U>UJ
6 m Kleiderdruck ^ 95

Geschenke
m Weizwaren.

^vfiehl, seine Strickerei . Alle Strickarbeit wird schnell, billig und
pünktlich besorg: mit gelieferter oder von uns gestellter Wolle oder
^aumwolle. Ein Vorrat von Socken und Kniewärmern zu billigen
Zeisen ist vorhanden.
^Emscr Straße 12.  Frl . v0t ^ Kar >ier ^ ^ Televhün̂6512^

ZloNsokuIrwsnäe
kür hazarett« zu » 8ehutze gegsu Zug-
Inkt u id halte liefert in je er Grösse,
Farbe und zu den billigsten Preisen

J. frstior, Rolladen- und Jalousien-Fabrik
Mainz , Frauenlobstrasse 71. F 41

Ein sehr zu empfehlendes
W eihnachts -GeschQnk

ist ÜGlfl &gi
da diese von Januar ab wesentlich teurer werden wird. 2010

Vorrätig in Geschenkschachteln von 5» Pf. an aufwärts in

° PreMas“ “ Giutao Erkel w. rot», ml
Seifenfabrik, Langgasse 17.

Bett-Damast, bewährte Qual.
130 cm breit,

1.95, 1.65, 1.35 u.
Bett-Damast, elegante Aus¬

führung, 160 cm breit,
2.20, 1.75 1.45 U.

Kretonne für beste Leib- u.
Bettwäsche, 10 Meter.

Weihnachts-Packung
Wäsche- Nosenttich, Ersatz für

Reinleinen . 10 Meter,
Weihnachts-Packung

Weihe Handtücher, extra
breite gute Ware,

6 Meter nur
Weiße leinene Damast-Hand

tüchcr, elegante Jacquard-
Muster . 6 Stück

HanStuch, ca. 160 cm breit,
für solide Bettücher,

Meter nur
Halbleinen, ca. 160 cm br.,

für feine gute Bettücher,
Meter nur

Äissenbezüge, eigene An¬
fertigung, extra schwere
Qualität . Stück

«issenbczüge, gebogt und
mit Ein,ätzen, enorme
Auswahl . . . 2.50 bis

1.15

3.80
4.95
3.70
3.75
1.38
1.65

95^

75a
Taschentücher,

für Kinder . . . . St . 8 Pf .,
fstr Damen l/j Dtzd. 48 Pf .,
für Herren . . 1 Dtzd. 95 Pi .,
der beliebte Weihnachts-Artikel

in riesiger Auswahl!

Praktische Testgeschenke
Waschmaschinen g“
Wäschemangeln

Ofenschirme
Kohlenkasten
Ofenvorsetzer

Wer- mid Tee-Mrn
unter Preis.

Serie 2
95 Pf.

Serie l
75 Pf.

Serie 3
1.48

Schlittschuhe
Kassetten- Bügeleisen- FleiscMiackmascliinen

Reibmascliinen- Messerputzmaschinen
empfehle zu billigsten Preisen. 2016

frauz MsZnsr Kaehf.
Inh. Hermann Gallun,

Wellritzstrasse 6. Telephon 4181.

Jiir Hiebes öben
extra billige Preise.

Gratis eiWMeiIuude
bei 5 Mark Einkauf:

l/s Dtzd. Taschentücher,
bei 10 Mark Einkauf,
1 Bluseu -Rest,

bei 20 Mark Einkauf:
1 Tisch-Decke.

nur
5 in halbwollenen Kleider» I FM

stoff, doppelt breit, nur

6 m Cheviot, reine Wolle, ^ Fj Qg
5 m 110 cm br. Schotten- C 75

Kleiderstoff . . . nur
5 m eleganten Fantasie» 7 Qß

Kleiderstoff. 110 cm br.,
4 m Kostümstoff, 130 br., Q Rß

größte Auswahl . . . .
«rn guten schwarz. Kleider- 10 50

stoff . nur lihuu
— Der größte Modeartikel! ——
Pel z-Garnituren, Pelzstola und
Muff für Damen in Maul¬
wurf imit. und Astrachan, ele¬
gante Ausführung , ^ ^ g 25

Geschenke
in vaumWollwaren.

5.25

von Mk. 15 bis

Ein Bosten fe ne und allerfeinsteIM « Ä
®"i'nM.00s"î i.35®"lem3W5
Cord -Samt alle Farben , der be-

liebte Modeartikel, in vor- t QR
zügl. Ware, Extrapreis rn l .UO

Der Wert ist bis 2.50.

Schürzen.
Weiße u. färb. Zierschürzen Oll.

mit Träger von Mk. 2 50 bis
1.35

Kimono- j ^5

Blusen-Damen-Schürzcn.
Satin . . von 1.95 bis

1 Posten Kleider
Schürzen

Kinder-Schürzen, alle Größ. Vß L,
u. Neuheiten vorrät ., von " " an

Schwarze Schürzen für Damen u.
Kinder enorm billig.

Jacquard-Kotter, reine
Wolle, weil Muster, nur

KamelhaarKolter, imit., 0 Oll
schwere Ware, nur

Weiße Biber-Bettüch-r,
garantterte Qualitäten , \  IR
200 bis 220 lg., v. 2.95 bis Ult,

Bett-Decken, Wassel oder t Oll
Piquet , gebogt, v. 7.50 bis »»»0

1 fertiger farbiger Bett-
Bezug aus gutem Stoff u. 0 7ll
schöne Muster . . . . . u

Bett-Kattun, Riesen-Aus- QI
Wahl . 65, 45 U.

Hemden-Biöer, □ und ge- fiO
streift, schwere Ware, m

Weißer Hemden-Biber, ganz üv
sein geköpert . . . . m

Färb . Herren -, Dame »,
und lNder-Wäsche«

Eigene Anfertig, unter Garantie
zu bekannt billigsten Preisen!

z rn schweren Rock-Belour 1,85
2 m Jacken - Barchent, hell QR

oder dunkel.
3 m Renania für Kinder¬

kleider .
3 m Velour, neueste Muster,
8 m Küchcnhandtücher,

breit.
1 m Schürzenstoff,

120 cm breit.

1.30
1.40

wollwaren,
Gestrickte Damen - Westen
Karierte Umschlag- Tücher

von 4.50 bis
Kopf-Tücher, farbig, weiß u.

schwarz . von
Kinocr-Jäckchcn

weiß Lammfell . . . .
Socken und Strümpfe zu billigsten

Preisen.

1.45
1.35
7öâ
1.65

Bett¬ wird

_ »NU.U.MSMM.
Souarag iit da» « cschäft bi» 7 Hin »eöffar »!

und Tisch- Wäsche
gratis genäht.

Sämtliche Geschenk-Artikel
werden weihnachtsmäßiq ver¬

packt ins Haus geschickt!
Beachten Sie unsere billigen

Preise im Schanfensterl

Lieferanten des Konfnm-Sereins. — Ausgaöe der roten Rabattmarken,
K107
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Was Sie jetzt bei uns kaufen müssen!!
Für den Weilmachtsbedarf empfehlen wir

Gebr . Manes
Kirchegasse 64,

aus unserer Herren-Abteilung:
Ulster und Paletots 18,*2L  io?- ,Ls.- bis“u

1- u. 2reihig , eleganter Schnitt , 15.—, 18.—, 24.—,
28.—, 33.—, 39.—, 44.— bis 68.—

Während des
Krieges auf
alle Waren

Anzüge,
Hosen, eleganter Schl ^,4.- , 5.- , 6.- , 7.- . 9.- w2^
Phantasie-Westen2-50,3,~’ 3,5 °’4*59,  Üi- bifk-
Schlafröcke 14 -> 16 -’ 19- ’22- ’26- ’^ is4».-
Haus-Joppen 11,_’14-_’ 17, ~’ 20“’ä - ’bis 33.-
Loden-Joppen, schwe' und  ^

Gummi-Mäntel, Bozener Mäntel und

aus unserer Jünglings- u. Knaben-Abteilung:
Jünglings-Ulster 9_’ 11,_515,~’ 18,_M̂"bisfc
Knb.-Ulsteru.Palet. 3̂0, 4.- , 4.25, 5.- , 6.50,

11.—, 14— , 18.—, 20.—

Schul-Loden-Jappen3-50’5*- ’6,_’7,5°’9,~bis 12-
Jünglings-Anzüge, 1_ î rS- Nir-̂ - t a«.-
Knaben-Änzüge 5,_’6-50’ 9- ”’ 11'- ’ 14Tb al-
Knaben-Sweater . von 65̂ an

Pelerinen zu extra billigen Preisen.

MMeilM ii!WM
antiq . wie »eu

(teilweise aus der Ucbernahme der Buch
Handlung Iurany & Kenscl ' s Wachs.)

Adolph Friedrich Herzog zu Mecklen¬
burg, Ins innerste Afrika,

(statt 15.—) nur 6.—
Amundsen, Eroberung des Südpols,

2 Bünde, (statt 22.—) nur 14.—
Andrse, Handatlas 1912,

(statt 32.—) nur 19.—
Bernhardt , Sarah , Memoiren,

(statt 12.—) nur 6.—
Brockhaus, Klein. Konvers.-Lexikon,

2 B., 1911, (statt 24.—) nur 14.—
Bücher des Deutschen Hauses, versch.

Bände, (statt —.90) nur —.45
Busch, Wilh., Fromme Helene, Jub .-

Ausg., (statt 4.—) nur 2.75
Busch, Wilh., Zu guter Letzt,

(statt 8.—) nur 2.—
Busch, Wilh., Künstl. Nachlaß,

(statt 45.—) nur 25.—
Craiau , Warenkunde für Drogisten,

2 Bände, (statt 12.—) nur 7.—
Crom er, Das heutige Aegypten,

2 Bände, (statt 18.—) nur 10.—
Engel, Ed., Goethe, (st. 10) nur 6.—
Fremantle , 50 Jahre zur See,

(statt 12.—) nur 7.—
Hebbel, Fr ., Lebensbuch,

• (statt 6.—) nur 4.—
Karpelei, Literaturgeschichte, 3 Bde.,

(statt 32.—) nur 15.—
Liszt, Briefe an Fürstin Sayn -W.,
^ 2 Bande, , (statt 14.—) nur 7.—
Lux, Grillparzers Liebesroman,

(statt 5.—) nur 3.—
Lux, Lola Montez,

(statt 5.—) nur 3.—

Martin , Naturgeschichte, Pracht -A.,
(statt 25.—) nur 10.—

Meinhold, Wilhelm II . 25 I . deutsch.
Kaiser, (statt 5.—) nur 3.—

Meyers großes Konversat.-Lexikon»
6. (neueste) Ausl., 20 Pracht-
Lederbände mit Goldschnitt,

(statt 240.—) nur 150.—
Mutber . Geschichte der Malerei , drei

Ganzlederb . (statt 60.—) nur 40.
Nansen, Frithj ., Nebelheim, 2 Bde.,

(statt 20.—) nur 12.—
Ostendorf, Das Haus Hohenzollern,

(statt 6.—) nur 3.6»
Parkinson , 30 Jahre in der Südsee,

(statt 16.—) nur 8.—
Scherr, Weltliteratur,

(statt 18.60) nur 10.—
Shakleton, 21 Meilen vom Südpol,

2 Bünde, (statt 20.—) nur 12.—
Sohnrey , Hütte und Schloß,

(statt 4.—) nur 2.50
Stilgebauer , Goetz Kraft , 4 Bände,

(statt 20.—) nur 12.—
Toufsaint -Langenscheidt, Unterrichts¬

briefe, englisch ii. französisch,
(statt 27.—) nur 14.—

Wagner , Nich., Mein Leben, 2 Bde.,
(statt 25.—) nur 15-

Wallace, Ben-Hur , Pracht -Ausgabe.
(statt 12.—) nur 6.50

Weil, 1001 Nacht, Ausgabe f. Erw.,
3 Bände, (statt 25.—) nur 15.-

Zabel, Durch die Mandschurei und
Sibirien , (statt 20.—) nur 10.—

und vieles mehr.

grosse Auswahl
[Schenk, Gemeindebadgässehen 4,1,

nächst Langsas -e u. Michelsberg.

Ich verkaufe
auch im großen:

Loden-Mäntel
Fahr-Mäntel
Regenhaut -Mäntel
Gummi-Pelerinen
Regenhaut -Pelerinen
Leder-Westen
Kamelhaar -Westen
Militär-Westen
Pelz-Westen
Unterzieh-Pelze
Pelz-Handschuhe
Pulswärmer 1995
Kopfsehützer,
Leibbinden

alles fertige greifbare Ware.

Sporthaus

mGlas oder
sind praktischer Art und bei
Jedermann sehr willkommen!
Grösste Auswahl am Platze bei

M.Stillger ,Häf nergasse 16.
Telephon 2082. 2030

Ferner großes Lager in Bilderbüchern , Iugendlchriften , modernen
Montanen , Klassikern , Brachtwerken »sw., antiq. wie neu,

zu wesentlich ermäßigten Preisen.
Weine Auslage bietet eins Klerus Meberficbt über zurückgesetzte

Meikuacbts -Literatur.
= Weihnachts - Kataloge gratis und franko . -------

Mesöaden,
Kranzplatz 2.

Fernfpr . 457.

Slrthur Venn,
Inhaber der Firmen

Ahr . Limvarth , gegr. 1856,
und

Iurany & Kensel ' s Wachs. , gegr. 1843.

Sehaefer
Webergasse 11,
Wilhelmstrasse 50.

Total -Ausverkauf!
20—50 % Nachlaß.

Puppenwagen , Puppensportwagen,
NätherS Kinderpultc, verstellbare
Kinderstühle, Kinderstühle u. Bänke,
Fellschaukclpferde, Leiterwag-, Kind.-
Schaukeln, Festungen u. Bleisoldat.
Ein Rest Kmder- u. Kinder-Klapv-

swagen unter Preis . 1951

A . AlexI,
Dambachtal 5. Fernsprech. 2658.

Unerreicht an Ausw.
sind meine Bamen-
handtasehen v. 1.85 an

Aktenmappen in gutem
Rindleder von 6.75 an

MdsposserMnachisverkanfl
hrinert dieses Jahr überraschend billige Preise.

Solid . Sehulranzeu
f. Mädch. u . Knab.

von 95 Pf. an,
in Leder v . 2.85 an

Schreib - n. Musik¬
mappen.

billige
Prachtvolle Reisekoffler und Reise¬
necessaires aus gutem Leder in

enormer Auswahl.

Bieg . u. sol. Portemonnaies
f. Damen u. Herren v . 95 Pf.
an bis z. d. feinst . Lederart.

Reisetaschen v. 95 PI. an bis feinsten
Rindledertaschen von 5.75 an

Kofferhans W. Sandei,
Kirchgasse 52.

Bitte auf meine Schaufenster und Strasse zu achten.

Zigarrentasehen . Brief - u
Visitentaschen , Portemonn,
für Papiergeld von 1.25 an.

Beachten Sie meine Aus¬
lagen in eleganten Bamcn-
handtaschen.
Reisekoffer von 16.50 an,
Hutkoffer — Hutschachtel.

Stöppler -Musik
Ad- lfstraß- 5. F-rnspr. 3805.

Alleinvertretung „ Ibach “ -
Flügel und P ianinos.

Gespielte Instrumente in verschiedenenPreisen.
Flügel und Pianinos zu vermieten.

Große Auswahl in :' Geigen , Saaten , Gitarren , Mundharmonikas.
Notenständer , Notenpulte , Klavierstühle.

Gebundene Gefchcnkwerke.
Da mein Mann schon mehrere Monate zum Heeresdienst einberun

ist, bitte ich recht sehr um geneigte Berücksichtigung.
Mit vorzüglicher Hochachtung! Frau Adolf Stoppler-_ ..

Als Weil «nachts - Geschenk
für Gross und Klein sind in der gegenwärtigen Zeit

Fahnen
besonders geeignet . -
Die vorteilhafteste Bezugsquelle ist das einzige Spe * i » lna u

am Platze
Wiesbadener Fahnenfabrik

M. Milchien, Ellenbogengasse 12 , I . Fernsprecher 3480.

»Mikk'SWWiWW . Welssmrr.
empfiehlt

Schokolcröe, Lebkuchen, Korngkuch^ '
Spekutcrtius , Wuttevgebäck.

Marzipan , täglich frisch, eigene Fabrikation.
Große Auswahl in Feldpostbriefe « zu billigsten Preisen mit
Kokaowürfeln , Tee mit Rum , Kaffee , Keks, Hustenbonbons, Grog

lose und in Packungen.

Zur Kenntnisnahme.
Um in dieser so schweren Zeit etwas umzusetzen,

haben wir uns entschlossen , die Preise der Waren
auf das äusserste zu ermäßigen und ersuchen um
gefl. Besichtigung unserer Ausstellung mit offener
Preisangabe . l94?

Kuhn & Lehmann,
Juweliere und Goldschmiedemeister,

Kiichgasso 70, neben Thalia -Theater,
Fernruf 2327 u. 2335. Goldene Medafflß*
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hat den Leipziger Neuesten Nachrichten eine
derartig grosse

lESetslclioi ' - sauxaualxirM
gebracht , dass schon nach -wenigen Wochen,die Zahl

erheblich überschritten wurde . Die Leipziger
Neuesten Nachrichten haben hinsichtlich der

HCriegsIierichtersiatiiing
die weitgehendsten Einrichtungen getroffen.
Sowohl auf den westlichen wie auf den

östlichen Kriegsschauplatz sind

H ©̂ L°ZSLL© ZLMS»g © LL VOM ffVMCfia &g 'ÜtePll
und deren Spedition nach den von den

öte fWw Staatsbahnen wegen des Kriegszu-
Bp ^sŝ ^ L Standes gegebenen Anleitungen werden MMWAU,

sachkundig besorgt. *769 SäBSHEE
Ii . ÜSetlenmayer , Hofspediteur Sr . Majestät , Nikolasstr . 5.

Bekanntmachung.
Städtischer Kartosfelverkaus.

Die Stadl läßt durck die Kartoffelhändler Schwanke Nachf- und
Kirchner 40 Waggons Kartoffel» verkaufen.

Der Verkauf beginnt Mittwoch, den 16. Dezember, und findet bis auf
weiteres Mittwoch u. Samstag jeder Woche. nachmittags von .3 bis o UN,
statt. Mittwochs im Hofe des ArbeitssmtS . Eck- Dotzhe' mer- n. Sostvalbacher
Straße , Samstags in der Castcllstraßenschulc, Eingang Udler,traße . -Je . .
wird nur an Verbraucher verkauft. , , .

Verkauft wird nur gegen bar und zit folgenden Bedingungen.
25 Pfund zu 1 Mk., 50 Pfund zu 2 Mk., 1 Zentner zu 4 Mk. Unter 25 Pfund
werden nicht abgegeben. , r , , . , . , ~ r.

Bei einem Bezug von 2 Zentnern ab erfolgt freie Lieferung tnä Haus.
Bestellungen auf Lieferung ins Haus sind beim Akzise-Amt, Neu¬

gasse 8, anzubringen und die bestellten Mengen gleich bei der Bestellung
zu bezahlen. m . r „ , „ ,

Wiederverkäufer können für dett Weiterverkauf von Kartoffeln rn
kleinen Mengen an die Verbraucher von der Stadt Kartoffeln beziehen.
Nähere Bedingungen sind beim AkLiseamk, Neugasse8, zu erfragen . F29o

Wiesbaden, den 11. Dezember 1914. Der Magistrat.

Einladung znr Lösung

l!i
Unter Bezugnahme auf die vorjährigen Bekanntmachungen beehren

wir uns hiermit zur öffentlichen Kenntnis zu bringen , daß auch in diesem
Jahre für diejenigen Personen , welche von Gratulationen zum neuen.
Jahve entbunden sein möchten,

Neujahrrwunsch-Ablösungskarten
eitens der Stadt ausgegeben werden. Wer eine solche Karte erwirbt , von
dem wird angenommen, daß er auf diese Weise seine Glückwünschedar¬
bringt und ebenso seinerseits auf Besuche oder Kartenzuscndungen verzichte,.

Die Karten können bei der Stadt . Armcnverwaltung , Marktstraße 1,
Zimmer 22, sowie bei den Herren : Kaufmann C. Mertz, Wilhclmstratze,
Kaufmann (S. Naschold (Drogerie Möbus ), Taunusstratze 2o, Kaufmann
Roth, Wilhelmstratze 60, und Kaufmann E. M- eckcl, Langgasie -4, gegen
Entrichtung von mindestens 2 Mark für das Stück ttt Empfang genommen

tDCrb|cr Erlös wird auch dieses Jahr vollständig »u wohItA^ m Lw-Sm
Verwendung fittden und dürfen wir deshalb wohl dte Loff g
fpreckcn, daß die Beteiligung eine rege sein wird. . Namen

Schließlich wird noch bemerkt, daß die Veroffcnilichung der Namen
(Hauptverzeichnis) am 31. Dezember d. I . erfolgt. §285

Wiesbaden, den 10. Dezember 1814.
Der Magistrat . Armen-Ber waltung . Borgmann.

Leiterwagen,Kindermöbel, Kinderpnlte
Oardinenspanner ohne Nadeln

Scbneescbuhe, Rodel, Leitern.
Leitep ^ erSist - BfflUi - SinstaBlsitt

Moritastrasse 45.

Wir übernehmen unbeschränkte Garantie.

WdQö ^ -MöbeL
für Qörtcrui Zimmer

HnrncnffMcr.

Schuhschränke
weiss lackiert in verschie¬

denen Ausführungen
Hohllagern der Schuhe auf

Kantstäben
Lüftung des Schuhwerks

T9 50  24 °° 3 200
36 00 39 00 42 0°

Weisse Hutablagen mit Kleiderhalter
4.50 5.50 7.50 _

Weisse Krippen
mit Blech-Einsatz

475 75 O QOO J | 50

13 50  17 00  19 00

Krippen
in Messing, Eisen,

Peddigrohr

Blumentische

Wöiss lackierte:
Hutschränke

T8 50  2600 3200 3500

Damen-Schreibtische
IQ50 29 00  35 °° 39 00

Frisiertoiletten
19 50  2200 28 00  36 00
42 °° 65 °° 95 00  HO 00
Wäschepuffs u. -Truhen
qoo 1 5 00 2 300 2 8 00  38 00

Handarbeits-
Tische

n .50 , 15,00,
17 00 , 1800

Handschuh u.
Spitzen-

Schränkchen
4.75 , 5 50,
7.50 , 9 .50
Kommoden

3 und 4 Schub¬
kasten

13,50 , 18.50
Hocker 7.50

Messing:
Frisiertoiletten

52 .00 , 65 .00 , 120,00
Notenständer

10.50 , 12.75 , 14.00
Schirmständer 15.00 , 1800

Teewagen , Teetische,
Klavierstühle, Rauchtische

reichhaltiger Auswahl.

LeonlLTietz Z Ifläini.

Vollständige Zimmer-Einrichtungen jeder Art
sowie

Ernsgel - Möbel
Buffets, Vertikows , Schreibtische , Bücherschränke , Spiegel , Tische

Stühle usw.
■ ... - Jeder Holzart und jeder Preislage. ————— — — —

Eieinmöbel
3auerntische , Rauchtische , Klubsesseltische , Hausapotheken , Zigarren-
schränke, Paneelbretter , Bücherbretter , Triumpfsessel , Ruhesessel.

Schüler-Bücherschränke Echt Eiche

Fest - Geschenke
Sehenswerte Ausstellung praktischer Artikel in unserer grossen

Möbel - und Mett ©» -Abteilung'
Unerreicht große Auswahl. . Trotz der auffallend niedrigen Preise erstklassige Arbeit.
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Besonders bllies (ftibnncbts-Mot!
Krieger -Arti keS,

Socken, Wolle u. Halbwolle, schwere ßf
wanne Qualität, 2.76, 2.25. 1.65, 1.85, 83 A145Kniewärmer, gutsitzend, Wolle, ge¬
strickt . Paar 2.75. 2.25

Leibbinden, gestrickt oder z. Binden, -f33
Wolle, gntsitzend . 3.25, 2.45, 1.75, 1

Kopfschützer, Wolle, feldgrau . . . (JE
1.75, 1.25, 93 A

Handschuhe, schwere Strickware, feld- 4 56
grau und braun , . . 3.25, 2.50, 1.95, JL

2150Militär-Hemden in Normal, gestrickt
und Flanell . . . 6.95, 4.75, 3.75,

Militär-Unterhosen in Normal oder ge- * 25
fött., schwere Qual., 4.50, 3.75. 2.95, L

Normal-Unterjacken, Wolle gemischt, * 25
3.25, 2 75, L

Gestrickte Westen, feldgrau oder grau * 25
meliert, in Wolle . 8.75, l

Wasserdichte Westen, gefüttert, 4 4 5»
schwarz oder feldgrau . . . 12.50,11

Damen-Hemden aus solidem Hemden¬
tuch, Achseischl., mit Fest. o. gehegt

Damen-Hemden, kräft . Qual., Achsel-
sehluß, mit breit. Stickereigarn., 1.75,

Damen-Hemden, Ia Köperbarchent,
Festen, Achsel- oder Vorderschluß .

Damen-Hemden, feinf. Madapolam,
fein. Stickereipasse u, Banddurchzug

Damen-Hemden, Ia Hemdentuch, hand¬
gestickt, Herzform , . 3.50, 2.75,

Damen-Hemden, Fassonhemden, mit
breitem Schweizer Stickerei-Einsatz
und Banddurchzug . . . 4.75, 3.50,

Korsetten.
Reklame, prima Satin-Drell, halb-

lange Form, elegant garniert . . .
Nora, lange moderne Form, grau, ge-

bogt, Drell, mit Strumpfhalter . .
Grete, Ia Drell, extralange Form, lila

oder beige, mit Spitze garniert . .
Else, Damastqual . m . Spitzengarn .,

beige o. hellbl . mit Strumpfhalt .,
Erika, prima Drell, lange Form, eleg.

garniert, sildsrgrau. m. Strumpfhalt.,

rr
r
i®52“
r

Beinkleider aus solidem Hemdentuch,
mit Stickerei, Volant, Knieform, 1,75,

Beinkleider, prima Barchent, mit aus-
gebogtem Volant . . 2.25, 1.95,

Beinkleider, Ia Hemdentnch, Knieform,
mit breit. Stickereivolant . . 2.95,

Damen-Nachtjacken, gerauht Greise,
gehegt oder Stickerei . . . . 1 .95,

Damen-Nachtjacken, Ia Hemdentuch,
mit Stickerei garn., 2.75, 1.85, 1.50,

Untertalllen mit Stickerei-Garnierung
1.75, 1.45, 1.25,

rrr
75

1“

l* 5

r
i"
1 *5

95*
TasohssiiHchej ».
Eng!. Batist, weiß mit Hohlsaum

1/2 Dtzd. 1.95, 1.25,
Engl. Seiden-Batist, weiß, mit Hohl¬

saum und bunter Kante,
Vs Dtzd . 1.75, 1.25.

Eng!. Batist, mit gestickten Ecken,
Vi  Dtzd . 1.95, 1.45,

Bachstabentücher, weiß. Batist oder
Kante . . . . Vs Dtzd . 1.95, 1.45,

Herrentücher, weiß oder bunte Kante,
Vs Dtzd . 1.95, 1.25,

95*
95*
95*
95*

Damen-Striimpfe.
Damen-Striimpfe, gestrickt, schwere

Qua!., nahtlos, echt schwarz, Paar
Mako-Strümpfe, Winter-Qualität, extra

lang, ohne Naht, schwarz, Paar
1.85. 1.55, 1.25, 1.10,

Flor-Strümpfe, extra lang, verstärkte
Fersen und Spitzen . 1.75, 1.35,

Reinwollene Strümpfe, extra lang,
ohne Naht, verstärkte Fersen und
Spitzen, Paar 2.25, 1.95, 1.65, 1.45,

Seidene Strümpfe, extra lang, ver¬
stärkte Florsohlen, alle Farben, 2.25.

89*

75*
r
|15r

Damen-Unterzeuge.
Damen-UntertailleB, baumwollen ge¬

strickt, schwere Qualität, mit V,
oder Vs Arm . 1.45, 95,

Damen-Unterjackea, reine Wolle, ge¬
strickt, mit od. Vs Arm. 2.25, 1.65,

Damer,-Hemdhosen, weiß gestrickt . .
3.25, 2X5,

Directoire-Hosen in 12 verschiedenen
Farben . . . 2.75, 1.75. 1.35, 95,

Extra starke Winter-Qualität . .
Reform-Beinkleider, marine Wolltrikot,

4.75,

75*
r
i«

75*
1.35r

KiBidep-firtikel»
2 »«

>5a

Kindermäntci, gestrickt u. Lammfell
oder Astrachan, in weiß und farbig,

8.50, 6.95, 4.75,
Kinderkleidchen, Größe 45—55, weiß 1

und farbig . . . . 3.50, 2.45. 1.95,
Ueberziehjäckchen in Wolle, gestrickt

oder Lammfell . . 5.25, 3.95, 2.75,
Kinderwäsche aus Madapolam oder

Barchent in bewährten Qualitäten.
Uniform-Spielanzüge ans gutem Stoff,

Größe 45—55, marine oder feld¬
grau . 3.50,

Kindermützen, Wolle gestrickt, weiß
und farbig . 1.75, 1.25,

Oamen-Handschuhe.
Trikot mit 2 Druckknöpfen, schwarz* E

und farbig . . . . 1 .75, 1.50, 1.25, i 3 A
Imft. Dänisch mit 2 Druckknöpfen, in ftC

eleganten Farben . . . 1.50, 1.25,93 A
Gestrickte Handschuhe, reine Wolle,

alle Farben und gemustert, * E
1.65, 1.25, 95. 43L,

Wolle mit 4 85

325
05a

Gestrickte Handschuhe,
Seide. 18

Kindersweater, marine, rot, braun,
grün . 3.25, 2.25. 1.50,
weiß gestrickt . . . . 2 .95, 2.50,

Rodelgarnituren, besteh, aus Sweater,
Mütze u. Schal, in grün mode, blau
und grau.

Gamaschen, Trikot oder gestrickt,
schwarz, braun oder weiß, 2.45, 1A0,

Kinderstrümpfe, Halbw., von 40 u.
60 aufwärts, Reine Wolle von
70 u. 80 H aufwärts.

Kinder-Handsehuhe, gestrickt, weiß u.
farbig . 75, 55,

Pelzgarnlturcn f für Mädchen
• _ ) besteh, aus Kragen u.
,n großer  für Knaben
Auswahl Ibesteh, ans Kragen u.

Schürzen.
Ifaussehürzen aus solid. Siamosen, hell

n. dunkel gestr. . . 1.75, 1.35, 95.
Blusenschürzen aus Ia Siamosen mit

Bes., Tasche n. Vol., 1.95, 1.65, 1.25,
Kleiderschürzen ans Ia Siamosen, hell

und dunkel gestr., mit Besatz und
Tasche . 3.76, 2.95,

Mädchen-Schürze» aus gestr. prima
Stoff, weiß u. färb., 2.50, 1.95, 1.45,

Knaben-Schürzen mit Besatz oder
Militär . 95, 76,

>J*F3,
2.25

35A
Muffe,

Mütze.

65*
95*

2“
95*
4§A

l
Hemmir langgasse 34

Grosse Auswahl in moderner

Herrenwäsche- Krawatten- Hosenträger
Eleganten Kalender

mm) «6H • bei Einkäufen von Mark2.— an.

Praktische
Weihnachtsgeschenke

Linoleum-Teppiche,
Linoleum-Läufer,
Wachstuche , Kokoswaren

zu billigsten Preisen empfiehlt

Julius Bernstein Kacliflg.,
Marktstraße 12,

enüber dem Rathaus.geg enüber dem Rathaus

Pelze
Muffe«, « ragen, Kolliers in Marder,
SlunlS » Nerz, TlunksoPoffum, Feh,
Deal. Eigene Anfertigung in den

neusten Formen billigst. LOOS

Schmidt,
Webergasse 84, nahe Langgasse.

Wime. NM. SW-
!« üw,ßüe jolftetnrt.

empfiehlt billigst 1718
A. Rödelhcimer, Mauergasse 10.

Praktische Weihnachtsgeseheoke
sind meine

Rein-Älumiiiium-Kocligescliirre
zu alten Preisen.

Fritz Dannstadt, Frankenstr. 25, P.

Baumschmuck
und «ichttropfende« erzen billigst.

_ Dro gerie Ba cke.

Ersatz -Batterien,
nur erstklass. Marken, stets frisch.

A. Scharhag , Rheinstr. 66.

Grosse Preissrmässigung!
Wir gewähren einen Nachlaß von:

iO%suf Reisedecken und Plaids iO °/0
15 % auf Paletots und Ulsters 15%

20 % auf Spazierstöcke. 20%
—  Reichste Auswahl . =====

Wilhelmstrasse 44. Rosenthal&David.
1967

Ausnahme »Angebo^
Eine Parlie Wollmalratzcn 81

Keil ä 20 m .‘ sowie eine Par^
Sofas, Chaiselongues.Flurständer
Kleinmöbel äußerst billig. ,,,
Anton Maurer , MöbelgesE
Bleichstraße 34. — Fernruf 45 7^

I Hand - Wärme-
Oef chen,

Ersatz -Kohlen,Armee-
Kerzen-Laternen.
Smaragdin-Hartspiritas

wieder eingetroffen.
Ang . Seel,

Bahnhofstr . 6.

Vkrk.v.UMWas.LMsA
Die oon der Versteigerung

übrig gebliebenen Puppen «WZ?
Stühlchen, trinderbänkcheu,
wagen, Waschtisch chen, Rodelschli«̂Schneeschuhe, 2 Kinderwagen eL»
werden zu herabgesetzten
verkauft. Anzus. im Bersteigero«»
raum Friedrichftrahe 10.

PraklWe Weihnachts-Geschenke
sehr billig.

Echt Leder prima gearbeitete Klubsessel, Schreibtisch essel, Schreib-
tische von 30 Mt. an, Bücherschränke, Büfetts , Leder- und Rohrstühle.
And zngtische, Nipp- und Nähtische, Klavierstühle, Serviertische, alles in
Nußbaum nnd Eichen, Sofas , Spiegelschränke, Eßzimmer, Herren- und
Wohnzimmer, Schlafzimmer, Küchen-Eiorichtungen. B20642

Möbelhaus FiiSar , Bleichstratze 36.
_ Telephon 2737.

Fahr- u.Motorräder
Vertreter: 1971

Carl KreideL
Mechaniker,

Webergasse 36 . Tel. 2766 .

Praktische Weihnachts-Geschenke
fhibeu Sie in hervorragend reicher Answahl «. allen möglichen Ausführungen n. Ledersorten am Lager,'wie z. B.
Herren-, Damen- u. Kinderstiefel, Tanristen-, Jagd- u. Ardeiterschntze. Gummischuhe,
fami« et» großer Kosten marmer Winterschnhwaren tu Kamelhaar, Filz «. gefutterte

warme Leder-Kchnallensttefel«sw. w den bekannt billigen Kreisen. 1990

MmWrch. ss Kchnhhans Kandel 43.
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Orosssr

IlleinnMK - llerksus
kn allen Abteilungen unseres Hauses.

Reichhaltigste Auswahl Billigste Preise

Bhmenfliai
w , * MD ^ s

Wer Geld spare« will,
nimmt jetzt die Gelegenheit wahr, die der

Total-Aosverkanf
im

SMw 6M SMS
17  Marktftratze 17

bei der Grabenstraße bei der Grabenpratze
bietet. Das Geschäft wird in kurzer Zeit volständig
aufgelöst. Herren - Stiefel , Damen - Halbjchnhe und

»Stiefel, Hausschuhe, Pantoffel.
Alles auffallend billig.

jjflcm adite cxwf 3*irwm K « r,s KcrcHs.

Was ist das sehönsie Weihnaetls-Geschenk?|

lei
in grosser Auswahl gut und billig zu haben

nur Kirchgasse 17, 81» Et.
0 Direkter Import aus dem Orient. AU

Reparaturen orientalischer Teppiche, Waschen etc.
werden daselbst fachgemäß ausgeführt.

Erstklassige Referenzen. Erstklassige Referenzen.
Auf Wunsch Auswahl Sendungen.

Nissim l^ izrahi aus Konstantinopel,
nur Kirchgasse 17 , 11 . Etage.

Verwandet
.tKreuz*Pfennl8°

Marken
aut Brieten, Karten uw.

P
1 Schusterstrasse 54 MAINZ gegenüb. d. Warcnh. Tietz.
1SfjeziaMmndlung lanoiolerlger Leiden jei M

Speziniknr bei:

LbangenELS—

Spezialkirr bei:

SpezialB̂bei:

Spezialkür bei:

Spezialknr bei:

Spezialkur bei:

' # r

Hantleiden , trockene und nässende Flechten , Ge¬
sichtspickel,Nasenröte,Furunkulose,Beingeschwüre.
GeschlecbtsieWen, frische und chronische , auch ver¬
altete Harnröhrenleiden . Ausflüsse bei Frauen,
Unterleibsleid .,Vorsteherdrüsenentzündung ,Samen¬
fluß, Nervenzerrüttung , Mannesschwäche , Folgen
jugendlicher Verirrungen.
Lungenleiden , Husten , Heiserkeit , Verschleimung,
Asthma , Blutspeien , Nachtschweiße , Bronchial -,
Hals -, Nasen -, Rachen - und Lungenkatarrh.
Tuberkulose , Lungen -, Knochen -, Haut - und Ge¬
lenktuberkulose , Fisteln , Geschwüre , Drüsenleiden,
Skrofulöse.
Rheumatismus , Muskel- und Gelenkrheumatismus,
Gicht , Ischias , Hexenschuß , Gesichtsschmerzen,
sowie alle Arten Nervenschmerzen.
Nervenleiden , nervöse Verd -uungsstörungcn . Herz -,
Schlaf - und Gemütsstörungen , krampfartige Zu¬
stände (Veitstanz , Lähmungen , Stottern , Schroib-
krampf ). F41
Sprecbst täglich von 8—8. Sonnt , von 9—1 Uhr.

Schulranzen
und -Mappen in großer Auswahl bei

F. Meinecke, {£?/»:

Heldenfeuer
Preis 0.76 Mk., beste

Kochgelegenheit
[für unsere KRIEUlGIl j

im Schützengraben.
Wild. Höcker,
Schillerplatz 2.

Tel. 8424.

202

41

HrniiWWriK
Fritz Strensch,

Kirchgasse 50, gegenüber
Blumenthal . 2012

Empfehle als passende Weihnachts¬
geschenke in schönen Kartons meine
selbstverfcrtigten Handfdiuhe in
größter Auswahl zu ganz besonders
herabgesetzten Weihnachts - Preisen.
Garantie für jedes Paar . Umtausch
nach den Feiertagen bereitwilligst
gestattet. Außerdem empfehle mein
großes Lager in weichen und steifen
Hüten, Milben, Regenschirmen mit
prachtvollen Stöcken, felbstversertigt.
Hosenträgern , Krawatten , Kragen «.
Manschetten, Portemonnaies k.  zu
staunend billigen Weihnechtspreisen.

Prim.10» Stück7Mark.
Näh. Rosenau , Wilhelmstr. 28. 2020

Gegr. 1805. Telephon 265,
Weerdigungs-Anstztterr
„Mt "»,..

Firma
Adolf Kimbarth»

8 Ellenbogengasse 8.
ArStzte»Lagert« allen Art««

Solz-
und Metaüfärgen

zu reellen Preisen.
Eigene Aeichenwagt» und

Araiizwage«.
Lieferant des

Vereins 1 ür Ke»eröestattung
Lieferant de«

Beamte»»,rein«. 1783

Fernruf 87. Bleichftratze 47.

Institut für Feuer-
«nd Grdbrstaltnngen

MlillS Mols.
mechan. Schreinerei, Sarg »und

Holzbearbeitungssabrik.
Großes Lager in

Holz» und Metallsärge«
zu billigsten Preisen.

B 19004

Die besten Staubsauger
neueste Erfindungen , kaufen Sie billig nur int Spesialhaus

, 1 r  T  y Ausstellungsraum:
Alfred D IdCtl , Luisenstrasse 46 ,' ' neb. Residenz -Theater.

Reparaturen . Telephon 747- Eigene Werkstätten.
2027

Stadt-Umzüge unter Gewähr
für tadellose Ausführung.

Übersiedelungen ohne Umladung
mittelst neuester Patent -Möbelwagen.

Möbel-Aufbewahrung
in erstklassigen Lagerräumen , sowohl einzelner Stücke als auch

Wohnungs -Einrichtungen jeden Umfangs . 1911
Beste Empfehlungen ans allerersten Kreisen sieben zor Verfügung,

Zuverlässiges bescheidenes Personal.
Wiesbadener * Transpor4 «Ge*eäl8chaft

Friedrich Zander jr . & Co»
Adellicidstrasse 44 . — Fernspr . 1048.

Den Heldentod fürs Vaterland starb am 7. September 1914
auf Frankreichs Erde mein innigst geliebter Mann , mein herzens¬
guter Sohn , unser unvergeßlicher Schwiegersohn, lieber Bruder
und Schwager,

Heinrich Guter,
Gefreiter der Reserve im Inf.-Regt. $1*» 80 *

im Alter von 28 Jahren.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen;
Frau Gtsa Guter , geb. Koget.

Wiesbaden (Scharnhorststr. 22), und Dresden.
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Schon
jetzt Domen - Konfektion

za weit ermässigten Preisen.
Hiermit gebe ic h den Damen Gele genheit , vor Schluss der
Saison neu © Waren weit unter Preis  einzukaufen.

Winter-Mäntel
nur neue diesjährige Ware , 12 ^ 14 :^ ^ 17^

4 Astrachan-Mäntel

Jackenkleider
in blau und farbig (sonst bis t 0 ^ O ^ vOO OPvOO \  X
80 Mk.) . jetzt Mk. J -v

00

Rlcidör garniert
Wolle u. Seide, für Strasse u. Ge- ^ ^ 00 O pvOO /I |~v00 px ^ .00
Seilschaft (sonst bis 120 Mk.) jetzt rari _J

Schwarze Mäntel,
kurz und lang , für Frauen oder 1 0 ^ O X' OQ00
junge Damen . . . jetzt Mk. Ld ~fc La kJ

00

die grosse Mode (Fellpressung ), Ol 00 0 ^ 50 OQ00
kurz , s/4 lang u. 130 lang , jetzt U L UfJ U **

00

tetüm-Hie
r:"Ä 5“ 8” 10“ 12”für praktische Fest -

(sonst bis 20 Mk

Woll-ßlnsen
für praktische Fest - Geschenke,
neue hübsche Macharten , jetzt

375  5 50  6 75  8 75
Seiden-BInsen
weiss, solide ira Tragen , ge¬
schmackvoll gearbeitet , jetzt Mk.

4™ K'° 9,s  1150

Sonder-Aneeäote in Kleider- and Mmstoffen.

GUTTMANN
KlO4

Langgasse 1/3. 10 Geschäfte. Scharfes Eck*

| Riesen-Auswahl praktischer
i Zestgeschenke!

Billige weihnachtspreise!
Tafelserviee

von Mk. 110— bis Mk. w
Kaffeeservice 015

von Mk. 35.— bis Mk. Ld
Tonncnqarnituren K75

von Mk. 36— bis Mk. O
Waschqarnitnren *>25

von Mk. 19.50 bis Mk. Ä

Fleischhackmaschiueu *>35
deutsche, amerik. 7.50 bis “

Reibmaschinen OKo
von 3.75 bis

Buttermaschinen j 50
von 2.50 bis i

Mefferputzmaschine» 050
von 9.50 bis O

Blumenkrippen «nd Tische
in Eisen, Messing und Holz.

Vogel käsige und f 25«Ständer v. 38— bis K-
Botvlen in Messing, Kristall und

Stein.
Bestes Blei «Kristall.
Sammel «Römer.

Elektrische
Tisch- u. Kipp-Lampen

Christbaum-Schmuck,
-Stausee u. -Kerzen.

w - Liebesgaben für unsere Krieger!

Nietschmann N
Ecke Kirchgasse und Friedrichstratze.
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NermifchteZ.

deitjLf. unreinen Quellen treiben würde. Dem ist jetzt,
f“r den Saarbrücker Kommandobezirk, ein Riegel

it und es bleibt nur zu wünschen, daß man ander-
tjy*0 «eaebene Beispiel nachahmen möchte.

Genealogie der Hindenburgs Bei Schloß Stixenstein
NlOdLrosterriLichbefmdet sich eine fast ganz

Rinne aus dem sechzebnten Jahrhundet : das Schloßeinst dem Geschleckte der Graseneinst dem Geschlechte der Grasen Rebveck-Hindenbürg.
-tz»' d befindet sich beute noch ein kleines Dörfchen Hinden-
W 17?v?  ehemals dem gräflichen Geschlechte untertan war.

waren die Burgen Nepdcck-Hindenburg und Stixen-
brvndenburgisches Viannslehen erklärt worden: die

gingen 1719 an den Burggrafen von Nürnberg
Du ch diesen Lebensberrn kainen abwechselnd die Neh-

Und Hindenburgs in den Besitz der , großen Herrschaft.
feg

anzunehmen, daß irgendeine alie Ltnte aus dem Ge-
ÄkNra r̂ Hindenburgs auf schloß Nehdeck-Ytrideiiburg vesi-

der Stiftsch onik des Neuklosters iu Wiener-
Mi befinden sich näbere Hinweise.

bt m n!lllR  der Bahnstrecke ChurArosa . In diesen Tagen
r mBahnstrecke Cbur-Arosa dem Betriebe übergeben worden,

„tz Nt eine reine Adbäsionsbahn die elektrisch betrieben wird
iitz.^Us einer Strecke von etwa 25 Kilometer einen Höhen-
hiLlwisd von fast 1200 Meter überwindet. Die Fahrzeit soll
tzx̂ den Richtungen 90 Minuten betragen. Die Strecke weist
«'iiL. iltzvaltige Viadukte auf , von denen der bei Langwies der

■ Das aus Eisenbeton hergestellte Bauwerk bat eine
K von 96 Meter und führt iu einer Höbe von mehr

Meter über die von der wilden Plesfur durchrauschte
Der ganze ,800 Meter lange Brückenbau ist in kaum

und Kartenlegen verboten! Mit dankenswerter
hefcSÖ® 11»'1* und militärischer Promptheit haben die Mili-
d̂ « r»en auf dre,wahrend des K-vieges die ausführende .Ge-
^rS °^ ugen rst. ve.ichiedent.lich in das öffentliche Leben

Verordnungen ergehen lassen, für die der
fee ti ?,, Amtsschimmel UN Frieden zunächst eine ganze
^ . Mn..»Erwägungen' und besonders viel Zeit gebraucht

Ä F ober Genugtuung wird man auch eine Ver-
v kommandierenden Generals in Saarbrücken be-

kurz .und bündig den Wahrsagerinnen , Karten-
väs Z' jv weisen Frauen das Handwerk legt.

^ AnMcks. das diese Weiber anzustiften ver-
Eii jLi 11? angestiftet haben, wird wohl nie in der öffentlich-»l. oeficmrtt  werden , mfrs m,v ^ r-.

Hcht-t durch' km̂ NÄiẑ ch'^ nIeMn ^ MfcS^ her Mädchen, eine Ehefrcru nach einem Besuch
Ar die freiwillig in den Tod gegangen ist, weil
fk» js, Untreue des Geliebten oder Ehegatten prophezeit lvor-
fchei, ^nedenszesten ist es schwer, diesen gemeingcfähr-

das Handwerk zu legen, Um eine Verurteilung
-1b visüf. n̂ , muß das Moment des Betruges gegeben sein

'öbnrlrf,1 , elnen ®OBei3 ju führen, ist meist recht schwierig,
ii- c vLjEmen die angeklagten Frauen mit der Ausrede,
ib̂ EcÄ b.e ,̂ Richtigkeit Und tviffenschaftlichen Grund-

uberzeugt seien, so daß höchstens eine
rr ? "' eg.en groben Ungugs erfolgen kann. Die

Mfenp̂ daun meistens eine Geldstrafe, die von den Be-
itef" . UTO i ° iueniger schwer empfunden wird, als das „Ge¬
reich. u '^ n, verhältnismäßig großen Gewinn  ohne irgend
^>es Unkosten abwirrt Es ist nur ein kleiner Trost, daß
N ^ nicht allem bei uns in Deutschland blüht, son-

«rtz Mich das aufgeklärte Frankreich mit der Lichtstadt
ssu der Spitze, eine Unmenge großer und kleiner

v**n r® Thsbes iu Stahrung setzt. Es war borauszu-
a° der gegenwärtige Krieg mit den bangen Sorgen und

>»-. « nach dem Schicksal der Angehörigen mehr denn je
zu

Es wird nur ab und zu blitzartigtrtn - ^ . . . i.u . . . . V v. : . ..

x. Frauen did sich an den Strohhalm klammern.

öT

zwei Jahren fertiggestellt worden. Er ist wohl das größte
Bauwerk dieser Art.

Die Heilsarmee wird „einstweilen" deutsch. Es ist be¬
kannt . daß die Leitung der Heilsarmee in Deutschland bisher
vollständig in englischen Händen lag. Wenn man aber an-
nehmen wollte, daß sie jetzt deutsch auch auf die Dauer werden
lvüvde, so irrt man sich. Folgende Bekanntmachung über eine
bandslsgerichtliche Eintragung bei der Heilsarmeegirnn'dftücks-
Gescllschaftm. b. H. biesagt: Oberstleutnant und Leiter der
Heilsarmee in Deutschland, Karl Treite in Berlin , ist an Stelle
des Geschäftsführers William John Mac Allonan, der im Aus-
larrde weilt, auf Grund des 8 29 des Bürgerlichen Gesetzbuches
für die Dauer von dessen Behinderung zum ctirstweiligen Ge¬
schäftsführer bestellt.

Das unterbrochene Konzert. Wie der „Corrieve" zu be-
richteii tveiß, hatte kürzlich in einem Vorort von Reims eine
französische Militärkapelle eine Musikaufführang in einer zum
Konzertsaal gewairdelteu Halle veranstaltet. Die Aufführrmg
wrrrde vori einem Konzertmeister des Pariser Opernorchesters
geleitet, der zurzeit in der Kompagnie dient. Als Zuhörer
wohnte dem Konzert eine große Anzahl höherer Offiziere und
der Brigadekommandeur bei. Gerade als die Musiker ein ge¬
waltiges Fortissiiiro in schwungvoller Ausführuiig zu einem
künstlerischenHöhepunkt herausarbeiteten , schlug eine Granate
in das .aus einem Zementwall gebildste Podium und begrub
die Musiker unter den Trümmern . Sie kamen zwar alle heil
davon, aber die Lust zum Fortsetzen des Konzertes war ihnen
vergangen.

Die Folgen der mangelnden Nachtvcleuchtung. Der Lon-
dvirer Polizeiarzt Dr . Waldo erklärte bei einer Leichenbesich-
tigung, daß die Zahl der schweren Straßenunfälle in Loiidon
während der Monate September und Oktober des vortgeii
Jahres 101 betragen habe. In diesem Jahre sei die Zahl auf
168 gestiegen „Meine Erfahrung ", erklärte er, „ist die, daß
die gegeirwärtige Verdunkelung der Stadt bei allen diesen
Fällen eine große Rolle spielt. Ein anderer Gmund ist die
Trunkenheit ." _

ttriegsliteratur.
„Zum Weltvolk hindurch!" So lautet der Titel einer

neuen Schrift von Dr . Paul R o h r b a ch aus dem Berlage
von I . Engelhorns Nachf. in Stuttgart . .Im Mai des vorigen
Jahres nach Europa zurückgekehrt, -gewahrt der Verfasser,
daß die Weltlage sich nach einer bestimmten Richtung hin ge¬
klärt hat : Rußland will den Krieg und bereitet ihn mit aller
Macht vor. Diesen Standpunkt hat Rohrbach zunächst irt
den „Preußischen Jahrbüchern " vertreten , danii gründete er,
um noch nachdrücklicherauf die kommenden Ereignisse vor-
zubereiten, eine eigene Zeitschrift für deutsche Kolonial - und
Meltpolitik : „Das größere Deutschland". Aus dieser und der
„Hilfe" ist hier zusammengestellt, was der Verfasser voraus-
gesagt hat . Dann naht das Kriegsschicksal selber. Wir hören,
weshalb dieser Krieg von Anfang an ein „Muß ohne Wahl"
für uns war . Das Verhältnis zu Österreich, die inneren Be¬
weggründe Englands , die Haltung Italiens , werden eMärt.
und gegen den Schluß wendet sich die Darstellung mit
steigendem Rackdruck den Fragen der inneren Organisation
des Sieges im Vaterlande selbst zu. Rohrbach entwickelt aus¬
führlich den Gedanken der moralischen Kraftprobe , die dieser
Krieg nicht so sehr für unser Heer darftellt — seine Tüchtig¬

keit steht außer Frage — sondern vielmehr für das ganze
Volk zu Hause, für die Regierung und für die Behörden.
Namentlich nach der letzteren Seite fallen sehr ernste und
möglicherweise sehr notwendige Worte. Das billige Heft ver¬
dient die weiteste Verbreitung.

„Der europäische Krieg in aktenmätziger Dar¬
stellung'̂ herausgegeben __ von Dr . Friedrich V u r-

'enüiger.l i tz. (Verlag von Melix Meiner, In lebe

flotter Darstellung , die Anschaulichkeitmit wissenfchaftlicheiu
Ernst vereint , wird die Entwicklung der Dinge von der
deutschen Mobilmachung an uns vovgesuhrt, wöbe, wichtige
Aktenstücke, z. B. der Telegrammwechsel zwischen den Hofen
von Berlin , London und Petersburg , der das englische Doppvl-
spiel und die russische Verlogenheit schlagend dartut , die, Ent¬
hüllungen aus den belgischen Akten ufw.,, im Wortlaut wreoer-
gygeben werden. Eine reiche, streng objektiv getroffene Aus¬
wahl internatioualer Zeitungsstimmen olfec Richtungen, ine
ein bald nur no>ch sehr schwer zu beschaffendes und für ötej
innere Geschichte der Zeit doch so außerordentlich wertvolles!
Material darstellen, sind beigefugt. , Außer der Schilderung!
der kriegerischenEreignisse, wobei die deutschen und oster- ',
reichischdn Kriegsschauplätze , ganz gleichmäßig behandelt
werden, ist eine shstematische Übersicht über die wichtigen Vor¬
gänge in den einzelnen deutschen Bundesstaaten und. « t den,
Ländern des Auslandes gegeben. Ein eingehendes alpha- -
betisches Register erleichtert noch besonders die Benutzung,,des
Werkes, das für jeden, dem es um eine rasche und doch gründ¬
liche Schilderung der jetzigen großen Zeit zu tuu ist, unent¬
behrlich sein wird.

„Die große Zeit." Das soeben erschienene zweite und.
dritte Heft dieser vom Verlage Ullstein u. Co. herausgegebenen.
illustrierten Kriegsgeschichte behandelt,, in packenden Einzel-
Schilderungeil und strategischen Aufsätzen die werteren Er¬
eignisse des Völkerringens . Von der Schlacht ber Tannenberg
und der Niederlage Renneukamps lesen wir , von den Kämpfen
uiu Lemberg, der Heldentat des „U 9“ und von den Schlachten
um Metz und in der, Vogesen. Daneben interessieren besonders,
die Aufsätze über „Krieg und Technik", über „Gebirgskampt
und Gcüirgstruppen ", eine biographische, Skizze über Hinden-
burg, eine Abhandlung über Polens Schicksal und über Elsaß-
Lothringens Verhältnis zum Krieg.

„In eiserner Zeit !" Ein Denkmal deutscher Heldengrötze..
(Verlag Trowitzsch u. Sohn , Berlin .) Die Geschichte des
Krieges und seiner Entstehung, weltgeschichtliche Ansprachen
und Worte, herzandringende Lebensäußeriingen von Heer und
Volk, Kriegshumor , Gedenktafel, aus-gewählte Gedichte usw.
geben ein lebensvolles Bild der großen Zeit . Sehr willkommen
sind daneben die sorgfältig ausgearbeiteton Auskünfte und
Adressen über jegliche Art des behördlichen und privaten Hilfs¬
dienstes im Kriege, über Personalauskünfte und Verkehr mit
den Angehörigen im feindlichen Ausland , über, Sonder-
bestimmüngen des Rechts in der Kriegszeit, über Liebesgaben
und anderes.

Die schon wiederholt empfohlene Kricgszcitschrift "Der
Bölkerkrieg" (Verlag von Julius Hoffmmm in Stuttgart ) be¬
handelt in ihren beiden neuesten Heften die gleichzmtig er¬
folgten Einbrüche der russischen Heeresmasscir m Gallien
und iii Ostpreußen. Die Ereignisse auf den bv̂ ^̂ ch-M ^^ sÄ̂ "
Kriecrssch>crupliä̂-en, denen das 11. Heft gewrdmet rst, stellen
sa eigentlich eine einzige Riesenschlacht dar . <Äwert sich au-
dem veröffentlichten Material letzt schon, ern Bild , gewinnen
läßt , ist dieses im „Volkerkrreg klar und
gearbeitet. Im 12. Heft leitet eine vorzügliche Charakteristik
des „russischeir Feindes " aus der Feder des Mafon v. Monts
die Schilderung der osdpreutzischen Schlachten ern. Tue
Schilderung der Hindenburgschen Kriegskunst und der
Schlachten selbst ist ausgezeichnet gelungen.

„Der Deutsche Kricgskalender", ein rechtes Soldaten - und
Volksbuch, ist soeben erschienen. Bemerkenswert ist der Text,
dessen einzelne Aufsätze uan des guten Zweckes willen von
führenden Männern beigesteuert sind. Der Kalender ist
hauptsächlich' als Liebesgabe für unsere Feldgrauen und
Matrosen gedacht. Ihnen kommt es auch in doppelter Werse
zugute, weil sein Reingewinn fast ausnahmslos in die Kassen
der vom Verein fürs Deutschtum im Auslande veranstalteten
„Bolkssamirnlung für die kampfenden Söhne urrseres Volkes"
fließt.

Zu Weihnachten im Jiriegsiahr 1914
empfehlen wir in jeder Grösse fertig am Lager:

ETerren-Paletotg
Herren -tTlster»
Herren -Anzilge
SBe rren -Peleri nen
Herren -Beinkleider
Hans -Joppen
Schlafröcke
Ji ingll  n gs -IJlsterg
Jünglings -Paletots
J ün glings -Anzüge
14 naben -Paletots
Knaben -Anzüge
Schüler -Pelerinen

Gummi-Mäntel :: Bozener Mäntel :: Jagd-Pelerinen:: Jagd-Mäntel
Geh-Pelze :: Fahr-Pelze :: Auto-Pelze :: Auto-Mäntel:: Pelz-Joppen.

Sämtliche Militär-Ober- und Unterkleidung:: Vollständige Militär-
Ausrüstungen

in nur guten im Felde erprobten Qualitäten.

23.— 28.— 33.— 38— 45.- 52.— bis 65.- • Mk.
28.— 33.— 38.— 43.— 48.- 53.— bis 68.- • Mk.,
23.— 28.— 33.— 38.— 43.— 48.— bis 62.- Mk.
11.— 13.— 15.— 18.— 21.— 23.— bis 28.- • Mk.

4.75 6.— 7.50 9.— 11.— 13.— bis 22.— Mk.
11.— 13.— '15.— 18— 21.- 23.— bis 45.- ■ Mk.
12.— 15.— 18.- 23.— 28.— 33.— bis 52.— Mk.
18.— 20.— 22.— 24.— 27.— 32.— bis 42.— Mk.
15.— 18.— 20.— 23.- 26.- 30.- bis 40.- Mk.
16.- 19.— 21— 25.— 28.— 33.— bis 45.—• Mk.

5.50 7.— 9.— 11.— 13.— 15.— bis 28.—• Mk.
5.— 6.— 8.— 10.— 12.— 15.— bis 25.— Mk.
5.50 6.- 8.- 9.— 10.— 12.- bis 17.— Mk.

!

10 Prozent WeihnacLls llahatt.
Umtausch bis Neujahr gestattet.

99 «I©pfe 6% die Feldweste des Kaisers,
ist für jeden Kriegsteilnehmer das schönste Weihnachts -Geschenk

Preis : 7 .—, 15 . —, 28 . - , 31 .— Mk.
— ~— — In jeder Grösse fertig am Lager.

Gebrüder Börner,;
Sonntags bis 8 Uhr abends geöffnet.

Bekanntes erstklass . Spezial -Geschäft
IßaurttlnssSrasse 4,
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Aen -Mgeböte
Weibliche Personen.
Gewerbliches Personal.

1—2 T.bebüglerin, wchtl.
^r. ^charnhorststratze 7.

Büglerin u. angehende Büglerin
gesucht Steiwgasse 18,  1.

Suche zum 1. Januar
ein tüchtiges Mädchen, welches kochen
Lärm. Merstcrdter Strasse 23.
Jg . braves fleißiges Allein mädchen,

welches schon etwas gedient hat , wird
für 1. Jan . 1915 gesucht. Näh. Frau
Dr . Bullmann , Schefselstr. 3, Part.

Gesucht zum 1. Januar
bess. tüchtiges Mädchen in kl. Haus¬
halt . Offerten unter S . 820 an den
Tagbl^Berlcrg._ __ _

Eins , kr äst. Stütze sof. vd. später
«es.  Tascheng. gew. Taunusstr . 34, 1.

Zwei Serviermädchen für gleich
gesucht Sonnenberg er Sira he 20.

Fleißiges Mädchen für Kieschäft
u. Hausarbeit gesu cht Marktstraße 25.

Saub . ordentl . Mädchen gesucht.
Sondheimer , Aa rstra ße 48.
I . Mädchen für 10 Mon. altes Kind
u. etwas Hilfe im Haus gesucht
Kapellenstratze 9, Gth. 3._
Monatsfrau v. morg. 8tL—4 Uhr
sofort gesucht Hochstättenstraße 18, 2.

SielN-MgMe
Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Junger Hausbursche
gesucht Mauergaffo 3/5 ._

Selbständiger Schlosser
sofort gesucht Blücherstratze 16, 1 l.

sofort ges
Fleiß , ehrenh. Hausdiener

gesucht. Borzustellen 10)h od. 1
dorm., Gasthof Wilhelma.

Uhr

Nüchterner ehrlrcher Kutscher
ges. zur Bedien, e. Geschastswagens.
Off u T. 820 an den Tagbl.-Verlag.

Ein tücht. stadtkundiger Fuhrmann
für sofort gesucht. S . I . Dieher,
Kirchgasse 50.

Tüchtiger Fuhrknecht
gesucht Helenenstratze 10.

jellen-Gchche
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Por,onal.

Gewerbliches Pcrsona !. ^ ^ ^
Tüchst Köch-n sucht AusMe «. t

Näheres Alvr-elst ,trotze 12,

& -
den Tc»M .-Verlag.

sucht <g*LJung , anständ. Mädchen sucht
bis, 15. Januar od. spater

Fräulein
sucht Volontär -Stelle in Konditorei
zur weiteren Ausbildung . Briefe n.
Z. 8 Taabl .-Zweigst., Blsmarckr. 19.

Cafs oder Hotel ^ umMichelsberg 15, 8.

hat
frei.

Junge saubere ehrliche Fra « ^
rwch Tage z. W -' cheu u. P«

Adlerstrasse 11. Hth. 2

Steüex-Aiilikbgiê I
Weibliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Aeltcrer alleinstehender Herr sucht
gum baldig. Eintritt eine gebildete
gut empfohlene

Hlmsdame.
Ern Dienstmädchen, welches a. kocht,
ist vorhanden. Angebote u. M. 821
cm den Tagbst-Verlag erbeten.

Gesucht zum 1. Januar ein
tüchtiges Kinderfraulein
Gustav-Fretztag -Straße 17.

Sauberes ordentl. Ällcinmädchen
zum 1. Januar gesucht

Fran kfurter Straße 14, 1.
Sauberes Dienstmädchen,

welches kochen kann u. Hausarbeit
Übernimmt , sof. gesucht Bachmaper-
straste 10, Gartenhaus.

Tüchtige Kackierer'rimen,
Kapselzieherinncn, Walzer zu , so
fortigem Eintritt ges. Erste Mainzer
Metallkapsel-Fabrik. Inhaber Franz
Zahn.

0riiM. reHegcnjautitei*f\m

ÄM -Ageböte
Männliche Personen»
Gewerbliches Personal.

In Lazarett nach auswärts wird
für sofort tüchtiges Mädchen für
'Küche und Hausarbeit gesucht. Vor¬
zustellen Sonntag von 10—2 Scharn-
horststraßc 42, 3 rechtö._ _

Sattler,
Polsterer,
Schuhmacher,
Näherinnen

für Militärartikel bei hohem Ver¬
dienst gesucht, ebenso 142

Heimarbeiter
mit eigener Steppmaschine.

Heinrich Rauch,
Mainz , Grebenstraße 14

Leute zum Zeitungsverkauf , ^
gesucht. „Presse», Adoöfstratze1, 11-

mit bautechn. Kenntnissen f. Kriegs
dauer gesucht. Angebote u. G. 822
an den Tagbst-Verlag ._ _

25 —30 tüchügs
Erdarbeiter gesucht.

Avals Tröster , Eltvillcr Straße 17.

8" Neßen-GesiA
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.
Fräulein , 20. Jahre alt,

m. gut . Dorkenntn. in dapp, Buchfuhr.,
Stenographie und Schrerbmaichrne,
sucht Anfangsstelle für 1. Januar.
Airgeb. u . N. 821 a. d. Tagbl.-Verlag.

Gewerbliches Personal.

Jg . geh. Mädchen sucht Stell , als
Stütze

in Küche u. Hausarb . erfahren . Off.
u A E. 222« an Rud. Masse, Erfurt.

Gebildete wirtschaftlich tüchtige
Dame

sucht per sofort Stelle in frauenlos.
Haushalt ohne «-»cnsett,ge Vergüt
Angebote unter 2 . 821 an den
Tagbl.-Verlag

Junges ged. ißiilp,
kath., wünscht sich in der fein. Küche
(Privath .) ohne gegensertlge Vergüt.
auSznbilden. Selbig , lmt dio ^ ochtcr-schule absolviert und ist im Haushalt
schon gut angelernt . Gefst Angebote
u. A 117 an den Tagbst-Verlag.ÜI

Männliche Personen.
Kaufmännisches Personal.

Buchhalter,
anrerik., abschlutz- u. bilanzsicher,
sucht Stelle , evt. zur Aushilfe. Off.
u. I . 822 an den Tagbl .-Verlag.

Buchhalter, ^ ,
mit amerikan. Buchhaltung unv ^

W
schlutz
in der Wernvraniue ^
dauernde Vertrauensstellung ö ...
viel welcher Branche. Angebote
L. 822 an den Tagbl .-Verlag

Chauffeur.
intell., tüchtig, nn^ R-Paraturen ^inieu..,
traut , nicht militärpilichttg,
Stell . Off. u. B. 4014 an D. F°W
G. m. b. H„ Mainz . ^

Hausdiener j»
mit langjahr . Zeugn. sucht St ^ -z,
bess. Pension oder Herrschaft^
Selbiger ist in all. Haus - Ga ^
arbeiten gut bewandert . Osst"
M. 822 an den Tagbl .-Verlag.

wohnungs -Knzeiger des wiesbad ^ nerJaME'
Örtliche Anzeigen im „Wohnungs-Anzeiger" 20 Psg ., auswärtige Anzeigen 30 Psg . bie

Bleichstr. 31,
Kammer.

5th., 1 Zim., Küche u.
lläb. RLeinttr . 107, P.

Klciststraße 8 I -Zim.-Wo hn. zî vm
Wellritz str. 35 1 ZimUKüche . 3162
'Werderstr. 12 lUZ .-W. bill., sof.

2 Zimrner.
Eckernfördestr. 5 2-Zim.-WKn . auf

gleich od. später. Näh. 1 St . 8131
Emser Straße 44, Gth., schöne,2-Zim.

Wohnung am gl eich od.̂ spater._
Hochstättenstr. 18, 2, 2-Da chz.-W. sof.
Keller str. 1«, Vdh. 1, 2 Zirn ,̂ Mche,

Keller, neu renov., 1. April . 3246
Äettelbeckstr. 12, bei Stei .tz, sck. 2-Z.
^ Wohn., an  kl. Fam ., sof. _ B 16262
Schwälbacher Str . 89 2-Ziin.-Wohn

• , auf 1. Jan . Näh. 2 St . 3130

3 Zimmer.
Adelüeidstr. 95, S . P ., sch. 3-Z.-W.,
Jahnstr . 44, Sth ., 3-PiM.°Wohn., mtl.

24 Mk. Nah. 'Rh einstr atze 107. P.
Kellcrstr. 31, 1, TZim .-'ui , i , u-,, » ' .-" . zn Perm.

Nab. Gneisenaustratze 16, Rock.
Nettelbeckftr. 26 gr . 3-Zim.-W,, WH7,_ _ _6 gr. — ...

mit Nachlah, sofort, od. später zu
_verm^
Niehlstr.

Näh/ daselbst Part , r.  _
4 sch. 3-Zim.-Wohu. 2779

4 Zimmer.
Enrser Str . 10, Gth., 4 Zim. irr. Zub.

Näheres daselbst 1. Sto ck. 3247
HUmundstratze 58, 1 <Ecke Einseri r /Ti . i - P-ii -\ A O .m. CTD̂KvStrahe , Gartenseilcs , 4-Zim.-Wohn.

per 1. Januar oder 1. April zu
berm. Näh, daselbst, Marr . 30o3

Klopstocksttahe1. am Gutenbergvlatz.
4-Zimmer -Wohn. sofort od. spater.
Nah. Gutenbernplatz 3, P.  3097

Wiclandstr . 13 sch. 4-Z.-W. auf sof.
oder später zu v. Nah. P . l. 2799

5 Zimmer.
Goethestr. 23. 1, 5 Z. m. Zb. sof. o. so.

Adclheidstr. 51 5-Z.-W. m. Zub.^per
1. April 1915. Nah . Part. 3160

Karlstr 'astc'24. 2,,5-Zim/-Wohn. sofort
od. später. Näh. das. Part . „81a

ü Zimmer.
str. 27 gr. neuz. 6—S-Z.-W.
lub.. Gas , El .. Badez.. \gL

Rheinstr. 107, 2. Et, , GZim .-Wohn.
u. r.

zu vermieten. Näheres Part.
Läden und Geschäftsräume.

Friedrichstr . 27 Werkst, u. La gerra um.
KleiMt ra stc 8 grosser Lagerr . zu dm.

Großer Heller Parterre - Raum,
Langgassc- Wagemaniistraße,

sofort zu verm. Der Raum eignet
sich zu Vereins - oder Versamm-
lunaszwecken, Bureau , Lager für

Porzellcniwaren,Möbel, Glas - u,
Oeseiu usw., als Lehrsaal für
Turn - u. Tanzunterricht , Arbeits¬
raum ifür Schneiderei und Plätt¬
anstalt . lDampsheizung u. elektr.
Licht.) Nähere Auskunft im Tagbl.-
Konivr. Schalterhalle recht?.

Möblierte Wohnungen.
Dambachtal 1. 1, gut möbl. Et .V3 bis

4 Zim. u. Küche, Vdonat 80 M,_
SRüBeFSiTi, P ., eleg. möbl. 2 Zim.

u . Küche, elektr. Licht, Sonnenseit e,
Pagenstecherskr. 1, 1, 3 eleg. möbl. Z.

mit Küche billigst zu vermieten.
Möbliert - Zimmer , Mansarden usw.

Adelheids traßc 51,_2, sÄ- m. sep. Zim.
Ädelheidstraße 85, 3, schöne grohe

heizb. möbl. Mans . prei sw. zu dm.
Rismarckr. 11. 8 r., g. m. Z., Allein m.
Äisma rckr. 15. 2 r., m. Z.  m . 0. 0. P.

" " " J -2 m. Z. b.Äismarckrina 22, 3 r ., 1 -  ^
Bismarckr. 33, 2 l ., m. Z. b,^ ,Fam.
Dambachtal 14. Bdh. 8, sch, in. Z. b.
Friedriäistr . 48,̂ 3 ü^ ins-IN, Ks .,̂ 2.50
Hellmundstrwöe 27 möbl. Mans . sos.
Herman nstraße 24, 1, sch, m Z., 3.50.
Kaiscr-Fricdr .-Ring 18, P ., ist eilt gr.

schön möbl. Zimmer zu vermie ten.
Morktstraße «. 1. möbl. Zim mer frei
Moritzstraße 5. 1. rn. Z. an  Dauerm.
Üerostr. 11. 8. frdl. hzb. mbl. Mans.
teifclTTt , in. Z . mit 1 u. 2 B.

Wörthstr. 23, 2 r., m. Z-, 1
Leere Zimmer , Mansarden^ ,

Philippsbergstr . 13, P „ l. Mst- ^
Keller, Remisen,

Ablerstraßc 57 S tall .̂ iiisi/od̂ L
Rheinstr. 50 Stall , Remise,

r litlütjlllit
Junges Ehepaar müsucht mM/Zim/mst 1~

wo Kochgelegenhelt„ wAmnd n̂^ ^. - ,getegent,eir uoaiu*- -:: mm
eigenem Eingang . SInaeb. nt y mp
erbitte unter D. 822 a. d^ Tago^ ^

Beamter , älterer
sucht eins. möbl. Ziimner,
2. Stock, mit Kaffee. Off . m- ?
vveis u. W. 821 cm den TaKi^

Aeltere Dame sucht gr. leer, v $Aeuere tcamc iua)i ui ., 1Vk  in K
mit Küchenben. »um 1. 4. ^Laush . Off , u. G. 200

^ %ennietungeiT
4 Zimmer.

Taunnsftr. 7, II,
4-Z.-W. u. Zubeh. mit Nachl. zu v.

Näh. Taunusstraße 7- 1 r. 2769
Sch. Mans.-Wobn., 4 Zim. u. K.. zu

verm. Preis 280 Mk. Goldg. 15, 1.
4-Zim.-Wohn. in gevrdn. Miethaus,

mit entspr. groß. Nachlaß gegen
Hausverwaltung

zum 1. April 1915 zu vn>. ^Angeb.unter L. 819 an den Tagbü -Berl.

5 Zimmer.
T. Etage, 5 Zimmer , neu herg., Bad,

Gas , elektr. Licht u. Balkon, zum
1 April zu verm. Näh. Adelheid-
straße, Ecke Adolfsallcc 26, Part.

Herrschaftl . Billa
m . Gart ., 1. Et ., 5—6 Z., el. Ltcht,

all. mod. Komf., eleg. neu hcrger.,
zu v. Theodorenstraße 3. Tel. 758.

« Ziurmcr.

Luiseustratze 8 , 1,
x-Zim.-Wohn. mit Zubeh. p. 1. April

zu vm. N.' Taunusstr . 7, 1 r . 3217
Arzt-Wohnung.,

Kon Dr . Geißler 10 I . «nnegehabtc
6-Z.-Wohn., Schwalbacher Str . 52,

' mit Zentralhciz . usw./ 4» verm.
Näh. Emser Straße 2, Part . lks.

7 Zimmer.

In Billa Hildegard.

8 Zimmer und mehr.
8-Zimmer -Wohn. mit reichst Zubehör

Taunnsstraste 23,
2 St ., sof. zu verm., evt. auch spat.
Näheres daselbst bei B ?36

Dr . Kranz -Busch, 1 St.

Michelsberg 8 bct_ Langgasse)
schöner Laden ab 1. Januar oder

Läden und Geschäftsräume.

Wilhelmstraste 40-
beste Lage der Stadt , neben Eafs

Blum, schönes Ladenlokal lzwei
Erker, Größe ca. 90 Qmtr .), mrt
Hinter - und großem Lagerraum,
ab Januar zu vermieten. , 8161

Fr . Blum, Adolfsberg 4, 1.
Telephon 3790.

Laden,
für jedes Geschäft geeignet, preisw.

zu vermieten Adolfstraße «.

Gckradeu
in allererster Lage

Wiesbadens,
Ecke Webergasse und Kaiser

Friedrich-Platz,
abzugeben. Näheres in den
Bermietungs - Büros oder bei
L. Reltenmahcr , Nikolasstr. 5.

»Walkmühlstr. 53, 7-Z.-W., m,t reichst
^ Zub., Veranda , Garten , elektr. L.,

freie Lage, auf April zu v. Näh.
im 1. St ., bei Hempelmann.

Großer ßeller
Parterre-Raum.
fMMe -MmnujE,

sofort zu vermieten. Der Raunt
eignet sich zu Vereins - oder Ver
saminlungszwecken,. Büro , Lager
für Möbel, Glas - und Porzellan¬
waren , Oefen usw., als Lehrsaal
für Turn . u. Tanzunterricht , Ar¬
beitsraum für Schneiderei und
Plättanstalt lDampsheizung , eleftr.
Licht). Nähere Auskunft tm
Fägbl .-Kontor, Schalterhalle rechts.

für sofort zum Preis v. 1200 Mk.
jährlich zu vermieten. Näheres
Anwaltsbüro Kirchgasse 44, 1. B336

Billen und Häuser.
Große Billa wegen Todesfalls zu

verm. oder zu. verk. Wäre auch für
Pension geeignet. Offerten unter
H. 821 au den Tagbst-Berlag.

Httus , Mitte Stadt,
in io. seit 25 Jahr . Gast- u. Schank-

wirtsch. betr. wird, zu verm. Ansr.
u. D. 820 an den Tagül.-Berlag

8—9-Z.-Billa , Ende Sonnenberger
Str ., für nur 2406 Mk. zu verm.,
«. geteilt, rn. Gart ., a 1200, evt.
bill. vk. Off. Postlagcrk. 803 WieSb.

Landhaus in Sonnenberff,
6 Z. u. Zubeh., gr. Obstg.. f. 1200 Mk.

z. bin. Näh. u. E. K. 24 hauptpostl.
Möblierte Wohnungen.

Emser Str . 25 m. 4-Z.-W., ev. »um.
W.- U. Schlafz., 2 Bett ., Lküche, evt.

Bad, gntb. m., n. Wilhelmsheilanst.
u. Kurh., zu v. Ellenbogengasse 3.

3—6 Zim. ev. einz.,
bill.Taunusstr . 34,1.

Möblierte Zimurer, Mansarden usw.

Freftl!;!!8ßr̂ e23.KHeul«U,
2 kl. m. Zim., Balkon, herrl . Auss.

Mietzesuche Msdei» möbl. PoP lli

Landhaus oben Dilla

mit gross. Garten zum Adärz^1915

zu mieten gesucht.
Offerten mit Preisangabe unter
D. F. 528 an Daube u. Ev., Frank¬
furt am Main . 11b

In der nächsten Umgebung
von Wiesbaden wird kleines
Landhaus mit ungefähr 1 Morg.
Garten zn mieten gesucht. Off.
u . O. 822 an den Tagbl.-Verl.

Große 2-Zim.-Wohn. mrt Mans
Vorderh., Süden , per 1. 1b. »eiucht.
Pünktlich. Zahler . Offerten unter
D. 821 an den Tagbl .-Verlag._

KüwerLsses Ehepaar
sucht für 1. April gute sonnige 3-Z.-
Wohnung, bis zu 800 Mk., rn ruhrg.
Lage. Off . u. E. 821 an d. Tagbst-B.

Kleine Wäscherei sucht 3-Z.-Wohn
mit Waschküche, Vorderh. bevorzugt.
Spindler , Johannisberger Straße 7.

Zum 1. Avril sucht ältere Dame
fotitiip neuMA MotjMg

Gem ntlrches Zim zner
in kl. Villa m. .«oerren -SchreibLiscü,

Chaisel. u. Frühstück, gesunde ruh.
Lage, nur 5 M. v. Zentr . d. Stadt,
mtL 30 Mk. Philippsbergstr . 13, P.

WWWA

von 3—4 Zimmer . Offert , m. Preis
u. F. 822 an den Tagbl .-Verlag.

auf 1 Jahr zu mieten
1. Jan . ab. Enthaltend : 4—;5 z, .,
zimmer» 1 Wohnz., 1
Küche mit Zubehör, Neben . .^e.
möglichst auch Silber und
Nur Offert , mit äuß. (tt* *
finden Berücksichtigung, ©ft
F. 820 an beit Tagbl.-BerlaS^ --̂ ,-

Junge Dame sucht
mono« . 55—60 Mk. Angel»
S . 821 an den Tagbl .-BerlW^

Mgere ®mt AllB -S
sucht, Ausnahme in nur !,J,
Familie , Offrzrerfamtlie jt j"s
zahlender Gast. Offerten
Angaben tt. P . 821 anden -Angab en tt. P . »ai an  »

p77 £Ä «g
möglichst Part ., mit Einfahrt ' Ag-t-
Nähe der Langgaffe »esuw •
mit näheren Angaben bber
Raum erb. u. B. 820

Ke»iöe»heM^ .,
tmöachtal  3j ^ 1 -

Einkücfyettfjö*
Haus Datnbacht ai’Haus jja >nuuf pe^ fAt

neuzeitlichste u. Prê F̂ .fo^' I
am Platze mit all.

Möbliertes

Polin- «sö Mloßmwkl
mit Pension in Prrvathaus u. ruhrg.
Lage suchen Mutter u. Tochter. Be¬
vorzugt Nerotal , Adclherdstr. n. dgl.
Off. u. B. 821 an den Taghl.-Berlag.

Dauerndeter und PasS<t
Ofß * r~ r»

wrs.Uevsion
Fremdenheim Schwalbacb̂ ,^ lli^

3 St ., fein möbl. Zrm-,
Elektr., mit u. ohne Verpfleg
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^ Manie
Privat -Verkäufe.

achtsgeschenkr! Zwergrehpinsch.
,, .v- alt ). Schoßhund, zu verkaufen
-LKstraßc 36, m.  1 limks.

affendes Weihnachtsgeschenk.

öfS

2 1 *U>CI4,HttUj4VHC«U/CU^
bi„Mge schwarze Ne vom scher sofort

verl Hachstättenstvaße >8. 2.
Lwerypinscher, Neinste Raffe,

^ö ^ bill. Bierstadt, Blumenstraße ^6.
Dobermann -Rüde

Weihnachtsgeschenk,
sehr wachs, u, treu,

. ^ ^ . mtzstraße 11,  Putzgesch.
^ "bermann, höchst präm. Bbstamm.,

Niederwakdstr. 14, G. P . r.
„ . Schöne Zuckithäsen

^ verk. Reroftraße 25, H. P,_

^LLZ^ NikolaZstratze 23, 4 St.Nt*„®»*SSS"Sotrfmta
Straße 10, Gth Frtsp . _

10 vTwQn̂ f ieno3flrl' ff- Sänger,
Bismarck ring 17, 1 r,_

Sij Sunfle Kanarienhghne
»O8U0. CrmiienittoBc 11, Hth. 1.

(i^ n« »en. St . Seifert , v. 8 Mk. an,
»>y »ohl - u. Knarrvügel zu verk.

nkstraße 18, Mb . g St . links.

F. n. W.-lleberz., dkl., mittelgr . st. F.
zu verk. Schwalbacher Straß e 44,  2 *.
Winter -lleborzieh. u. st g. blauer Rock
für Jüngling v. 17—19 Jahren bist,
zu verk. Bismarck ring 20, Part.

■>ö jÄ n(afenf !oftne, ffeift. Sänger,VJaf ._ äjeftenbitrafje 10, P . 2 lks.
C llQJ ' f'n, St . Seifert v. 6 Mk. an,

vom- u. Knorrvögel zu verk.
Â ' raße 40. 3 rechts.

^r,mg singende Kanarienhähne
S)?+t 1 RÄ an Oranienstraße 62,

rechts.
hi  u_ _ Kanarienhähne
v ~S?tt . Franken straße 17, 1. Stock._
fleifsi^ un9e Kanarien -Hähne,
öeb°„ E, gute Sänger , billigst abzu-
M-cki Oranienstraße 14, 3 rechts.

Einberufung verk. fämtk.
hẑ enhahne, pr. S ., v. 4 Mk. an.

Eckerufördestraße3, Hth. 2 r.
h l *'  Weibch St . Seif .. St . 60 Pst

^öasiing, Sedanstr . 15.
iü hp1v rf&inc  über Juwelen , Brill.

Rauentaler Str . 11, P . Ils.
«. , Dn Paar Brillant-Ohrringe
Mi,̂ üff" "f' ^ '^ en-riug , jetzt billigerlxMichaler Stra ße 11, Part , links.
ĵ -.Pelzboa n. Mnsf, Somtmantellt: 44> bin oi  *__ ill. Weichstraße 27, Part.

>• Tibet-Pelz u. Muff 4 Mk.to h. j - r ”' *' »' “ « ». muh  i a
.vermannstwaße 16, Ist

feit, Tibet-Pelz und Muff , ,
erhalten , paffend für

ßOkn̂ Etsgeschenk, preisw. zu verk.
MLbogeriggsŝ 12. 8 St.
tz^ .' ^ lömantel. Skunks. 156 M..
^gtf -Jgmf er Str . 19. P . st,  vor m,

löner Herren -Pelzmantel,
!!k»bl *• Bisam , zu vk. Niederwald-
3p7L-U Hausmeister . B 20585
|t » ost. (46), dkbl. W.-Mantel,
8* cĥbtll. zu ostFriedrichstraße 27.

!t Tüllkleid, 2 sck-w. Jacketts,
fall. Wellritzskraße 11,^ _

fkine Kostüme,
btf &• D.-Schneid. 4 43 Mk. zu
^ Ang. u. D. I . O. 3 postlag,
Kd-'^ ckenNeid., Gr -iße 42 44.

Mantel lPerser Imitat .),
iMNw «. Wchterüberz., große Ftg .,
^^ chî verk̂ Dambachtal 7._

Damenmäntel , H.-Ueberz„
Schulzither, Schaukel-

51 **• versch . Romane, Babvwasche,
fa Ki ff. Rieh kstr . II , MH, 2 x.

Ananas -Damen -Tücher,
Ar fcbwarz weiß, grau,
ktzvkU!° ^.ru verkaufen Bis-marck-l St . recksts.
^Knür^ ^wantei , Gummimantel
^wNtmvock zn vk. Bertramstr . 6,2.
kfhrv/m'bner Anzug 20 Mk.,15, Gr . 48 &0, bei
^Tr, .Karlftroßc 39, Mkb. Pcrrst
W. Maßanzüge,
öAß» aftzugeben Mwkf-Mb . 2 links.
™l. ĝ fkacksttanzng m. gestri Hofe

^ -Sertramstraße 2, 3, Daniel.
Smoking-Anzug '

ahi-i naaner Straße 14.

^Bcrhanfe
^ ^^ ^ Peivnt -Berkänfe._

^ckelhnnd - PKrchen,
. djfrt 'fl, schöne Tiere, billig
).^ Liebrich , Rheingaust raße 33.
N ^ arienhähnc. fl. Säng ., 6 M..
l> w, i M. Dotzh. Str . 20. Bdh. 2.

NkyerMkN!'! f. kl. fipr
^ " "hsuge ben Goethestrabe 12, 2.

Pe ! ; - Garnitnr
|St c-„ lAlaSka-^nchs)
chch Mia zu verkaufen. Offerten
s • 822 , an den Tagbst-Verlag.

'reg-Neberzieher auf seidenem
^ n. Knaben-lleberzieher zu
^crtramstraße 9, Parst links.

Dklr. H.-Nebcrzieher st gr. schl. H.
bill. zu, verk, Gneisenaustr abe 15, 1 r.
Gut erh. Üeberzieher für gr. Herrn
bill. zu verk. Hermannstrabe 23, 3.

Gut erhaltener Üeberzieher
u. Gummim . f. 16—17jLhr. j. Mann
biH. zu verk. Wellritzstr. 11,  Putzgesch.
Sehr gut erh. Infanterie -Uniformen
u. Mützen eines Vizefeldwebels billig
zu verst Näh. Schulbera 15, Pa rt.

Orientalischer alter Teppich,
gut erh. Cretongardinen , 1 Oelbild,
I Kinderlaufgürtchen zu verk. Anzus.
2—4 Uhr Cheruskerweg 7, 1 St . ^
Gemalt . Gobelin (246X170) billig.

Tapez ierer Wagner , Steiüga ffe 13.
. 2 Dutzend Nickel-Brillen,

einige Herren - und Damen -Uhren,
Uhrketten u. einige gold. Ringe sehr
billig zu verk. Uorkstraße 19, 2 lks.
Berk. gr. weihe Porzellanschüffeln,

a. mit Deckel, Saucieren , Terrinen,
alter Damenpelz, braune Nußb.-
Waschk. m, Kachelsp., kl. Chaise!., sehr
sch. Nubb.-L ru m. Adölfsallee 15, P.
Gebe. Schreibmaschine (Remington)
zum Preise von 80 wf -,i verkaufen
Goethestraße 10, l Treppe.
Weg. Platzm. Tafelklavier f. 50 Mk.
zu verk. Adresse im Tagbl .-Perl . Oe

Meister-Bioline, vorzttgl. Biston
zu verk. Müllerstrabe 9, Part.

Oleigc mit Kasten für lü Mk.
zu verk. Blücherstraße 25, staden. _
Violine mit Etui , Gitarre , Mandol.,

Klarinette zu verk. Jahnstr . 34, 1 r.
Zwei vorzügl. alte vieigen

gebe billig ab Bismarckring 5, 1 r.
Vorzügl. alte Geiae u. eine Schaukel

(Lungenstärker) bill. Ästori tzstr. 7, 3 r.
Gute Schüler-Biolinen,

eine kleine u. eine große, billig ab¬
zugeben Bleichstraße 35, 1 l.

Konzertzither mit Kasten
fall, zu verk. Rheingauer S tr . 14, 3 I.

Konzert-Zither
mit Mach. u. Kasten billig zu verk.
Wellritzstratze5, 1 rechts.

Konzert-Zither mit Mechanik,
noch r>eu, sowie Gitarre -Zither mit
unterlegbaren Noten sehr billig zu
verk. Wellritzstraße 6, 2._

Trommel -Ziehharmonikas,
sowie Möbel aller Art zu verkaufen

- -nndQ.-rgstraße 31, Jronts vitze.
S -07' Syiel 'ihr, 16 Pf . Einwurf

m. 53  Platten b. Wagemannstr . 18, 8.
Grammotzhonplatten,

die ganze Oper Margarethe lFanstl,
ausgeführt in der Berliner Oper.
17 große u. kleine dovpels. Platten,
Anschan-ungchir. 100 Mk., zu 45 Mk.
zu verk., 3mal gespielt. Adreffe im
Tagbl .-Verlag ._ ; _ Gq

Kinderbett, ne», u. Stüblchen
fall, zu verk. Goethestraße 25, 1, von
k-—11 vorm. u. 2ü —5 Uhr nachm.
2 egale noch neue Roßhaarmatratzen
&30 Mk. zu verk. Frankenstraße 3, 1.
Truhe u. Schrank, für Diele paffend,

zu verk. Werkstätte Röderstraße 19.
Kinder-Schreibpult billig zu verk.

Tapezierer Wagner , Steingasse 13.
Kleinkinberschaukel, Blumentisch,

Sitz- u Liegewagen, Beinschienen tür
Kind von 2- 3 I ., 1 Grammovhon
sehr  bill . zu verk. Webevgasse 48, H. 1.

Kasperle-Theater , kvmpletst
mit 8 gr. Puvven , gr. hzb. Kochherd,
Puppenkom., kleine Küche usw. zu
verka ufen Adelbeidstraße 84. 1 St.

. Influenz -Elektrisiermaschine,
schon. Weihnachtsgeschenk, preiswert
abzugeben_ Bleichstraße 35, 1 links.
Sch. Dampfmaschine mit Zubehör

billig  zu verk. Weilstraße 8, Part.
Schöne Damvfmaschine

bill. zu  verk . Werderstraße 8, Z l̂inks.
Große Damvfmaschine

bill. zu  vk. Weißenhurgstraße 10, 2 l.
Große Modell-Damvfmafchine

sehr bill. Sedanstraße 13, Mtb. 1 l.
Schöne Laterna maoica

bist- 8» ve rk. Ph ilippsberastraße 9, 1.
Gr . Puppenvilla mit Balkon

u. Vorgarten fall. Wlalramstraße 8. 2.
Gr . Puvvenstube <2 Zim.) u. -Küche

zu verk. Stiftstraße 10, 1. _
Eine schöne Puppenstube

3 l. fall, abzug. Seerobenstraße 26, 2 l.

-Vstjlers-AlislWM
VSCiäSAlZl“  L

Echte Fellvorlaaen
besonders billig noch abzngeben bei
Runge, Scharnhor ststrnße 24, 2.

Eine Bibel
z. Besten des Roten Kreuzes zu verk.
Dies, ist a. d. I . 1668. mit 300 Bild.,
in. Widmung hies. Namen Schramm
u. Schlitt u. Bild v. Frankfurt a. M.
Anzusehen bei I . Gertenheher Wwe.,
Schlach thof._MsUMkeN-LL',
bill.  Hituck, Herrngartenstr. 12(10—12)

Paffendes Weihnachtsgeschenk
Oelgemälde umständehalber für

80 Mk. zu verkaufen, gekost. 506 Mk.
Adolfstraße 12, 2. Etage links.
iJraüjtoolles piano(fenaus),
schwarz, neu, zu verk. Zu bes. 10—4.
Stella Richter , Erbach er Straße 1.

Gelegenheit!
Ein wenig gespieltes Knauß -Piauo im
Auftr . billigst zu verk. E. Boxberger.
Schwalbacher Straße 1*

Schöne gr. Puppenstube mit Küche»
KindernLsm., Äkkovdzither u. Zieb-
harnwnika , bill. Hellinund str . 43, 2.

Puppenherd usw„ gr. Puppe
billig zu verk. Wielanh str. 10, Gth. 1.

Läterna magira mit Bildern
zu Vevk. Hellmnnditraße 37, 1.

Laterna mngica, Zither,
sowie gut erh. Kinderwagen billig zu
verk. Marcktstr aße 12,  tzth^ 3.

Fast neue Eisenbahn, Spur 1,
m. Schienen, Lokom., Tender, 2 Güt .-
u. 8 Pers .-Wag., bill. Nerostr. 12, 8.

Großes , gut erh. Fellfchaukelpferd
zu verk. Ma inz er Str aße__8._
Holz-Schaukelpferd, elettr . Banmbel .,
P .-Küche zu vk. He rmannstr . 21, 3 r.

Schöner großer Puppen -Kochherd
zu^verkaufen Herderstratze 4, 3 r._

Pferdestall billig zu verkaufen
od. gegen Puppenwagen zu tauschen.
Oranienstraße 39._
Singer -Nähm., Gand- tu Fußbetr .,

u. Ga r, bill. zu vk. Waberg. 48, H. 1.
Nähmaschine lSinger ),

fast neu, billig zu verkaufen Luisen¬
straße _44, im Kleidergeschaft._ _

Neue Nähmaschine sehr billig
zu Lerk., Bleichstraße 13, Gth. 1 lks.

Ükoch neue Nähmaschine sehr billig
zu, verk. Bleichstraße 13. Gth. 1 lks.

Zwei gut nähende Nähmaschinen
ä 28 u. 38 zu vcrk. Adofsitr. 5, G. P . l.

Waschmengel, Wringmaschine,
schöner Kinderwagen 6 Mk. w. Platz¬
mangel ipotth. Tvtzh. Str . 31, P . r.
Neue Federrolle, 25 Ztr . Tragkraft,
b(ll. Helenenstraße 12. Ackermann.

01ut erhaltener Sckneppkarrcn
zu verk. Hochstraße3, bei Göbek,

Schöner Kinderwagen,
fast neu lBrennabor ), billig zu ver-
kaufen Waldstraße 41, 1. _

Ein Sportwagen
mit eingesckirrt. Pferd innständehakb.
billig zu verk. Bisniarckring 87, 1 l.

Kinderwagen billig zu verk.
Göbenstraße 17, Mtb. 1 s._

Praktisches Weihnachtsgeschenk!
Motorrad , 6—8 PS., 2 Zyl., mit ast.
Neuerungen , Mod. 1914, m. Beiwag.,
l Phonograph mit vielen Wulzen,
1 neuer Svielavvarat sKalliope) mit
12 Platten , l neues Pianino , l Tisch
n. verschied. Möbel billig zu verk.
Näheres Zietenring 12, Part . !.
Gut erh. Knaben- u. Mädchen-Rad
zu verk.Plltirechtstratze 41, 1._ _

Oiut erh. Fahrrad , sowie Geige
u, Grammovhon b. Hermannstr . 24,1.

Gebr. Herd u. Dauerbrand -Ofen
zu ver kaufen Emser Straße 33.

Sehr gute Oefen billig
abzug eben Kapellenstratze 4._

3arm . Gaslüster , fast..neu,
u. 1 Zinkdadewanne. gut erh., bill. zu
verk. Bismarckring 20, Part ._
Gaszuglampe , 1 Hänge-Gaslampe

billig  zu verk. Lahnstr. 4, 1 l., vorm.
Schöne Gaszuglampe

bist, zu verk. Nettelbeckstraße 24, 2 l.
Majol .-Hängelllmpe, zsl. (tzaskocher,

neue Chaisel.-Decke u. Kokosläuser,
Leuchter bill. zu verk. Sonnenberg,
Villa Wiesbad. Str . 77, B.. unten.
Badewanne u. Phonogr . m. Walzen
zu verk. Hochstraße 3, bei Göbel. _

Kinderüadewanne mit Ständer
billig zu verk. Wellritzstraße 5, 1 r.

2 Gestell-Bauarien
u. versch. Glas -Aquarien m. Pflanzen
u. Zieriischen wegen Autaabe der
Zuckst billig zu verkaufen Rheingauer
Straße 14, 3 rechts.

Händler -Verkäufe.
Schöner Bernhardiner -Hund

billig zu verk. Helenenstraße 5, Part.
Für Herren ! Sch. aold. Rem.-slkcpt.-
Uhr 175, g. gokd. Rem, m. Svrungd.
76 MH, kl. gold. Rem. m. Svrung-
Lochdeckel, 1 gold. Kette, verschiedene
Anhänger billig zu verkaufen bei
G. Scappini , Micbelsberg 2._

Pelze
in echt Skunks, Fuchs, Feh usw., so¬
wie einige elegante Pelzmäntel billig
zu verkaufen Michelsberg 28. Mittel¬
bau 1 St ., im Hause des Polizei-
Reviers .^ _

öeviffaeSr elea. Pelzgarnitüreu,
neu. staunend bill̂ Neugaffe 19, 2._

@etr. Herren - u. Damenkleider,
Ueberzteher u. Ulster billig zu verk.
Wellrchstraße 5, 1 rechts.

Hocheleg. mod. Gesellschaftskleider,
gr. Auswahl , staun, bill. Neug. 1ö, 2.

Piano , schwarz, gut erhalten,
billig abzug. Sedanplatz 7, 1 r.

Contincntal -Schreil'maschinen,
Schreibm.-Unterr ., Repar ., Äerlerhen
k„  bill . Katalog kosten!. Contmental-
Schreibmasch.-Vertr ., Hellmundstr ^ ^

Bier gebrauchte Grammophone
s. Vi  d . Wertes , 1 gr. Muftk-Automat
mit Platten für 80 M ., sowie drei
gebr. gute Geigen zu verkaufen
Wagemannstrahe 12, Laden._ _

Versch. gute Betten 15—35 Mk.,
Waschtom̂ 10, Eich.-Büfett , Kleider-
schr. 10—22, 2 Vertikos, Schrerbsekr..
fast neues Kinderbett, Notenschrank.
Küchen-Einricht., Diwan 20, Spiegel-
schrmik, versch. Tische, cinz. Mate,
bill ig zu verk. Frankenstratze 3, 1.

Betten 10, 15, 50, Deckbetten 5,
7, 10, Kiff. 2—3, Kleiderschr. 15—20,
Waschkom. 10—15, Kan. 12, Spiegel
usw. zu verk. Walramstr . 17, 1 S t.

Neue Möbel billig !! .
2Ille Arten mod. Möbel, Etzz., Schlaf-
u. Wohnz., Küchen, Tische, Stühle,
Flurgarderob , usw. preisw. zu verk.
Kieme Sch walbacher Straß e 10.

Schlafzimmer,
Speisezimmer . Salon - Einrichtung,
nnßb. Pianino , Kassenschrank, Dipl .-
Schreibt., 2t. Spisgelschr., Waschk. m.
Spiegel , Nacht!., Plüschgarn ., Kamel-
taschen-Diw ., Ottom„ verst. Kranken¬
sessel, einz. Sessel, Stühle , einzelne
Betten , 2 3t. Raßhaarmatratz ., 2° n.
Itür . Kleiderschr.. Pfeiler 'p.. Nippt.,
Nähtische, Büstenständ.. Flnrgnrder .,
eich Sofa -Umbau, eich. Tisch, schöne
Oelgem. n. a. Bild., Kronleuchter f.
Elestr . u. Gas , elektr. Stehl ., zwei
Goldtisch., Etag ., l7 neue Schwarzw.
Kuckucksuhren, Rcg.-Uhren, koinplette
Vitck- Küchen- Einrichtung , eiserner
Flaschenschrank billig zn verkaufen
Auktionslokal Wellritzstraße 22,_ _

Als Weihnachtsgeschenkepaff. :
Glas ch., Schrcibmöb., Sessel. Rah-
u. Zimmertische, alte Taffen, Zinn,
viele and. Raritäten . Adolfstraße 7.

Wegen Umzugs sofort zu verk.:
gr. Kirschbaum- u. Eich.-Kieider- u.
Bückerschr.. Sota . Kuck- u. Vorrats-
mö bel. Stühle . Adoltsallee 6.
Büfett , Borpl.-T., S .- ». D.-Schreibt..
Spiegel u. Bückerschr., Wasckkom. m.
Marm u. Svieg .,b . Hermannstr . 12,1.

Nußb.-Büfett , prima . Teppich,
Bilder  lnen ) bill. Hermannstr . 12,  1.

Vertiko von 42 Mk. an,
Ausziehtischev. 25 Mk. an . pol. Nußb.-
Sviegelsckwänkev. 58 Mk. an. Möbel-
Bauer , Hellmnndstratze 43/45._ _

Versch. Schreibtische, Sekretär.
Vertiko, Schränke, Auszieh- u. andere
Tische, Diw ., Sofa , Sessel, Eich.-Flur-
toilette, Spiegel , Bilder , kpl. Küche u.
sonst. Gegenst., f. Wcihn.-Elesch. paff.,
b. zu vk.̂ Heidenreich, Frankenstr 6.
Vollständ. Küchen-Einrickt. 18 Mk.,

Bett m. Sprungr . u. Matr . 16, Itür.
Sckwcmk8, schöner Paneeldiwan 40,
Tische zu ve rk. Hcllmundstraße 26, 1.
Damen - u. Herrenrad mit Freilauf,
sowie Nähmaschine, gut erh.. billig z»
verk. Klauß , Bleichstr. 16. Tel^ 4806.
Verschied, zurückges. Gaslüster bill.
zu verk. C. Gasteier, Neugaffe 18.
Gaslampen , Hängepcndel, Brenner,
Glüht .. Gaskoch.. Gasschi.. Badew.
bill. Krause. Wellritzstratze 10._ ,_
(staszuglampcn, Pendel . Badeöfen.

Wannen , Glühstr ^ bill. Grabenstr . 20.
Gasznglampen , Lüster, Pendel

11. Sve !sez.-Kr Sckwalb. Str . 86. P.

Msgelulye- Tasmx**MmrmiaKasBm-. -
Grauer Offizier -Paletot , ,

gut erhalten , für starke Fig .. mittl.
Größe , zu kaufen gesucht. Angebote
m 11. 819 an den Tagbl.-Verlag ._

Gut erhaltene Herren -Stiefel,
Gr . 44 u. 45. a. Damenschuhe, Gr . 39,
sucht Privatperson von Herrschckten.
Otf, m. Preis n. N. 822 Tagbl .-Verl.
Armer , in gr. Not lief. Fam .-Vater

sucht getr. Hosen od. Anzug billig za
kmAen. Näheres zu erfragen im
Tagbl.-Verkag._ _ ? °

Olrnmmovbonvlnttcn,
aebr. Mandolinen zu kaufen gesucht.
Wagemannstraße 12, Laden. _

Kleiderschrank, 2tür ., Eichen,
gut erh.. zu kaufen gesucht. Off . mit
Preisang . u. H. 820 a. d. Tagbl .-Verl.

P-anin-S. Flügel, alte Biolinr»
k. u. tarücht H^ Woltb,Wilhelmstr ^ltz

Möbel u. Haushalte , PianoS
kaust̂ Kannenberg,^ ellmM ^ ' ™
Schöne Festung zu kaufen

Klarenthwler Strage ,! , 3 lmtS.
Grbr . Fahrrad ümt ' Freilauf

zu kaufen gesucht. Off. mit Prers « S
W. Lang,̂ Frankenstratze 11,_ ,
Gebr. Knaben-giad zu kaufen ge,uchtz
Off. u. F. 9 aN - der>,Tagjb l.-Vertag. .

Gut erhaltener Bögelbauer
aus Messing gesucht. , Offenen wnt«
a . 821 ian de!i Taabl .-Verlag.^ . .
Pferdegeschirr, Stalleinr ., st Zubey«
Jagdwagen , gebv̂ zu t  pcf . tzonnerv
berg Kaiser -Wilhelm -Stratze b._

Altes Kupfer, M-sstng, Zmn
zum Einschmelzen kauft PH. Hauseq
Michelsberg 28. _,

HühncrhanS u. Gartenhaus,
gebraucht, aber gut erhalt ., zu .anfep
gesucht. Aug-eb. unter H. 822 an dop
Tagbl.-Vevlag,

Eingez. Lagerplatz
mit gr. Werkstätte, für mm  Hwc«
geeignet, sofort zu verpachten.
im Tagbl.-Verkag.

Pgchtxesiiche
Kl. Starten oder geeign. Land

zu pachten gesnM, mögl. Weite««
Walvamstrahe 22, 2.

Nnterr . in Buchs., Schreibm., Stem
ert . Esterer, Schwalbacher Str . 53, ft
Violin-Untorricht erteilt gründlich

Heinemann , Müllerstraße 9, Parn —,
Klavier, Gesang. Theorie,

gdrl. Untcrr . kür Ans. u. F-m-tgefc^ert zu maß. Pr Ernst Schlaffe«
Nüiifîlebrer , Mü cherstr, 1st,Beste W

Klavier-Unterricht erteilt gründlich
Carl Feh, Pianist , Sc'danplatz 7, 1

y ^ ieirieiinl
Kneifer mit Futteral <KnanS>

verloren. AbFUigeben Fundburemr.

ililiJnijttlinm
Alle mafchinenschriftk. Arbeiten

billigst Bleichstr. 23, 2̂ Fernspr . 30Aj
Reparaturen an Grammophoue«,

Nahm., Fahrrad , w. sachgem. u. fall
ansgef. Ersetzt, stets a. Lag Tranaost
Klauß , Mechan., Bleichstr. 15. T. 480fl

Aoltcrer ®IäTer tt. Lo«Nerer
bittet edeldenk. Herrsch, um Lrdeilj
gleich welche. Bill. Berechn., stundend
od. Akkord. Sedanvl otz 5. Speischall«

Repar . au ' Glas -Handtuchhaltern,
Spiegeln usw. führt auS Rresney
Niederwal bstraß« 12, Part ._ _

Sckwhmacherarbeit
w^ bist LNgesertigt. K̂irchgaffe n.

Siirfit, Schneiderin empfiehlt N
in n. a. d. Hause. Adlerstratze,

Perfekte Weißstickeriu
empfiehlt sich. Bertr .imstratze^ lL _Li

Perfekte Stickerin
e. sich bill. Rheingauer str , 13, H. 1L

Auf Neu : Gardinen,
Spez. Herrenwäsche, sowie wdc cnch
Wäsche liefert Neuwascherei Kirsten
Scharnharktstraße 7. Telephon 4074,

BersWeM
Bitte.

Veteran , 74 I ., die letzten Slkmatl
schwer bettläg . krank gew., jetzt in dm
Genesirng bogr., sucht von Herrschafi
warmen Üeberzieher, ev. gcg. mäßig!
Bezabl. Hevrnannstratze 15, 2 r.

1 Acktel Ab. L, 3. Rang . 1.
trauevbalb . abzua. Hirschgraben 6, 1,

Abonnement D, 1 Platz, 2. Rang,
Mitte , 8. Reibe, abzugeben. Näherei
WMemannstratze 23. .

Junger Mann , Künstler,
80 Fahre , interess. Aeußere, suÄ di«
Bekanntschaft einer ält . reich. Dam«
zwecks Heirat . Offerten unter G. 821
an den Tagbl .-Verlag.

Grôeßattle neues Uorjcüan
u. Glaswaren für Cafs-, Restanrant-
ofcer Privatgebrauch , auch für Weih¬
nachtsgeschenke passend, preiswert zu
verk. Näh. Gokdgaffe 17, Zig.-Gesch.

Weihnachtsgeschenk!
Spieldose, Kalliope, 5 Mk. Näheres
im Tagbl.-Verlag zu erfragen . Gp

irofer WMlttr-AMrat
s. billig Schwalbacher Str . 44, Stb . P.

Für Bra «tleute.
Gut erhaltene Möbel billig zu

verkaufe« Goethestraße 25- 1 St .,
9—11 vorm., 214—5 Uhr nachmittags.

Sehr gut erhalt , modernes Sofa
mit 2 Sesseln, sowie Schreibtisch m.
feuerfestem Gcldschrauk billig zu
verkaufen Wilhelminenstraße 28.

Bruchsteine
(Stücksteine) billig abzrmeben
fö&ntdi Boxibc&b&uL Di&eiüftm&c*

Für Künstlerin paffend.
Rokoko- Schlafz. - Möbel, handgemalt,
geschnitzt, w. Abr. b. Oranienstr . 4, 1.

Händler -Verkäufe.

Prima singende Kanarienhähne.
nur eig. Zucht, v. 6 Mst an , Wcibch.
1 Mk. Belte, Michelsberg 18, Laden.

^nabenhssen -Neste,
2 Dtzd-, fabelhaft billig abzug. Kleift-
straße 4, 2, Jung.

Liebhaber und Sammler kaufen

Perser
Teppiche

infolge des Krieges zu
staunend niedrigen Preisen
hei Hügcnberg , Rheiustr . 69, Part .,
von 10 Uhr vorm, bis 4 Uhr nachm.,

NB . Bis zum 22. Dez. abzugeben
1 Mcsched, ca. 3 zu 4 Mtr . M. 640,
1 Tübriz , ca. 2* lU • »'/ . „ . 880,

Kamen-KosLümstoff
zu 3 aparten Jackenkleidern als Weih»
nachtsgesch. zu einem außevaewöhnl,
Hill . Preis abz. KkeMtr . 4, 2, Jung.

iue. FrlUahrs-AllM.
vornehme Neuheit, als Weihnachts»
gesch. zu außergewöhnlich bill. Preis
abzug. Kleiftstraße 4, 2, Jung . >

mit eingebautem Spielapparat , auch
für jeden ohne jede Notenkenntu«
sofort zu spielen, billigst zu verkaufen,
auch auf Raten . Schmitz , Rhemstr. 62. !

.. . Spiegel schr.,Berti . ^
gllo i ) j| hf ros , gr . Spiegel,
plitz KtztzUlitzl, Waschkomuiodch |
Salonschr.» Eichen»Anrichte, Leder»!
n. Rohrstühle , versch. Tische, gr. Geld¬
schrank zu jedem nur möglichen Preis.

J>. Levltta, Sekaspttpr. ju -J



Gelte 20. Morgeu-NnKgabe. Drittes Vlati.
GelegercheitskKnse.
1 echt nußb.-vol. Lexikonbrett mit

Neben-Hansapoth . m. Verglas, fr. 65,
jetzt 24, 1 hol). begu. Polstersessel, fr.
Sv, jciit 30, 1 Sofa 30. 1 Nnßbaum-
Schrcibtifch, unten Schränke, oben
Aufsatz, Platte z. Auszich., fr . 120,
jetzt 50, eich. Paneelsosa, früh . 300,
fetzt 75, s. gr. Spiegel mit Eichene.,
als Geschäfts- oder Saalspiegel , fr.
120, jetzt 40 Mk. Bleichst: aße 36.

Geschäft gesncht
gegen Barzahlung , Branche u. bish.
Rentabilität gleichgiltig. Angebote u.
B. 822 an den Tagbl .-Berlag.

^rAyAllWMKL ' , Ä 3331,’
zahlt allerhöchste Preise für Herren -,
dam .- u. Kinderkleid., Schuhe, Pelze.
Gold, Silber , Bril lant ., Pfands cheine.
KsgßÄgO Schuhe, Wäsche, Zahngev.»
AlkWkt , tzsold. Silber und Möbel,
Teppiche, Metalle , Gummi und alle
auSraugirrte Sachen kauft
J). Sipper, Riehlstr . 11, Teleph. 4878.

Gef. Elektromotor,
14 mit Anlasser, tadellos erh.
Offerten mit Preis und Fabrikcmg.
u. F. 821 an den Tagbl.-Berlag.

Ankauf
»on altem Eiseit, Metall, Lumpen,
Gummi, ReutnckabfäNr, Papier
lu. Garantie des Einst.). Flaschen und
Kascnseklen beil-' eau XierL8 Ww„

Altdandlnng»
W -üritzstr . 38 , — Telepü »,, 1884.

Papier , Maschen,
t ? Eise«, Säcke etc.

holt 8. Kipper, Oranienstr . 23, Mtb. 2.
Flaschen, Gummi , Metalle, Säcke,

Hasenfelle, Lumpen kauft stets
Sch. Still , Blücherstraße 6. B20490

Eicheln,
einige 100 Ztr . zu kaufen gesucht. Off.
unter A. 122 an den Tagbl .-Berlag.

Z« Mien
Jmmubilien -Lcrkänfe.

, Herrschaftl. Billcnanwesen.
8-10 gr. Z., Wintcrg., mehr. Neben-

i geb., übe: 100 R. Obstg. (gibt Bau-
i pl. ) wegen Todesfall für 62,000 M.
! (40,c>M M. unt . feldger. Taxe) zu
i verk. Seit , gün . Spekulationsobj.
] Off. u. K. P. 32 Hauptpost!.

von kautionSfäh. Fachleut, zu Pacht,
gef. Ang. u. U. 777 au d. Tagbll-V.

IllilMilh!
Institut

(Direkt.: E. Worbs, staatlich gepr.).
VorbereitungSanstalt a. alle Klassen
u. Exam. (Einjähr ., Fähnr ., Abiturft
Arbeitsstund, b. Prima inkl. Ferienk.
Lehranstalt f. alle Sprach., a. ft Ausl.
Pr .-U. u. Nachhilfe in allen Fachern,
auch für Mädchen, Kaufl . u. Beamte.
Worbs »Inh . des Oberlehrerzeugn .,
Adelheidstr. 46, Eing. Oranienstr . 20.
Ka vier - Unterricht

erteilt gründlich
Karl Fey, Pianist , Sedanplatz 7,1.

MlllniM -Mitt
ü. Her , SouaBSfft.29,2.
Anfang d. Schneiderkurse zur Anfert.
der eig. Gard . im Jan . Das. Zuschn.
u. Anprobe d. gebr. Stoffe . Blusen,
Jackettkost., Mäntel , Kindergard . b.
maß . Pr . Schnittm . n. M. v. 50 Pf

Sonntag , 20 . Dezember 1814. Nr . 593.

Großer Seal-
mit Skunks-Besatz verloren . Alizu-
geben gegen gute Belohn. Kapellen-
Qvnüe 0. lstartenhaus 1 St. _
KrregslruriD„Tell"

entlaufen . Bor Ankauf wird gew.
Feldhüter Stein , Sonnenberg.

mmti  SRerreNsör
übernimmt Revisionen, Bilanzen,
Liguidationen u. ständige Kon.rolle.
Anfragen unter R. 5 an die Tagbl .--lweinstelle. Bisma rckring, 10,_

Umzüge
mit Pferd u. Rolle u. and. Beschlift,
übernimmt Becht, WellritzstraLe^ lll,

für Damen u. Herren , sowie Aend..
Modernisieren, Aufbugelri. I . .̂ ager,
(̂ chwolbacbê̂ Stratz e 79.
NurMllstze.Allr MDmen.
Fr . Franziska Hafner , geb Wagner,
ärztl . geprüft, Oranicmtraße 50. 3 r.

Sft reĉ siunden 3—5 Üftr._
Srägelvstege!

rpilly Förster , Faulbrunnenstr . 12, 1 r.
Naaelpstege.

Schwalüacher Ttraste 14. 1 r.
Lene Furer.

Massage!
Hanna Brand , ärztlich geprüft,

Marktstraße 22, 1.

+ Sehwed.Heilmassage*
Krankenbeh ., Körperpfl . Staatl . gepr.
Mitzi Smoü, Schw albacher Str . 10, u
Fl.knlkaoa f. Dam. ölarg . Voll, ärztl.

fif' uO” gepr., Hellmundstr. 52, 2.

Thure -Brandt-
Marj liamellsfey,
ärztl. gepr., Bahnhofstraße 12, 2
Naormckn -ö»ny Bupker, ärztl . gepr .,
Massag e Nagelpfl.  Langg . 39, II.

IAN05
Massage. — Heilgymnastik.
Frieda Miehe!, ärztl . geprüft,

Taumlsstraße 19. 2.
ärztlich gepr., Maris

Langner -Oaused,
Friedrichstraße 9, 0

Hotel- Mestaur. über¬
nimmt Einftnartier.
von Privaten , Kost und Logis, gute
Verpflegung von 2.50 Mk. an. Gefl.
Angebote unter P . 815 an den
Tagbl .-Berlag

Wirt für gutes Lokal, hier, gesucht,
desgleichen ein solches in der Nahe
Wiesbadens , welches sich sehr für
Mebger eignet. Offerten u. P . 808
an den Tagbl .-Berlag ._
^ Lohnender Verdienst. . .

Einem redegew. Herrn wird mit
fast gar keinem Kapital Gelegenheit
geboten, durch Verkauf c. Artikels,
welcher in jedem Haushalt gebraucht
wird, einen anständigen Verdienst zu
erwerben. Zu besuchen sind Papier -,
Kolonialwarengesch., Behörd., Schul,
u. Büros aller Branchen. Oftert . u.
Z. 821 an den Tagbl .-Berlag.

Gute Existenz
findet Dcrmie durch . Uebernahme
unserer Versandstelle, die ohne Fach-
kenutnissc auch nebenberuflich von
jeder Wohnung aus zu betreiben ist.
Reelle Artikel, kein Risiko, 300 Mk.
bar erforderlich. Zuschriften unter
F. O. G. 2337 au Rudolf Masse,
Wiesbaden. F135

Miet -Manos
in billigster Preislage bei

Heinrich Wolff,
Wilhelmstraße 16. Telephon 3225.

neu u. gebr., geg. bar oder Jfcfl ,
Raten , in großer Auswahl . Pa «1 ^
zu verm ieten. Schmitz, Rheint ^^

Herzliche

Harmoniu « . ,
Wer w. zu Weihnachten zu

tätigem Zweck für arme Erhoun^
bedürftige, arme Kinder-Beicker"
„sw. ein Harmonlilm schenke, “ lt
ganz billig verk.? ES kann arm ^
und klein sein. Offerten u. W-
an den Tag bl.-Berl ag.

Vollmilch , .
täglich 100 Liter , zu höchstem
gef. ; nehme auch klein. Qua -I.
Angebote unter K. 821 an den
Verlags_ _ _ -— —7^

Privat - Entbind , und ^ cnTiW:,i
Frau Krlb.' Hebamme, SchwalbA»
Straß e 61,  2 . Etage. Tclephon̂ Ä^

Kfm. »v. Heirat mit gcbild
vcrmög. Dame von 21—34
u. P . 812 an den Taa bl.-Berl ag^

Junger Mann .' 22 I . alt , tn̂ Li
die Bekanntschaft einer tung . a,
in den 20cr Jahren , mit gut. <&<>u
womögl. mit etwas Vermag., S'hh
Heirat . Jg . Witwe nicht ausgel̂ ,,
Bild erwünscht. Offert , u. E. y m
die Tagbl .-Zweigst., Bismarckr^

»Hei rot ^
w. Dame , 40 I ., 50 000 Mk-, &
27 I ., 70 000 Mk. Barverm -, , Al
viele einfache Damen mit llew^
Mitgift . Herren , vom Geichatfsm ^
bis zum hohen Aristokraten. » ^
Haack, vornehme Ehevermn"
Luis eirstra ße 22._

JilltinB. keile« Mi« „
ohne Vermögen, wünscht die Äft
ölt. gutsit. Herrn zwecks Heiraü
Briefe unter K. 822 an den T«
Verlag erbeten.

Bekanntmachung.
Die für sämtliche Gast- u. Schank-

Wirtschaften des Stadtkreises Wies¬
baden auf 12 Uhr nachts festgesetzte
Pvlizeistunde wird hiermit für den
31. d. Ai. (Silvcstcrtng ) bis 1 Uhr
nachts verlängert.

Wiesbaden, den 16. Dez. 1014.
Der P olizeipräsident, v. Schen ck.

Potizeiverordnung,
betreffend den Brotverkauf.

Auf Grund der 88 73 und 74 der
Rcichsgewerbeordnung und der 88 5
und 6 der Allerhöchsten Verordnung
über die Poltzeiverwattung in den
neu erworbenen Landesreilen vom
20. September 1887, sowie der 88143
und 144 des Gesetzes über die allge¬
meine Landesverwaltung vom 30. 7.
1883, wird, mit Zustimmung des
hiesigen Magistrats , für den Stadt¬
bezirk Wiesbaden folgendes ver¬
ordnet : „ „„ .

8 1. Die Bäcker und die Verkauzer
von Weißbrot, Roggenbrot und ge¬
mischtem Brot sind verpflichtet, die
Preise für je 1 Pfund dieses Brotes
und das Gewicht ihrer verschiedenen
Brotsorten , getrennt nach irischem
und trockenem Brot , für den iedes-
maligen Zeitraum von vier Wochen
durch einen am Eingang bezw. an
der Außenseite des Verkanfslokales
lder Verkaufsstelle), und zwar in
Augenhöhe, anzubringenden An¬
schlag, zur Kenntnis des Pnbtiknni»
zu bringen und beim Verkaufe die
hiernach festgesetzten Preis - und Ge-
wichtsbestimniungen einzuhatten.

Der Anschlag ist kostenfrei mit dem
Stempel des zuständigen Pouzek-
Reviers zu versehen und mutz täg¬
lich während der Verkaufszeit an¬
gebracht bleiben.

8 2. Die Preise dürfen nur an
einem Montag abgeändert werden.
Jede Abänderung muß an dem¬
selben Tage, an welchem ste statt¬
findet, dem zuständigen Revier-
Polizeikommissar, zwecks Bewirkung
der Abstempelung des neuen An¬
schlags, mitgeteilt werden.

8 3. Die im § 1 bezeichneten Ge¬
werbetreibenden sind ferner ver¬
pflichtet, in ihren Verkaufslokalen
(Verkaufsstellen) eine . Wage, nebst
den erforderlichen geeichten Gewich¬
ten aufzustellen und die Benutzung
derselben zum Nachwiegen des ver¬
kauften Brotes zu gestatten bezw.
dasselbe den Käufern auf deren Ver¬
langen vorzuwicgen.

8 4. Zuwiderhandlungen gegen die
Bestimmungen dieser Polizeiverord-
nung werden mit Geldstrafe bis zu
80 Mk. oder, im Falle des Unver¬
mögens, mit verhältnismäßiger Haft
^E ^ ftDiese Potizeiverordnung tritt
8 'Tage nach ihrer Veröffentlichung

Vom^ 'gleichen Zeitpunkt ab wird
die Politzeiverordnung vom 12. April
1831 aufgehoben.

Wiesbaden, den 10. Dez. 1014.
Der Polizeipräsident,Schenck ..,

Bekanntmachung.
Die Obstbaumbesitzer werden auf¬

gefordert, das Reinigen ihrer Obst-
bänme von Moosen und rrlechtcn, so¬
wie das Ausschneiden von dürrem
Holz und die Entfernung abgestor¬
bener Obstbäume bis zum 1. Alarz
1915 herbeizüführen . , „

Säumige Obstbaumbesitzer werden
auf Grund der Regierungs -Polizei-
Verordnung vom 5. Februar looi

zur Ausführung der Arbeiten ange¬
halten und bestraft werden.

Wiesbaden, 4. Dezember 1914.
Der Oberbürgermeister.

Warnung.
Im Hinblick aus die bevorstehende

Winterszeit werden Interessenten
wiederholt daran erinnert , die in
ihren Gärten liegenden, dem Frost
ausgesetzten Wasserleitnngsantagen
zu entleeren und Hausleitungen rc.,
soweit erforderlich, mit ausreichen-
oen Schutzvorrichtungen gegen Ein¬
frieren zu versehen.

Wiesbaden, den 2. Nov^ 1914.
Betriebsabteilung

der Städt . Wasser- und Gaswerke.

Verdingung.
Die Jnstallationsarbeiten (Guß-C.".« Sir» fSrt+Vrw-rVV*»«

Verdingung.
Die Turngeräte für die 16klassige

Volksschule an der Lahnjtraße bicr-
selbst sollen im Wege der öffentlichen
Ausschreibung verdungen werden,

Verdingungsunterlagen und Zeich¬
nungen können während der Vor¬
mittagsdienststunden . im Verwal¬
tungsgebäude Friedrichstraße Nr. 19,
Zim. 13, eingesehen, die Angebots-
unrerlagen einschließlichZeichnungen
auch von dort gegen Barzahlung
oder bestellgeldfreie Einsendung von
75 Pf ., soweit der Vorrat reicht, be¬
zogen werden.

Verschlossene und m,t der, Auf¬
schrift „H. A. 120 Los . ." . verzchene
Angebote sind spätestens bis
Donnerstag , den 24. Dezember 1914»

vormittags 9 Uhr»
hierher einzureichen.

Die Eröffnung der Angebote er¬
folgt — unter Einhaltung der
obigen Losreihenfolge — in Gegen¬
wart der etwa erscheinenden An¬
bieter oder der mit schriftlicher Voll¬
macht versehenen Vertreter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und ausgefüllten Verdingungs -For¬
mulare eingereichten Angebote wer¬
den bei der Zuschlagserteilung be¬
rücksichtigt. _

Zuschlagsfrist: 30 Tage.
Wiesbaden, den 11. Dez. 1914.

Städtisches Hochbauamt.

Wege der öffentlichen Ausschreibung
verdungen werden.

Verdingungsunterlagen und Lmch-
nnngen können während der Bor-
Miitagsdicnstslunden im Verwa .-
tnngsgebäude, Friedrichstraße w,
Zimmer Nr. 13, e,„gesehen, d,e An¬
gebotsunterlagen ausschließlich Zeich¬
nungen , auch von dort gessen Bar¬
zahlung oder bestellgeldfreie Einsen¬
dung von 50 Pf ., soweit der Vorrat
reicht, bezogen werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift
„H. A. 131 Los . ." versehene Ange-
gebote sind spätestens bis
Mittwoch, den 30. Dezember 1914,

vormittags 9 Uhr»
hierher einzureiäien,

Die lSröfrnung der ' Angebote er¬
folgt — unter Einhaltung der
obigen Losreihenfolge — in Gegen¬
wart der etwa erscheinenden An¬
bieter oder der mit schriftlicher Voll¬
macht versehenen Vertreter . ,

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und ansgefüllten Verdingungsformu¬
lar eingereiÄten Angebote werden
bei der- Zuschlagserteilnng berück¬
sichtigt. .

ZusÄlagssrist : 30 Jiage.
Wiesbaden, 16. Dczbr. 1914.

Städtisches Hochbauamt.

Sekmmtmachung!
Unsere Mitglieder, welche ihren Geschäftsanteil noch nicht vollÄ

gezahlt haben, machen wir unter Hinweis auf die seit dem Jahre l
bestehende satzungsqemäße Bestimmung vor Jahre ŝchluß darauf auf» ^
sam, daß die im Laufe des Geschäftsjahres eingezahlten Beiräge aus
Geschäfts-(Mitglieder)Guthaben vom Beginn des auf die EinzaY^
'olgenden Kalenderviertel'abres am Reingewinn teilnebmcn. j

Für neu liinzntrcteude MiLcslteder empfiehlt sich
ebenfalls der Erwerb Der Milgliedschuft vor
«achten d. I.

Der Gewinnanteil betrug seit 1891 nicht unter <»ProZ "̂
Wiesbaden , den 15. Dezember 1914.

vereinsbank Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschrankter Haftpflicht.

Eigenes Geschäftsgebäude: ManriLiusstratze^

Verdingung.
Die Herstellung der Entwässe¬

rungsanlagen (Steinzeugrohrleitun-
gen) für den Neubau des Lyzeums H
— Los 1 und 2 — soll im Wege der
öffentlichen Ausschreibung verdun¬gen werden.

Verdingungsunterlagen und Zeich¬
nungen können während der Vor-
mittagsdienststunden , im Verwal¬
tungsgebäude Friedrichstraße Nr . 19,
Zim. 13, eingesehen, die Angebots-
Unterlagen ausschließlich Zeichnun¬
gen auch von dort gegen Barzahlung
oder bestellgeldfpeie Einsendung von
60 Pf . bezogen werden.

Verschlossene und mit der Auf¬
schrift „H. A. 132 LoS . ." versehene
Angebote find spätestens bis
Mittwoch, den 30. Dezember 1914,

vormittags 9)4 Uhr,
hierher einzureichen.

Die Eröffnung der Angebote er¬
folgt ■— unter Einhaltung der
obigen Losreihenfolge — in Gegen¬
wart der etwa erscheinenden An¬
bieter oder der mit schriftlicher Voll¬
macht versehenen Vertreter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und ausgefüllten Verdingungs -For¬
mular eingereichten Angebote werden
berücksichtigt.

Zuschlagsfrist: 30 Tage.
Wiesbaden, 16. Dezbr. 1914.

Städtisches Hochbauamt.

Verdingung.
Die Ausführung von schmiede¬

eisernen Türen für den Neubau
des Museums hierselbst —■ Los 1
bis 14 — soll im Wege der -öffent-
licheu Aussckweibung verdungen
werden. ^ .

Verdingungsunterlagen und Zeich¬
nungen können während der Bor-
mittagsdienststunden im Verwal¬
tungsgebäude Friedrichstraße 10,
Zimmer 13, eingesehen, die Ange-
bctsunterlagen ausschließlich Beich-
nungen auch von dort gegen Bar¬
zahlung oder bestellgeldfreie Einsen^
düng von 60 Pf . bezogen, werden.

Verschlossene und mit der Auf¬
schrift „H. A. 133 Los . ." versehene
Angebote sind spätestens bis

Samstag , den 2. Januar 1915»
vormittags 9 Uhr,

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote er¬

folgt — unter Einhaltung der obigen
Losreihenfolge — in Gegenwart der
etwa erscheinenden Anbieter oder der
mit Ännftlicher Vollmacht versehenen
Vertreter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und ausgefüllten Verdingungs -For¬
mulare eingereichten Angebote wer¬
den berücksichtigt.

Zuschlagsfrist : 30 Tage.
Wiesbaden, den 16. Dez. 1914.

Städtisches Hochbarramt.

Mtzttilhe liidflen.
Selbst gekochte

gemischte Marmelade Pfund 25 Pk
feinste Vauernhandkäfe Siück 6 Pf.

Auch an Wiederverkäufer.
L. Cronauer , 34 Albrechtstraße 34<

Kanarienvögel,
fleißige Sänger , Kluck- und Knorr
Roller, in allen Preislagen zu verk.
Hclenenftraße 24, Mittelbau 3 St.

fafptal
and

Neue Hamburgische Dörsen -Halle.

Bedeutendste Zeitung Nordwestdeutschlands
und Informationsquelle ersten Ranges

für

Politik, Handel, Finanzwesen.
Industrie und Schiffahrt.

Infolge seiner Verbreitung ausschliesstien w den
ersten Finanz -, Handels- und Industriell reisen
wie auch beim kaufkräftigsten Privatpubiikum
ist der Hamburgische Korrespondent auch ein

anerkannt wirksames Insertionsorgan-
Bezugspreises

Ausgabe A (mit grosser SctnfTahrtszeitung
M 12 .— vierteljäfirilcb

Ausgabe B
Jl 7.— Tierteljährbcb

bei ledern deutschen Postamt
Beide Ausgaben erscheinen wncnentags i  maL
norgens u. nachmittags . Sonntags nui morgens

Probenummern , Anzeigen- tintwurte and
preis .illerten kostenfrei lurcb

Oie Expedition. Hamburg. Alterwall 76

T
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XXfi . Gabenverzeichnis.
Es gingen weiter ein für die Zentralstelle der Sammln,igen fnr dre frciwrllrge HUsstat,gkelt «n
Kriege , Krerskomitec vom Roten Kreuz für den Stadtbez rk Wiesbaden , IN der Zelt u?

12 . Dez ember bis 18 . Dezember 1914.

A. R. (5. Gabe) 100 Jl, Frau Oberst¬
leutnant Barchewitz 20 Jl, Rentner
Eduard Boxheimer durch die Königliche
Gerichtskasse 3 Jl, Frau Hanptmann
Brandt 2 M., Fräulein Braumüller für
Osfizierstöchterspende 3 Jl, Direktor
Brück (2. Gabe) 200 M,  Lurch das Bank¬
haus Marcus Bert « u. Cie. gingen ein:
von Dr . Fritz Berts (5. Gabe) 800 Jl,
Konsul Eugen Gradenwitz (5. Gabe)
200 Jl, Frau A. Deitelzweig, Augusta-
straße 7, 50 Jl, General von Lenke,
Mwinenstraße 20, monatliche G„ 50 Jl,
Oberstleutnant Winter , Biebrich. Str . 14,
20 dH,  Frau Oberstleutnant Winter 10JI,
durch die Bank für Handel u. Industrie
gingen ein : von einer Amerikanerin
100 Jl, von einem Mannheimer Freund
des Wiesbaderrer Roten Kreuzes 20 Jl,
Rentn . Wilhelm Cron (4. Gabe) 2000 dH,
Frau Sophie Hertz (4. Gabe) 20 M,
Schweißguth (Artillerie - Regiment 27)
40 M,  Oberst z. D. Kastendyck(3. Gabe)
100 Jl, Freiin von Cotzhausen 20 M,
Heinrich Cron 20 M,  von Dewitz 50 oft,
Professor Dr . Diehl (4. Gabe) 30 Jl,
durch die Deutsche Bank Zweigst. Wies¬
baden gingen ein : von Frau P . von
Lengerke für die Verwundeten im Felde
600 Jl, Frau P . von Lengerke zum An¬
kauf von Wolle und Wintersachen für die
Soldaten im Felde 400 Jl, Wilhelm von
bet Emde aus Essen 5 Jt, Erlös aus dem
Verkauf patriotischer Lieder und Karten
350 Jt, Erlös aus dem Verkauf von Post¬
karten und Liedern 350 Jl, Erlös aus
einer kleinen Feier der Klaffe 3 und 4b
der Stiftstraße -Schule 16 Jt, Erlös der
Sammelbüchsen und Teller 897.80 oft
Für Lotte (Fest doppelt bezahlt) 10.80 Jt,
Martin Fischer (2. Gabe) 100 Jl,
Frauenklub E. V. Wiesbaden o0 ^ . Ge¬
sammelt im Felde von der Mannschaft
der 6. Komvagnie Füs .-Regt. ^1. Orv^
18. Armeekorps, 58 Jt ., Gladenbach

(Lehrer-Verein) 34 oft, Charlotte Freiin
von der Goltz (für die deutsche Offizier-
Tochter,p.) 1 Jt, Oberin Hedwig Freiin
von der Goltz (für die deutsche Offizier-
Tochterspende) 1 oft, Rudi und Alfred
Gradenwitz für Weihnachten im Lazarett
üo. m,  iJraul . Jacobs 10 Jt, I . L. 5 Jl,
Fräulein Marie K. (2. Gabe) 20 Jl,
Geheimrat Dr . Kalle (8. Gabe) 200 Jl,
Oberlehrer Kicker 100 Jl, Geschäftsführer
Kilian (4. Gabe) 20 Jl, Frau August
Kirschbaum 80 Jl, Erich Krause 15 Jl,
Frau Luise Krause 20 Jl, durch die Kgl.
Gerichtskasse mittl . Justizbeamte 57.25 Jl,
Frau von Latschinoff (5. Gabe) 5 Jl,
Frau Landrat Lex-Weilburg an d. Lahn
15 Jl, Amtsgerichtsrat Libawski (3.Gabe)
40 Jl, Literarische Gesellschaft (Erlös aus
Vortrag ) 106.14 Jl, I . Littauer (zweite
Gabe) 10 Jl, Frau B. Löwenthal 20 Jl,
Friedrich Lohmann 5000 Jl, Professor
Lohr (3. Gabe) 100 Jl, Adolf Marburg
200 Jl, Stadtschulrat Dr . 21. Müller 50.Ä,
Münzert 20 -K, N. N. (für die deutsche
Offiziertochterspende) 1 Jl, N. N. 10 Jl,
N. N. 2 Jl, N. N. 10 Jl, Frau Nied-
hammer (3. Gabe) 60 oft,  Frau von der
R. (für dre deutsche Ofsiziertochterspende)
1 Jl, Obergerichtsrat Rhoden (Töchter)
10 Jt, Obergerichtsrat Rhoden (Töchter)
für Weihnachten 10 ofl, Professor Ruppel
(4. Gabe) für den Osten 50 Jl, Sigmund
Salomon (monatlicher Beitrag ) 20 Jl,
Sammlung Kasinoküche 4.25 Jl, Samm¬
lung israelitischer Religions - Unterricht
(Klaffe 6, 6, 7 und 8) 15.66 Jl, Samm¬
lung einer Skatkasse 32 Jl, Karl Seidel
(3. Gabe) 100 M,  Kurt Seyd (3. Gabe)
200 Jl, Sondergaben für Marken 2 Jl,
Badeinspcktor Schäfer 20 Jl.. Schlamer-
Goldmann 30 Jl, S - Schmidt-Eddersheim
6 Jl, Firma Schwenck (5. Gabe) 100 Jl,
von Stierenberg (Erlös aus Postkarten)
72 Jl, Apotheker A. Stoß (zweite Gabe)
100 Jl, Fräulein Emilie Traeger 20 Jl,

Schulrat Dr . Thszka 26 Jl, Ungenannt
20 Jl, Rentner Gustav Utz (3. Gabe) für
die Zurückgebliebenen 500 Jl, Rentner
Gustav Utz für die Familien der Ge¬
fallenen 500 M,  Verlag Frcmenkapital
Berlin 10 Jl,, durch den Vorschuß-Verein
zu Wiesbaden gingen ein : von I . Riedl
10 Jt, W. F. 10 oft, Geschwister Paul
Wienke 50 Jt, „Wiesbadener Tagblatt "-
Sammlung (23. Ablieferung) 15» Jl,
„Wiesbadener Tagblatt " - Sammlung
Kriegskindergarten 20 Jl, „Wiesbadener
Tagblatt "-Sammlung f. die Weihnachts¬
bescherung 20 Jl.
Einnahme am 12. Dez. 14 Jl 775.50
Einnahme am 14. Dez. 14 Jl 954.66
Einnahme am 15. Dez. 14 Jl 697.14
Einnahme am 16. Dez. 14 Jl 7271.—
Einnahme am 17. Dez. 14 Jl 1525.—
Einnahme am 18. Dez. 14 Jl 1121.19
Einnahme der vorerwähnt.

Banken . . . . . . Jl  3920 .—

Gesammtsumme der bis „A
jetzt eingegang. Beträge Jl  783102.80

Wegen etwaigen Berichtigungen von
Fehlern , die in vorstehender Liste unter-
lausen sein sollten und die sich leider
nickt immer vermeiden lassen, genügt
eine kurze Notiz an das Bureau der
Deutschen Gesellschaft fiir Kaufmanns-
Erholungsheime , Frirdrichstraße 27, 3.

Berichtigungen.
Aus Gabcn-Verzeichnis 23: statt 2lus

Blumen -Verkauf Frau Henike 26.40 Jl
muß es heißen : Aus Blumen -Verkauf
Frau Hoenike 30.40 Jl. — Im Gaben-
Verzeichnis 25 statt Buchdruckerei
C. Ritter G. m. b. H. 500 oft  muß es
heißen: Buchdruckerei C. Ritter G. m. b.
H. (2. Gabe) 500 Jl . F229

Tabak -Spende
für unsere Krieger!

Die meisten unserer Zigarrengeschäftegewähren-- - --- so »/. = =
Preisermäßigung auf die Einzelpreise von Zigarren u. Zigaretten

11 Originalpackungen und ^ ° / _

>uf affe anderen Waren, sofern der Einkauf für das „Rote
^reur " . Abt . HI » erfolgt . , .. ,

3cber Käufer versieht die Gadc mit einem Koutroffstrcisenund

Der Verkäufer übermittelt die Gabe dem „Roten Kreuz" und führt
Kontroll-Liste. . . . .. .F ~ 9
Unsere Soldaten srnd dankbar für rede

Zigarre , Zigarette nnd fiir jedes Päckchen
'tadak . Rotes Urem , Adt . III.

Angenheilanstai
TeillazarettA

Mit dem Ausdrucke unseres her
flössen en Spenden zur Weihnachtsbesl
kranken sowie verwundeten Soldaten
zu der mn Dienstag , den 22. Dezembe
stattfindenden Weihnachtsfeier herzlick
Die Berwaltnngskommission der

Augenheilanstalt.
F . A. : IVniter , Oberstleutnant.

It für Arme und
»genheilanstalt.
zlichsten Dankes für die reichltch ge-
herung unserer bedürftigen Augen¬
laden wir alle Freunde und Gönner

r, nachmittags iVs Uhr, in der Anstalt
ein. ^01

Der leitende Arzt des TeillazaretlS
Augenheilanstalt.

Dr. Adolf H. Pagenstecher.

J . & G. Adrian,
Hofspediteure 8. M. des Kaisers und Königs.

Bahn hofstrasse «. — Telephon 59 u. « 223.
Möbeltransporte vonu. nach allen Plätzen.

(Jmznge in der Stadt . = ------- llS1
Uebersee-ümziige ohne Umladung (mit Möbelkoffer ) .

Grosse nioderne MöbeHaserhänser.

Roll -Kontor.
Bahnamtlich bestelltes Roll ruhrunternehmen

für Wiesbaden.
Büro: Südbahnhof. Fernsprecher 917 u. 1964.

Abholuns * und Versendung
von Gütern und Reisegepäck zu ballinseitig

festgesetzten Gebühren . 1665
Verzollungen. Versicherungen.

g- Keine Ziehungsverlegung!
Unwiderruflich7„ 8. u. 9. Januar 1815.

b
Deutsche

Luftfaitrer-otterie
7364 Geivmne i Werte T. Blark2imm
siöiSflil
ZNWKK
mmm
i @© © 0

m Porto u. Liste
8»j'@ äi © <3  ll -ÄW 30 Pi. extra
in aiion Lottsriegeschäften und durchFXMgir
BERLIN W8, Friedrichstr 193a.

Neu: Blöm, Vaterland , 6 Mk.,
Iugendfchriften in groster Auswahl.
Buch- und Kunsthandlung Harms,
Kriedrichstraße 12, Nä he Wrlhel mstr.

Wtzr Hüter ftastif.
Lagerung ganzer Wohnungs-
Einrichtungen«. einzeln.'Stücke.

An- u. Köfutzr van Waggons.
Speditionen jeder Art.

Schweres Lastfuhrwerk.
Lieferung von

Sand, Kies n. Gartenkies.

SßeMMSkMM
Hiuy,

nur Advlfstratzs 1,
an der Rheinstrabe.

Acht zu verivechsek« mit andere»
Kirmen.

872 Telephon 872.
Telegramm- Adresse: „Prompt".

Eigene Lagerhäuser:
kdokfstratze1 «ad auf dem Eier»

bahnhofe Wiesbaden- West. ,
lG eleiseanjchlust.)_ 1661

Seife!
Sethe Kernseife . 45 Mk.
do Schmierseife 32 Mk.

-eifen-Pulver . . 25 Mk.
p. 8tr.

GkßU'ZksKhMW
Koffer, Körbe, Möbel etc.vo« Haus zu
Haus und nach allen Stationen wird

sofort billig ausgeführt.

WM - Mll !« M
Conlinstr. 3. Tel. 2574, 2575, 6074.

Chriftbaumftändsr
in großer Auswahl,

mit Waiserf Übung von SS Pf . mt.

•ST t. SSM. SSt

Habe noch einige

Mreldsessel, Klavierßkhle.
UaljilstShle,

welche ich sehr billig abgebe.
A.  Slay , Maucrgasse 8,

Eingang durch die Torfahrt.

» WM
Wohne seit 1. Nov. d. I . in Dotzheim.

Mesb . Str . 44, Endstationd. Elektr.
Heinrich 8«hvorm , Ctzauffeur-Mech.»

früher Steingasse 28, Wiesbaden.

SINGER  Nähmaschinen
für Hausgebrauch und für den Erwerb

di© praktischsten und zeitgemässesten
Weihnachts - Geschenke!
— 1 Erolohterte Zahlungsbedingungen. I

® Singer Co. Nähmaschinen Act. Ges. ®
® Wiesbaden, Langgass© 1. 1944

Beste deutsche

Nähmaschinen.
Vertreter : 1963

Carl Kreide !,
Mechaniker,

Webergasse 36. — Telephon 2763.

ijui v*'*v*' *. . :
noch abzugeben. Bestellungen unter
6 . 9 Tagbl.. Zweigst., Bismarckring 19.

Kerzen
f. d. Weiynachtsßamn

in den altbewährte« Sorte « und
Qualitäten empfiehlt 2028

Gustav Erke!c.w.pothsNachf.
Seifenfabrik, Langgasse 17.

Für

besonders kleine abgebundene

MN-«.ZkrsklüiisW
(stets Vorrat ), .

sowie meine bekannte Spezralrtirtr

WilLswSrjtUli.
das Stück 2» Pf.

Metzgerei und Wurstfabrik

Bernh.Boidsehnidt,
5 Faulbrunnenstratze5.

Fernsprecher6625. Fernsprecher 6825.

iSTptiljiiaftiteK empfehle:
10 Pfd . Weiuäpfel . . . . Mk. 1.69
10 Pfd . Goldparmäne« . Mk. 1.70
10 Pfd . graue Reinette« . Mk. 2.00
ly Pfd . Kochäpfel, dicke . Mk. 1.40
Cronauer , Aibrechtstraße 34.

Blumen
Penten, Telephon 6511,

Rheinstratze, Ecke Oranienstratze.
Weihnachts - Verkauf

extra billig.
Glumenkörbr von 75 Pf. «m.
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NMMlWl WMmel«. 8. B. KW. IM.
Am zweite« WcihnachtSfeiertag , abends um 7 Uhr, halten wir im

Evangelischer, Gemeindehaus , Steingasse 9, unsere
Weihnachtsfeier

ratz, bei der unser Ehrenmitglied Herr Pfarrer Vcesenmeyer die Fest»
!«»spräche '. halten wird.

Wir laden unsere Mitglieder mit ihren Familienangehörigen zu dieser
lFeier höflichst ein Der Vorstand.

8 . Treisbach, Vorsitzender.

Ok finniges ‘Weißnacßfsgejcßenßfür affe ffreunde
des Qfaffauer Jffandes eignet ficß vorzügficß der

fZbfenaffawfcße
0Qifender 1915

Qfreis 75  QLfennig.
GrHäftficß an den ^ agbfaü ^Scßaffern,

guter abgelagerter , naturreiner Original
1908er Oestricher und pallgarter Weine
äußerst billig. Auch einzelne Flaschen.

JE. Brunn , Weinhaudlung, Adelheidüratze 45 . Telephon 2274.

Nestbestände

passende weihnachts-Geschenke!
Fahrräder , Nähmaschinen, Kinder - Dreirad . Holänder , Eisen¬

bahnen , Dampfmaschnen nnd Modelle, K.no. Soldaten , Taschen¬
lampen von 70 Pf . an, Batterien von 55 Pf . an kauft man am
besten bei

Trs «ug :® tt MJsajiss,
Bleichstraße 15. Telephon 4806.

Allen Freundenu. Bekannten, so¬
wie der verehrten Nachbarschaft die
Mitteilung, daß ich meine Wirtschaft

Hartingstr. 13
wieder übernommen habe.

Wie früher, so wird es auch jetzt
mein Bestreben sein, meine werten
Gäste in jeder Weise zu befriedigen.

Wilhelm Kühner.
;g

Mlchclsberg 28.

Anerkannt gut bürgerl.
Mit agst sch.

Reiche Answahl der \bendkarte.
Vor ®. „ Henrich -Bräu “,

hell und dunkel.
WallMign Zur AAMe.

Walramstraße 52.
Heute Sonntag:

Metze;suppe.
Fr . Kath . Mayerhofer.

Wciliiilichtsvcfkliilf!

Zur gefl. Beachtung!
Während des Krieges habe ich alle d ^klsk gÜNZ

bedeutend , größtenteils bis 25 % er¬
mäßigt . — Brillantwaren besonders billig.

Ich bitte um Besichtigung meiner Ausnellung. .
Felix €*eile 9

■gieren , Gold - und SiLbevwcrren,
Langgasse 42 (Badhaus Hotel Adler ).

Das in der Aufführung vom 17. Dezember mil so stürmische
Begeisterung aufgenommene packende Schauspiel aus dem Kriege

R mm  M
von

in allen deutschen u. ausländ . Obst¬
sorten. Empf. gut u. billigst: Nene
Ernte : Amerik. Aepfel, Rheingauer
Reinetten 10 Pfd . 2.50. Birnen 10 Pfd.
2 Mk., Walnüsse 10 Pfd . 5.50 Mk..
Mandarinen 10 Pfd . 5 Mk., Apfelsinen
10 Pfd . 2.50 Mk., Feigen 10 Pfd.
6 Mk., aselnüsse 10 Pfo . 5.50 Ml .,
gute Maronen 10 Prd 2.40 Mk.

Obstgeschäft Schönf Id,
Marktstraße 25. Telephon '4283.

Waller Kronberg
wird auf vielseitigen Wunsch am

26 . Dezember (2 . Meistnachtsiag)
im Saalban nochmals aufgeführt. Näheres wird noch bekannt gegebe«.

Der Ertrag auch dieser Vorstellung ist
da» Rote Kreuz.

Vereinigung freier Könftlct
zu Wiesbaden.

Tages -Veranstaltungen - Vergnügungen.
Theaier•Konzern

Kr » «« » » - M Schauspiele

Sonntag , 20. Dezember.
273. Vorstellung.

17. Vorstellung Abonnement
Neu einstudiert:

0.

Preziosa.
PiusSchauspiel in 4 Akten von

Alexander Wolfs.
Musik von Carl Maria von Weber.
Don Francesco de

Carcamo . Herr Ehren?
Don Älonzo, sein Sohn . Herr Albert
Don Fernando de Azevedo . Hr. Radius
Donna Clara, seine

Gattin . . . . Frau Doppelbauer
Don Engenio, beider

Sohn . . . . . . Herr Schneeweih
Don Contreras . . . Herr Herrmann
Donna Petronella , seine

Verlobte . Frau Schröder-Kanrinsky
Der Zigeunerhauptmann . HerrZollin
Viarda , eine alte

Zigeunerin . . . Frau Lipski a. G
Preziosa . Frl . Reimers
Lorenzo , . . Herr Deußen
Sebastian l « 'l>euner . Herr Jakoby
Pedro , Schloßvogt . . Herr Andriano
Fabio , Schenkwirt . . Herr Lehrmann
Ambrosio . . . . . . . Herr Schäfer
Ein Bauer . Herr Preutz
Bedienter des Don

Carcamo . Herr Spieß
Bedienter des Don

Azevedo . Herr Waschet
Spanische Granden. Volk. Eine

Zigeunerhorde.
Die Handlung ist an verschiedenen

Orten in Spanien.
Nach dem 2. Mt findet eine längere

Pause statt.
Anfang 7 Uhr. Ende gegen SV- Uhr.

Montag , 21. Dezember.
274. Vorstellung.

Bei aufgehobenem Abonnement.

Rheinländer
oder: Im Banne der Loreley.

»Ein Märchentraum in 6 Bildern von
Wilhelm Clobes.

Musik von Arthur Rother.
1. Bild: Die goldene Wunderharfe.

Michel Merten, Fischer in
St . Goar . Herr Radius

Annemarie, sein Weib . Fr . Engelmann
.Hans ! Zwillinge, Frl .Schneider
Peter j d. Fischers Knaben . Frl -Reimers
Gottlieb Starenfänger,

Küster . . Herr Andriano
!Der böse Butzemann . . Herr Legal
'Die Loreley, eine schöne

Zauberin . Frl . Gauby
2. Bild : Bei den Heinzelmännchen

Die Loreley . Frl . Gauby
Der böse Butzemann . . Herr Legal

, . . . gri . El. Schneider
. . . . , . . Frl . Reim« »

«> E. Schirmacher

3

«Lg3 ™
B. Baumann

er . Maria Karst
§' 3 JohannaWelker

Elsa Stüber

Paula Schmidt
Frl . Rehländer
Frau Weikerth

U:

Puck, der Zucker¬
bäcker

Schluck,d.Bretzel-
bäcker

Huck, der Pseffer-
kuchenbäcker

Meck,d.Sch neider
Reck, der Schorn¬

steinfeger
Schneck, der

Schuster
Wellgunde I Nixen im
Woglinde j Rhein
Mimidatzi, ein Glückspilz. . Fina Neeb

Die Seeschlange. Heinzelmännchen.
Frösche. Gnomen.

3. Büd : König Rhein als Knecht
Rupprecht.

Der alte König Rhein . Hr. Lehrmann
Spund von Rüdes«

heim Herr Deutzen
Hasensprung von 3'

Winkel i « @ Herr Schmidt
Zapf von Jngel - .

heim ß Z- . Herr Preuß
Rot von Aßmanns« ! m -r

hausen Herr Maschek
Perkeo Schlauch, sein

Kellermeister. , . Herr Herrmanntans. Frl.Cl.Schneidereter . Frl . Reimers
Wellgunde . Frl . Rehländer
Woglinde . . . . . . Frau Weikerth
Der Hofstaat. Pagen . Rheinwein¬
geister. Nixen. Puppen . Hampel¬

männer . Tiere.
4. Bild : Vom Banne erlöst.

Der alte König Rhein
(Knecht Rupprecht) Hr. Lehrmann

Die gute Frau Holle . Frl . Eichelsheim
Perkeo Schlauch . . . Herr Herrmann
Gottlieb Starenfänger . Herr Andriano
Stoffel Schlagdrauf, der

Küfer . Herr Jakoby
Jörg Hufnagel, der Winzer Hr. Spieß
Michel Merten . . . . . Herr Rodius
Puck . Elisabeth Schwacher
Schluck. Bertha Baumann
Huck. Martha Karst
Schneemann . . . . Herr Neumann
Gras Dieter mit seinen Jägern . Winzer.
Winzerinnen Kinder. Musikanten.
Frau Holles Märchenwelt: Stern¬
schnuppen,Schneeflocken,Tonnengeister,

Heinzelmännchen, Eisbären usw.
5. Bild: Wenn die Weihnachtsglocken

läuten.
Graf Dieter von Katzen¬

ellenbogen . Herr Albert
Michel Merten . Herr Rodius
Annemarie . . . . Frau Engelmann
Hans . Frl . Cl. Schneider
Peter . . - . Frl . Reimers
Die Großmutter . . . . Frl . Koller
Gottlieb Starenfänger . Herr Andriano
Der König Rhein . . Herr Lehrmann
Die Loreley . Frl . Gauby
Frau Holle . Frl . Eichelsheim
Mimidatzi . Fina Neeb

Waidmannen. Leute vom Rheins
Schulkinder.

Weihnachts -Apotheose
Borkommende Tänze , einstudiert von
der Ballettmeisterin Fräulein Paula

Kochanoska.
Im 2. Bild : Tanz der Hemzefmänn.dica «ab attftacfü&Kt

den Kindern der Ballettschule. Im
3. Bild : Tanz der Rbemweinaeister
und der Nixen : a) Adagio von Vieux-
temps, b) Walzer von Joh . Strauß,
avsgesührt von der Solotänzcrin
Fräulein Salzmann und 16 Damen
des Corps de Ballett : Tanz der Pup¬
pen, Hampelmänner nnd Tiere , aus¬
geführt v. Emma Reith, Elsa Reith,
Johanna Hartmann u. den Kindern
der Ballettschule. Im 4. Bild : Frau
Holles Märchenwelt : , Tanz der
Schneeflocken, Christbäumchen und
Sternschnuppen , ausgeführt von der
Solotänzerin Fräulein Salzmann,
dem ganzen Ballettkorps und sämt¬

lichen Elevinnen.
Nach dem 2. Bilde tritt eine längeret aufe ein.olkspreise)
Anfang 6 Uhr. Ende gegen 8' /» Uhr.

und

Montag , 21. Dezember.
Kleine Preise ! Kleine Preise!

9. Volks-Vorstellung.
Ein Jahrhundert veutschen Humors.

(Ein Ring von acht Abenden.)
Dritter Abend.

Des Königs Befehl.
Lustspiel in vier Aufzügen von

Or. Car! Töpfer.

Reftde » r - Li ) r « tee.
Sonntag , 20. Dezember.

Nachmittags V-4 Uhr. Halbe Preise.

Die spanische Fliege.
Schwank in 3 Akten von Frz. Arnold

,und Ernst 'Bach.
Anfang V-4 Uhr. Ende geg. 1/.ß  Uhr.

Abends V-8 Uhr:
Dutzendkartenu. Fünfzigerkartengültig.

Maria Theresia.
Lustspiel in 4 Akten von Franz

von Schönthan.
Maria Theresia. Kaiserin von

Oesterreich. Frida ©albern
Franz Stefan , Großherzog von Tos¬

kana, ihr Gemahl Rudols Bartat
Maria Anna, Erzherzogin von Oester¬

reich. ihr Kind . . Johanna Welcker
Maria Christina, Erzherzogin von

Oesterreich, ihr Kind .Paula Schmidt
Charlotte, Herzogin von

Lothringen . . . . Rosel van Born
Staatskanzler Graf von

Kaunitz . . . Rud. Miltner-Schönau
ObersthofmeisterinGräfin

Fuchs . Theodora Porst
Obersthofmeister Gras

Khevenhüller . . . Reinhold Hager
Josefa von Reiningshausen, Kammer-

sräulein der Kaiserin . Lori Böhm
Gusti Dobbelhof, Kammerfräulein der

Kaiserin . Elsa Erler
Fräulein v. Schulhof . Marg. Gläser
Gräfin Lerchenfeld, Erzieherin der

Erzherzoginnen . Ellen E. v. Beauval
Maruschka, Kinderfrau . Minna Agte
Metastasio, Hofdichter . H. Nesselträger
o «. -! raotmihte ! • • Nikolaus Bauer
Zwei Gesandte j . _ Friedrich Beug
Hofrat Crusius . . . Hermann Hom
Der Schloßhauptmann von

Schönbrunn . . Max Deutschländer
Leibarzt van Zwieten . . G. Bierbach
Heindorfer, Leiblakai der

Kafferin . Al du in Unger
Berthold, Kammerdiener des

Großherzogs . . . Nicolaus Bauer
Franyois , Kammerdiener des Grasen

Kaunitz . Fritz Herborn
Kleespitz, Kammerheizer . W. Ziegler

Hofdamen, Pagen usw.
Nach dem 2. Akte findet die größere

Pause statt.
Uhr. Ende 10V. Uhr.

. . Lori Böhm
Marg . Glaeser
Rudolf Bartak

Friedrich Beug
Nikolaus Bauer

Der König . . . . Feodor Brühl a. G.
General von Blancken-

dorff . . . Rud. Mlltner-Schönau
Baron von Wendel . Reinhold Hager
Julie > seine .
Henriette i Töchter .
Major von 'Lindeneck
Leutnant Branden
Gras de Follie . .
Frau Ordentlich, Wirt

Ichafterin . Minna Agte
Sebastian, Diener . . Hermann Hvm
Erster Page . Dora Henzel
Zweiter Page . . . . Paula Wolfert
George, Gras de Follie's

Diener . . Willy Ziegler
Ein Korporal . . . Max Deutschländer
Ein Ofsizier . . . . Georg Bierbach
Ansang 8 Uhr. Ende 10 Uhr.

Tfealia-fheatsr
Kirchgasso 72. Tel. «157.

Heute Sonntag , nachmittags
von 3—11 Uhr:

Reue Kriegswoehenschau.

Kurhaus zu Wiesbaden
Sonntag . 20. Dezember.

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements - Konzert

Städtisches Kurorcbester.
Leitung: Herr Hermaan ärmer, ***“

Kurkapellroeister.
Abends 8 Uhr:

Symphonie - Konzert.
Leitung: Herr Carl Scburicht,Musikdirektor.

Montag, de 21. Dezember«
Nachmittags4 Uhr and abends 8

Abonnements - Konzert«
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Herr Hermann ärmer.
Kurkapeilmeister , >

Programme in der gestrigen Ab«»**

st**

Dotzheimer Str. 19. » Telephon

Settg ftanseu
die berühmte dänische Hof-

schauspielerin
in dem prächtigen Kunstfilm

üertfamraerschlag
Drama in 3 Akten.

Die falsche Amme (Komödie ).
Christians Unglück in der Liebe

(Humor . ),
sowie weitere humor . Einlagen.

IfeiclislaaHesi«
Erstes buntes Theater am Platze.
Rollstaudig ne « es gvotzrs
SNSMMii-stkllWUU!

Staunen über Staunen.
Näheres durch die Plakate.

Für bessere Heizun.g ist durch neue
Anlage gesorgt.

Heute Louutag: Zwei Vorstellungen.
4'/- und 8 Uhr.

EröfM
am 25. Dezember er., nachm. 3 Üb»

Erstklassige
Familien - Vorstellung 1̂**

Große patriotische Kon&ert0
Hervorragende Lieht-Eff6*1*®

Auftreten namhafter Künst
Schau- und Bunte Büho 0,
Sensationelle Lichtbild®

von dem Kriegsscliaup̂
Zeitgemäßer Ernst u. fluß5p(g.,

Eintritt auf allen Plätzen z0
Zehnerkarten Mk. 3.50, guit*»

Werktagen.
Wein- und Bier

Gute deutsche Küche.
Wochentags Anfang 8 Uhr ®ngcO<
Sonn - u. Feiertags 2 Vorstell

4 und 8 Uhr . ,,e0
Nachmittags Eintritt aut 3

Plätzen 30 Pf¬
und 16. jeden M° na/f Äi,idicrer PrnsrammweC* 18 ,

qO"
Am 1. - , - .

ständiger Programmwecn »'- ^
Um gütigen Zuspruch b>U^

Die Direkt""*
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4. Kapitel.
' Am anderen Morgen in aller Frühe fuhr der Forst¬
meister mit Kruininhaar und Mooslehner zur Nach¬
suche. . . JnmWiesental stand noch der Nebel über
.mannshoch . . Die Sonne war eben aufgegangen . . .
Einen Augenblick erglühten die Wipfel der Bäume in
einem hellroten Schein, der mit zauberhafter Schnellig¬
keit an den Stämmen abwärts tief. Die Vögel schwie¬
gen noch, denn es war bitter kalt . . ., nur der Specht
hatte bereits sein Tagewerk begonnen . . . Ein paar
hundert Schritt oberhalb der Brücke, die über das
Flüßchen führte, spektakelten einige Krähen . . ., an¬
dere kanren eilig dazu geflogen . . . „Da werden wir
wohl die Bescherung finden", meinte der Forstmeister
und deutete auf die Galgenvögel . . „und ich stehe
mit dem Hund keine fünfhundert Schritt davon ent¬
fernt , ich alter Esel . . ."

„Bitte, keine Injurien geigen unseren Herrn Forst¬
meister", erwiderte Krummhaar trocken . . „den alten
Esel will ich mir lieber zu Gemüte z-iehen, denn ich
hätte daran denken können, daß der Naujoks wieder
los war ." Die Hunde hatten , während der Wagen
langsam fuhr, den Waldrand abgesucht. Jetzt gab
Schräders Hund laut , als wenn er ein Stück Wild
tot verbellet. . . . Die Grünröcke stiegen aus dem
.Wagen und gingen der Stimme des Hundes noch . . .
Er stand vor einer verkrüppelten Fichte, deren Zweige
den Boden deckten . . . Mooslehner bückte sich und zog
unter den Ästen ein Bündel hervor . . die Decke
eines Nchbocks mit Kopf und Gehörn, die um das Ge¬
scheide gewickelt war . . .

„Da haben wir die Bescherung!" brummte der
Forstmeister grimmig . . .

„Ein anständiger Kerl ist er doch", meinte der
Hegemeister, „er schießt nie sine Ricke."

„Das ist ein schlechter Trost ", erwiderte der Forst-
nreister . . . „Aber nun los nach Wersmeninken . . .
Trab , Jons . . ." Eine , halbe Stunde später hielt der
Wagen an einem ausgebauten Gehöft, das still und
friedlich dicht am Walde lag . . . Eine Margell mit
gefülltem Milcheimer kam eben vom Stalle her . . .
Als der Wagen auf den Hof fuhr, trat in die Tür des
Hauses ein Mann , der sich vor seiner eigenen Haustür
Lücken mutzte . . ., vielleicht noch einen Zoll größer
als Nante Schnabel . . das Gesicht rund und voll . . .
Jedenfalls sah man ihm das Jahr , Las er im Gefäng-
inis abgesessen hatte, nicht an . . .

„Ei , sieh da, die ganze Makunischker Oberförsterei
, . . Na , was führt Sie denn her, meine Herren ?"

„Das wisten Sie doch schon, Naujoks ", erwiderte
der Forstmeister, „wir müssen wieder bei Uhnen Haus¬
suchung abhaltvn . . ."

„Das lohnt nicht, Herr Forstmeister, ich bin gestern
früh erst aus dem roten Hause zurückgekommen. .

„Sie sind aber gestern abend schon wieder in dergorst gesehen worden,und wir haben bereits dis Decke?,§ Bockes gefunden . ,

„Ich bin gestern nicht mit dem Fuß aus meinem
Hanse gewesen . . . Halten Sie mich wirklich noch für
so dammlig, daß ich mir werde was ins Haus tragen,
was Sie , finden könnten . . .?"

„Das werden wir ja sehen, Naujoks . . . Nun
geben Sie die Tür frei . .

„Ich denke ja nicht daran , Herr Forstmeister ! Erst
niüssen Sie den Gemeindevorsteher holen lassen . .
Ordnung regiert die Welt !"

„Und der Knüppel die Menschen!" sagte Krumm¬
haar ruhig . In demselben Augenblick hatte er mit
einem blitzschnellen Griff dem Kerl in den Kragen
seiner festgeschlossenen Joppe gefaßt . . .. dann ein
jäher Ruck, der mächtige Kerl stürzte nach vorn . . .
In der nächsten Sekunde .hatte ihn Mooslehner von
hinten mit beiden Armen nur die Brust gefaßt . . .
Wie im Schraubstock saß der Riese . . . Man sah es
dem schlanken Mann gar nicht an , daß er in seinen
Armen solch eine Kraft besaß. Aus der Tür der
Wohnstube sprang ein hochgewachsenes Weib, ein wuch¬
tiges Holzscheit in der Hand . . . Jetzt begann das
Weib auf litauisch zu schimpfen . . . Der Mann , der
noch immer gegen die eisernen Arme des Forstaussehers
gerungen hatte , gab jetzt den Widerstand auf und
schrie:' „Halt doch das Maul , du dummes Weib . . . Du
schimpfst dir ein Jahr Gefängnis auf den Hals . . .
Lassen Sie inich los, Mooslehner , ich werde ganz ver¬
nünftig sein."

„Das ist das beste, was Sie tun können, Siau-
joks . . ." erwiderte der Forstmeister, der seinen
Drilling von der Schulter genommen _ und auf den
Wagen gelegt hatte . . . „Lassen Sie ihn los , Moos¬
lehner . . . Wir werden leider euch beide mitnehmen
müssen . . ., Sie und Ihre Frau . . . Ihr müßt
lernen , euch der Staatsgewalt zu unterwerfen
bas müssen wir alle . . ."

Seine Stimme klang ruhig , aber so eisern hart,
daß es auch der wütenden Frau zum Bewußtsein kam,
was sie sich eingebrockt hatte . . . Sie fiel neben dem
alten Herrn auf die Knie und haschte nach seinem Rock¬
zipfel, um ihn zu küssen . . ., er schritt ihnen voran in
die Stube . „So , nun setzt euch hier auf die Bank
nebeneinander . . ., ich bleibe bei euch . .

Eine Stunde lang suchten die beiden anderen Grün-
röcke, die beide Erfahrung darin besaßen, wo die Wild¬
diebe Fleisch und Waffen zu verstecken pflegten . . .
Neujoks lachte nur ab und zu höhnisch, wenn sie unver¬
richteter Sache in die Stube zurückkchrten . . . Der
Forstmeister hatte sich eine Zigarre angesteckt und
schritt langsam vor den beiden in der Stube auf und
ab . . . Das Weib war jetzt klüger als der Mann ; sie
begann zu bitten . . . Ihr Mann hätte wirklich noch
nichts verbrochen . . ., und sie hätte sich so sehr aufge¬
regt . . . Was sollte jetzt aus der Wirtschaft werden?.
Jetzt müßte doch der Acker gepflügt und bestellt wer¬
den . . . Wenn' sie schon bestraft wenden müßte , daun
vielleicht im Winter . Der liebe, gute Herr Forstmeister



mü%te doch ein Eingehen tja-ben . . . Sie wären doch
anständige Leuts und würden nicht verschwinden . . .

„Und gestern abend nin sieben Uhr", fuhr sie mit
schnellem Zungenschlag fort , „ist der Gendarm bei uns
gewesen von wegen der Polizeiaufsicht, wo doch mein
Mann jetzt drunter steht . . . Da haben wir beide schon
zu Bett gelegen . . möchte ich gnädigst bitten , zu be¬
merken, trautster Herr Forstmeister . . goldener,
bester Herr Forstmeister . . . Ich habe meinem Mann,
Wie er nach Haus kam, angesagt, ich schlag' ihm alle
Knochen im Leibe entzwei, wenn er noch 'n mal mit der
Flinte in den Wald gcht . . . Ich bin ja schlimmer
daran als 'ne Witwe, die kann sich 'n anderen Kerl
nehmen, der ihr Gutes tut. . . Aber ich mutz aus
meineii warten , wenn er im Kutzchen sitzt . . .

Nach einer Weile sing sie von neuem an : „Sie wer¬
den mir vielleicht eher glauben, trautster Zerr Forst.
Meister, wenn ich was Neues erzähle . . . Da ist oeim
Gastwirt in Serbenten jetzt 'n neuer Knecht, . tct)
weiß nicht, wie er heißt, aber ich habe schon-gehört, datz
er fleißig in die Forst geht. Vor -acht Tagen war er
bei mir uiid hat gefragt , wann mein Mann raus
kommt . . . Auf den sollten sie lieber aufpassen . . .,
da geht das Fleisch gleich über die Grenze . . .

Die Grünröcke hatten das vergebliche Suchen airfge-
geben . . . Der Forstmeister entschied zu ihrer Ver-
ttHUifoentttifl, bvtföÄ!e beibert Übeltäter Ttic&t penj-ciftct
rver-den sollten . . . Die Strafe würde ja nicht aus-
bleiben, aber inan .müsse Rücksicht daraus nchmen, datz
die Menschen jetzt ihr Feld bestellen mutzten . . . Der
Hegemeister brummte etwas in seinen Bart , waS fern
Ehef glücklicherweise nicht verstand . . .

Als die Grünröcke eine Stunde später vor der Ober-
försterei aus dem Wagen stiegen, trat ihnen der
Zimmermeister Krause entgegen. Er hatte sich bereite
die alte Kabache angesehen und machte den Vorsthlag,
sie niederzureitzen und ein neues Holzhaus auszustellen,
das würde ebensoviel kosten . . . Während er noch
sprach, ertönte ein merkwürdig dumpfer und doch lau¬
ter Ton . . gleich darauf das zweite Mal . . .Nante
Schnabel sprang kerzengerade hinter seinem Tisch m
die Höhe und hob die linke Hand mit ausgestrecktem

^ ' ^Herr Forstmeister, haben Sie gehört? Was
ist das ?"

Der Zimmermeister dreht sich lachend um. „Aber
Schnabel , haben Sie noch kein Aiito gesehen?"

„Wo soll ich denn solch ein Ding gesehen haben?
Einmal in Nikoläiken ist eins durchgefahren . . ., aber
ich kam zu spät . . ."

„Gehen Sie mal raus , Schnabel, das wird der
neue Forstassessor sein . . ."

Eine lachende und johlende Menichenmenge um°
staird den ratternden Wagen . . . Schreiend wichen sie
zurück, wenn der Chauffeur aus dein Drachenmaul
deiner Hupe tutete . . . Ein kleiner Herr in einem
dunkelgranen Bärenpelz , die Brille vor dem Gesicht,
lag zurückgelehnt im Fond des Wagens . . . Als
Schnabel in die Tür trat , richtete er sich auf und warf
rücksichtslos seine halb aufgerauchte Zigarette in die
Menge. Ein halbwüchsiger Junge fing sie geschickt in
der Lust auf ., und steckte sie sofort in den Mund . . .

„Herr Forstmeister Schräder zu Hause?" Nante
mutzte wohl die beiden letzten Worte nicht gehört
haben, "was bei dem Gejohle kein Wunder war , denn
er machte ein ganz verblüfftes Gesicht. Dann brach er
in ein dröhnendes Gelächter aus : „E nei, unser Herr
Forstmeister -sicht ein bißchen anders aus .. Ich bin
bloß der Forstaufseher Schnabel. Aber steigen Sie
knan ab, der Herr Forstmeister sind zu Haufe."

(Fortsetzung folgt.)'

Das Leben ist viel wert , wenn man 's verachtet.
H. v. Kleist.

Lesestucht.

Da; kst« arg dem Wrihnachtrüch.
Das Heer aus Zinn und Blei, das des deutschen Knaben

schönste Freude auf dem Weihnachtstisch ist, wird in diesem
Jahre besonders zahlreich sein ; steht dock) unser ganzes Leben
unter dem Zeichen des Heeres, und haben doch die Jungen
für kein anderes Spielzeug mehr Augen als für die kleinen
Abbilder unserer Feldgrauen und für die bunt zusammen¬
gewürfelten Scharen unserer Gegner . „Tiefer Sinn liegt oft
im kindschen Spiele " ; nirgends tieferer als in dem Soldaten-
spicl unserer Jugend , das auf ihre höchste künftige Aufgabe,
auf die Verteidigung des Vaterlandes und die Entfaltung
aller männlichen Tugenden, hindeutet . Im 18. Jahrhundert,
da der Soldatenstand verachtet und der Unterschlupf von
Taugenichtsen und verlorenen Söhnen war, schrieb man
unter einen das Soldatenspiel der Knaben darstellenden
Kupfer : .Knaben spielen gern Soldaten , / Allein wenn sie
nicht geraten , / Werden sie auch mit der Zeit , / Was als
Kinder sie gefreut ." Ganz anders empfinden wir heut : wir
setzen am Spielen der Knaben mit Soldaten und Waffen das
erste Sichregen eines Geistes, der später die Ehre und den
Stolz der Nation bilden soll. Und so dachten auch schon die
alten Germanen ; denn mit freundlichem Wohlgefallen er¬
zählen die altnordischen Sagas von den messingenen Pferd¬
chen, auf denen schon die Kleinen in die Schlacht retten , und
Notker m seiner Psalmen -übersetzung, einem der frühesten
Denkmäler deutscher Sprache, verweilt mit Behagen bei den
„Pfeilen der Kinder, die ihre Geschosse aus Stäbchen ver¬
fertigen ." Soldaten standen im Spiel des deutschen Knaben
wohl von Anfang an . in erster Linie. Das älteste deutsche
Spielzeug , von. dem wir eine Abbildung besitzen, sind zwei
bewaffnete Ritter mit beweglichen Gelenken, die von Knaben
an Schnüren gezogen werden. Das Bild, das uns dies
früheste Soldaten -Spielzeug darstellt, ist eine der Miniaturen
aus dem „Lustgarten " der gelehrten Abtissin Herrad von
Landsberg und stammt aus der zweiten Hälfte des 12. Jahr¬
hunderts . Datz solche geharnischten Puppen , die miteinander
fechten konnten, auch später das schönste Geschenk für Knaben
waren , beweist die Erzählung Kaiser Maximilians in seinem
„Weitzkunig", der berichtet, er habe sich an seinem „turnieren¬
den Spielzeug " schon ebenso sehr gefreut wie später als
ritterlicher Held am Turnier selbst. Fischart, der in seinem
„Gargantua " den Spielen des jugendlichen Helden ein ganzes
Kapitel einräumt , vergißt natürlich auch seine lustigen Helden¬
taten beim Sostmtenspiel nicht. Kleine Armbrüste und
Steckenpferde gehören zu den beliebtesten Geschenken. So
bringt Paulus Behaim seinem Söhnchen ein hölzernes Pferd
mit , Lnther malt in seinem berühmten Brief an sein Häns¬
chen die Herrlichkeiten eines himmlischen Soldatenspiels lieb¬
lich aus , und im 17. Jahrhundert besaß fast jeder Junge in
Nürnberg sein Steckenpferd und eine putzige Uniform, wie
jene hübsche Idee des Oktavio Piccolomini beweist, der nach
der Unterzeichnung des Friedens -Exekutions-Hauptregesses
alle Jungen auf ihren Steckenpferden vor .seiner Wohnung
erscheinen ließ und mit hübschen- Münzen beschenkte. Alle
neuen Waffen wurden sogleich auch als Spielzeug in kleinen
Formen nachgebildet, und schon 1383 erhielt der junge
Karl VI . von Frankreich eine „künstliche Holzkanone" zum
Geschenk, wohl das erste Spielzeug , das diese vielgefürchteten
„Schöpfungen der schwarzen Kunst" nachbildete.

Über das kriegerische Spielzeug , das ein vornehmes Kind
vom Anfang des 17. Jahrhunderts erhielt , geben uns die
Aufzeichnungen des Hofmeisters des kleinen Ludwig XIII.
Höroard genaue Auskunft . Mit 8 Jahren bekam das Kind
bereits eine kleine Arkebuse, mit 8 Jahren eine kleine silberne
Kanone, einen türkischen Trompeter zu Pferde , . einen be¬
rittenen Gendarmen , einen kleinen Bogen mit Pfeilen . Der
Sechsjährige erhält „kleine Soldaten aus Deutschland", und
diese Rubrik kehrt dann des öfteren wieder. „Nüriibcrger
Land " war schon damals die beliebteste Ware in der ganzen
Welt, und für Ludwig XIV . werden den geschicktesten
Meistern von Nürnberg und Augsburg große Aufträge ge¬
geben. DaS Kind erhält „eine goldene Kanone, gezogen von
einem Floh", dann später eine ganze Armee von Kavallerie,
Infanterie und Kriegsmaschinen auS Silber , von dem ge¬
schickten Bildhauer Chassel gefertigt ; nicht minder kostbar
war das Reginrent von Reitern und Musketieren , das der
tüchtige Nürnberger Mechaniker Gottfried Hantsch für den
Dauphin anferkigte. Die Soldaten konnten Bewegungen
ausführen , da? Gewehr senken, anschlagen und sogar Feuer
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Königssohn bestimmt. Adex auch iüx bie atißeteu Simbex
wax in Nürnberg gut gesorgt. Der Vater des berühmten
Tiermalers Ridinger verfertigte damals aus Papiermassr.
ganze Schwadronen Kürassiere, Dragoner , Husaren mit voll-
ständiger Feldequipage , mit Kutschen, Sänften , Proviant¬
wagen u. dgl. Auch Bilderbogen mit . Soldaten gab es be¬
reits , aus denen die bunten Figuren ausgeschnitten und dann
aufgestellt werden konnten. Wie heute, so spiegelten sich schon
damals die großen Ereignisse der Geschichte in den Miniatur¬
heeren, die man den Kindern auf den Weihnachtstisch stellte.
Die Siege des großen Friedrich verschafften den Preußen
plötzlich das Übergewicht in der Herstellung der Zinn - und
Bleisoldaten zu Nürnberg . Der tüchtige Nürnberger Zinn¬
gießer Hilpert verfertigte damals die schönsten Zieten-
husaren und Seidlitzkürassiere, die wahre kleine Kunstwerke.'
waren . Malerische Kriegsschiffe mit reichem Takelwerk wur¬
den in Zinn ausgeführt , als Nelson seine Siege errang . Die
Gestalt des alten Fritz verdrängte Napoleon mit seinen
Garden , und als die Befreiungskriege den „kleinen Korporal
auch aus der Kinderstube fortfegten, traten an seine Stelle
Lützower Jäger und Kosaken mit spitzen Mützen. Seitdem
im 16. Jahrhundert das Weihnachtsfest auch vor allem ein
Kinderfest geworden war , wurde das kriegerische Spielzeug
hauptsächlich am Fest des Friedens verschenkt. Wir wissen,
wie sich Prinz Wilhelm, der spätere alte Kaiser, mit den
erkteii Bleisoldaten freute , die er Weihnachten 1801 erhielt,
und auf dem Weihnachtsmarkt boten sie die Haupt¬
anziehungskraft . „Vor allem entzückte , schreibt Tieck, „eine
Unzahl regelmäßig aufgestellter Soldatesken , Engländer,
Preußen und Kroaten , Panduren und Türken, prächtig ge¬
kleidete Paschas auf geschmückten Rossen usw.

=  Bunte Welt . =

Kus der rkriegszeit.
Beobachtungen aus einem Gefangenenlager teilt Professor

Hubert Grimme in der Zeitschrift „DeutWand " mit. Der
Gelehrte, der als Dolmetscher in dem großen Gefangenenlager
zu Münster i. W. tvirkt, hebt hervor, wie sehr das Wetter die
Stimmung in dieser rasch aus dem Boden geschossenen, dreifach
mit Stacheldraht: Starkstromleitung und Drahtgeflecht um-
zäunten Stadt ?beeinflußt. Bei trübem Wetter , bei Regen und
Schnee starrt danii aus tausend Augen die graue Sorge , als
würde die mörderische Freunde alle zu Grunve richten, die
das Geschick hierher verschlagen. Wie anders bei hellem
Sonnenschein I Dann flutet der bunte Menschenstromauf und
crl, durch die Lagerstraßen ; die stark leuchtenden Farben der
Uniformen Mhen aus, und es ist wie auf dem Boulevard einer
volksreichen französischenStadt . Scherzworte fliegen hin und
her, und mit lebhaftem Gebärdenspiel wird irgendeine Neuig¬
keit besprochen. Äußerlich verrät nichts, daß diese Männer
Besiegte sind und daß in der Ferne vielleicht die nächsten An¬
gehörigen in Not und Glend nach dem EriMrer jammern.
Es sind zumeist Landwehr- und Landsturmlcute, die gleich der
erste Tag der Mobilmachung ihren "Familien entrissen har.
Nicht nach Ruhm und Siegen steht ihr Sinnen , sondern nach
Ruhe und nach der Heimat. Sie machen kein Hehl aus ihrer
unsoldatischen Gesinnung : „Keiner von uns hat von Krieg ge¬
wollt ; gewollt hat ihn nur unsere Regierung und die Hetz¬
presseI" Fast stets stellen sie dem Fremden, der sich ihnen
nähert , «die Frage : „Glauben Sie , daß es bald Frieden gibt ?"
Und wer ihnen darauf antwortete , darüber könnten noch längs
Monate vergehen, der würde tiefe Enttäuschung auf ihren Ge¬
sichtern lesen. Nachdem das Trompetensignal um 6 Uhr
morgens zum Frühkaffee gerufen, werden einzelne Ge¬
sa ngenentvupps zu Arbeiten außerhalb des Lagers sortge-
führt . Die Gefangenen drängen sich dazu, denn sie haben
größere Bewegungsfreiheit und dürfen auch rarichen. Dle
Znrückbleibendenschlendern im Lager aus und av. Große Be¬
wegung und eifrige Tätigkeit herrscht stets vor Dem Acztrevier,
in dem drei Jünger des Äskulaps des schweren Amtes walten,
die Gesundheit von 17 OM Menschen zu behüten. Sehr viele
der Franzosen werden gegen die Pocken geimpft. Ehe der Ge¬
impfte sich wieder an kleidet, klopft ihm ein Arzt mit dem
Stethoskop die Brust ab. Ein vielsagender Blick zum Obemrzr
hin , eine leise Bemerkung: „Welche schwache Raffel Gegen
40 Pvoz. Tuberkulöse!" Einer der eben Behandelten spricht
sich draußen mit einem Kameraden aus : „Die deutschen Ärzte
sind beffer als die nnsrigen , denn sie arbeiten auch mit dem
Herzen. Unsere Ärzte wissen genug, aber tun eben nur , wrrS
jfg müssen — nichts Viole siichen eifrig «inen Neben»
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zösiiche Bücher, kaufen zu können. Der eine Ist als Barbtr«
tätig . Geschäftsunkostenhat ex nicht-, ex ladet seine Besuche«
ein, auf einer Rolle Stacheldraht, über die ein Tornister gelegt
ist, Platz zu nehmen, und streicht für das Rasieren zwei Sons,
für das Haarschneiden gar vier Sous ein. Ein anderer ha«
aus Brettchen und Stückchen ein sehr genaues Modell einer
Flugapparates angofertigt und veranstaltet jetzt eine Lotterie
mit 150 Losen zu 5 Sous und einem einzigen Gewinn : dem
Flugapparat . Andere wieder gebrauchen mit ungeübte«
Hand Nadel und Zwirn , um die riicht sehr widerstandsfähige
Uniform ausziubessern, oder versuchen sich auf gut Glück an dev
Reparatur ihrer vielfach sehr zerrissenen Stiefel . Noch andere,
die die Arbeit nicht lieben, geben sich Spielen der verschiedensten
Art hin. Mancher schreibt in die Heimat. Gar viele Herzens»
geheiinnisse offenbaren diese kleinen Schriftstücke,- die Liebe zu
Weib und Kind findet oft einen ergreifenden Ausdruck, und
wenn aus diesen Briefen ein Schluß erlaubt ist, so hat den
Durchschnitt der Franzosen den Sinn für den Segen des
Familienlebens noch nicht verloren sowie er auch rem Glauben!
an die Führung Gottes einen Platz im Herzenskämmerchcn
aufspart . Heiteren Scherz sucht man in den Schreiben ver¬
gebens. Dafür kommt der Humor in so mancher Aufschrift
über dem Eingang der Holzbaracken und Erdhütten zum Aus¬
druck. In zierliche Schnörkel eingefaßt liest man va Namen
wie „Hotel zum Leeren Rmrzen", „Villa zum hohlen Bäuch¬
lein", „Zu den nnbeschästigten Kinnbacken", „Zum aufsäflsigen
Bandwurm " usw. — alles Anspielungen auf das Fehlen des
behaglichen Wohllebens, das sich der kleine französische Rentner
als sein Ideal erträumt.

Der Geieitbrief. Eine echt russische Geschichte erzählt ein
italienischer Berichterstatter, der nach Warschau in der Hoff¬
nung gekommen war, an die russische Front zu gelangen.
Ausgerüstet mit einem wunderschönen Empfehlungsschreiben
des russischen Botschafters in Rom an die Militär - und Zivil¬
behörden des Zarenreiches kam er nach Warschau und suchte
zum Generalgouverneur zu gelangen. Er kommt zu dessen
sehr einfachem Haus , drückt eine Glastür auf , durchschreitet
den Vorraum , geht einige Stufen hinauf — nirgends eine
Glocke —, im Vorzimmer kommt die Ordonnanz mit eiuer
Verbengung auf ihn zu, hebt einen Vorhang und läßt ihn em-
treten , ohne mich nur nach seiner Visitenkarte zu fingen. Ter
Italiener glaubt, man habe ihn nicht verstanden oder cs liegt
sonst ein Irrtum vor, aber da hört er schon: „Guten Tag.
Womit kann ich . . ." Kein Irrtum , der Gouverneur steht in
Person vor ihm und fragt ihn mit ermutigender Miene nach
seinem Begehr. „Haben Sie eine gute Reise gehabt? Aha,
ich verstehe. An die Front ! Gewiß, sehr interessant. Meine
Erlaubnis ? Glauben Sie , daß die nötig ist? Mit einem so
schönen Bvief von dem Botschafter! Ich begreife: für alle Fälle.
Nehmen Sie Platz. Ich würde mich wirklich freuen , Ihnen
nützlich sein zu können. Warten Sie : eine Idee . Sie könnten
nach Bialistok gehen, für den Anfang : zum Hauptquartier.
Paßt Ihnen das ? Ich würde Ihnen einen Bctef für den
General Leontieff. meinen Freund , geben. Von vort würden
sie Sie dann je nach den Umständen nach Ostpreußen oder
auch gegen Petvikau schicken, wie Sie lieber wollen und wo cs
Ihnen interessant erscheint. Paßt . Ihnen das ? Einverstanden.
Sofort , sofort. Fünf Minuten nur . Wollen Sir eine
Zigarette ?" In fünf Minuten ist der Brief geschrieben; dann
wird er versiegelt. „Hier. Weiter brauchen Sie nichts? Sicher,
Bialistok, Hauptquartier . Wie? Sie werden sehen, Sie werden
sehen. Keine Schwierigkeiten. Aber es war mir ein Ver¬
gnügen. Wie meinen Sie ? Aber ich bitte Sie . Auf Wieder¬
sehen und gute Reise!" Der Italiener eilt geflügelten Fußes
davon. Er sieht sich bereits im Hauptquartier , drei Tage später
an der Front . Er braucht nur uoch ein Pferd zu kaufen. Aber
plötzlich steigt ihm ein leiser Verdacht auf . Der allzu leichte
Triumph macht ihn unsicher. Er zieht den Brief mißtrauisch
aus der Tasche. Das Siegel ist gewiß sehr schön, aber was
mag in dem Brief stehen? Ihm kommen immer mehr Zweifel,
und schließlich„springt das Siegel von selber ab", erzählte er.
Und er liest: „Lieber Iwan Georgiewitsch, der Überbringer
dieses Briefes , Italiener , nichts als Journalist , möchte sehr
gern an die Front kommeli. Ich weiß wohl, Latz das unmöglich
ist. Aber da ich es für falsch halte, ihm sein Anliegen direkt
abzuschlagen, so schicke ich ihn zu Euch, damit Jhr 's ihm selbst
sagt. So werde ich es auch mit den anderen machen, die noch
kommen sollten. Man muß zu den Ausländern hiMich sein,
nicht wahr ? Entschuldigt also die kleine Störung . Habt Ihr
die Handschuhe bekommen, die ich Euch geschickt habe? Meine
Frau grüßt Euch und Enuadia Paulowna . Euer herzlich er¬
gebener Freund . . ." Unnötig zu sagen, daß Iwan Georgte-
witsch nicht mehr die kleine Mühe aus sich zu nehmen braucht^
„es ihm selber zu sagen", . . ,
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Nr . 288. F . Ferber (D. Schztg . 1910).

abcde fgb
Matt in 2 Zügen.

Nr . 289. R . Jonsson (Eskilstuna -Kur . 1914).

o f g h
Matt in 3 Zügen.

Partie Nr. 103 (Abg . Damengambit ).
Aus der „Voss. Ztg .“ ; Anmerkungen nach Em . Lasker,
Weiß : Knüsli , Genua . — Schwarz : Dr . R . Blaß , Zürich.

1. d2—d4 d7—do 18. T c2—d2 d4x c3
2. c2 —c4 e7 —e6 19. T d2x d7 T d8xd7
3. S bl — c3 c7 —c5 20. D dl —c2 L e6 Xb3
4. c4 Xd5 e6xd5 21. D c2xb3 S c6—a5
5. S gl —43 8 b8—c6 22. D b3—a2 c3 — c2
6. g2—g3 S g8—f 6 23. Sb5 — c3 T c8 x c34)
7. L f 1—g2 cß x d4 24. b2xc3 T d7—dl
8. S f 3 x d4 L f 8—c5 25. D a2 x c2 Tdlxelf)
9. 8 d4—b3 L c5—b4 26. L g2—f 1 Sa5 — c4

10. L cl —d2 L c8—eö 27. a3—a4 L e7— c5
11. 0—0 0—0 28. D c2—d3 S f 6—e4
12, T al —cl M h7—h6 29. D d3x c4 Telxflf
13. a2—a3 2) Lb4 —e7 30. K gl —g2 Tf 1—f
14. S c3—b5 T a8—c8 31. K g2—hl Tf2 —fit
16. L d2—c3 D d8—d7 32. IC hl —g2 Tfl - glt
16. T f 1—el T f 8—d8 33. IC g2—h3 Se4 —f 2t
17. T cl —c2? d5—d4 I3) 34. IC h3—h4 T gl —g2

Aufgegeben.
*) Bereitet den Sturm auf d5 vor , da Ld2 —g5 droht.

— s) Weiß ist um Züge verlegen . Den Springer b3 un¬
gedeckt zu lassen , hatte gar keinen Zweck. Besser

r L, d2—c3, um L,e3—eff oder Sb3 —dt folgen zu lassen und
d5 —d4 zu hindern. — 3) Die Idee ist 18. 8b3xd4
Scöxd4 19. Sb5Xd4 LeS —b3. — *) Trifft den Nagel auf
den Kopf . — °) Schwarz , der nun Turm und zwei Springer
für die Dame , also ein starkes materielles Uebergewicht,
hat , gewann nun leicht.

Lc bei. a. 2. Dxd3;
Tb2 2. DXb2f.

Auflösungen:
Nr . 283 (3 Züge). 1. La8 , LXf2 o.

1. . ., Tc2 o. Ldl 2. LXc5 ; 1.
1. . .. «» 2. D b7.

Nr . 284 (2 Züge). 1. Dbl.
Nr . 285 (4 Züge). 1. Kd3 , Lc4f o. Lf3 2. Kd4 , «»

3. SXg3 (t ) ; 1. . ., LXc4f 2. ICe4, Ld3 o. d5t 3. Kf4;
1. . ., Ke5 2. Telf . Kf4 3. Lg5f ; 2. . ., Kf5 3. Sxg3f.
2. , ., Le4t 3. Txe4f : 1. . ., IU5 2. Sxg3 | , 3. Telf;
1. . ., Lxg2 2. Telt , Kf5 3. Ld7f ; 1. . . , “ » 2. Telf usw.

Richtige Lösungen sandten ein : E . S., Dr . M. und
Wdw ., sämtlich in Wiesbaden , zu Nr . 284 auch Alfred
Hauser und Paul Zimmermann in Wiesbaden.

Briefkasten.
An mehrere Löser . Bei Nr . 285 scheitert 1. Kd2 an;

1. . . Le4 ; 2. Telf Ke5 ; 3. «r. a2—al D._

" R̂ätsel ^ Ecke
Der Nachdruck der Rätsel ist verboten.

Bilderrätsel.

KeihenrätseL
Bankhaus , Kernobst , Maschine , Pastete,

Theodor , Büdesheimer.
Vorstehende Wörter sind so zu ordnen , daß der erste

Buchstabe des ersten Wortes , der zweite des zweiten , der
dritte des dritten usf . im Zusammenhang einen jetzt viel¬
genannten Staat bezeichnen.

Telegraphenrätsel.
; ; . — Zahlwort.
. . - Bezeichnung.
. - Kopfbedeckung.
— . . . - Schießwaife.
. - . Befestigungsmittel.
. - Teil des Kopfes.
. - . - Mengenbezeichnung.

Die Punkte und Striche entsprechen den einzelne»
Buchstaben der zu suchenden Wörter . Sind die richtigen
Wörter gefunden , bezeichnen die auf die Punkte treffenden
Buchstaben im Zusammenhang eine glänzende Waffentat
der deutschen und österreichisch -ungarischen Truppen.

Rätsel.
Das erste ist nicht weit —-
Das zweite überall.
Des Ganzen Schändlichkeit
Kommt endlich doch zu Fall . H . v. F.

Auflösunren der Bätsel in Nr. 681.
Bilderrätsel : Kirchenvorsteher . — Ergänzungsrätsel:

Freude , Gast , Hütte , Anker , Napf , Liste , Mähne , Vogel,
Name , Gebrüll , Erde (Fregattenkapitän von Müller ). —
Magisches Quadrat : Bier , Ilse , Esau , Reue . — Rätsel:
Brigadegeneral (Belgien, Riga , Degen , er , Albert ). — Ge¬
heimschrift : Türkischer Vormarsch in Aegypten (Schlüssel¬
wörter : Türkis , Arche , Vase , Ohr , Mark , Emma , Neger,
Ypern ).

BtranttooitlH für Sie Tchrlstleltuiig: B. v-RanenSotf in Wiesbaden. — 9nS  und Bertas derL ScheHentergichen tzof-BuchSwikeret in SSteSSaSen.
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Weihnachtslied.

Rinderjubel — Festgesang,
Tannenduft und Glockenklang;
Und das Herz so froh und weit,
wonnesame Weihnachtszeit!

Kindchen träumt und lacht und spricht:
„Tannenbaum im Kerzenlicht ! —■
Lhristkind , komni, o komm geschwind —
Püppchen — Liebchen •— Engelskind !"

Stiller Friede weit und breit . —
Engelein in weißeui Kleid
Aus den Wolken schwebt hervor;
Lieblich singt ein Kinderchor.

Alle Schränke vollgepackt —
Püppchen ist noch splitternackt,
Aber Mutter , frohbereit,
Schneidert ihm das Festtagskleid.

Kommt "der große Tag heran,
Stapft herein der Weihnachtsmann,
Schüttet feine Gaben aus --
Iubelfchall durchdröhnt das Haus.

Kinderjubel — Festgesang,
Tannenduft und Glockenklang,
Und das Herz so froh und weit . —
Wonnesame Weihnachtszeit!

Komm , o komm in unser Haus , Laß die Kindlein , voll Uertrau 'n,
Schütte deine Gaben aus ! — Himmel , deine Wunder schau'n!

Friedrich huch.

Heimlichkeiten.
Weihnachtsgeschichte von A. Gaber.

Hie Tanzstunde war vorüber.
Aus dem portal des massigen, hellerleuch¬

teten Hauses, an deni das rege Treiben der
,M>Weihnachtszeit varüberflutet, traten die Gruppen

Fr Schülerinnen und Schüler: Backfischchen in hellen
^chuhchen, nrit dem schmalen Rande des farbigen Tanz-
^idchens unter dein Saum des Flauschpaletots, das
Kraushaar mit einen: Häubchen bedeckt; die Herren zum
bfoßten Teil Gymnasiasten ans den oberen Klassen. Nach
siueni kurzen Durcheinander des Abschieds verstreuten sie
üh nach allen Richtungen hin, paarweise oder in größeren
Gruppen, je nachdem sie der gemeinsame Heimweg sich
^einander finden ließ.

Gretchen Lob ging mit ihrer Mutter . Ganz still
U|̂ sittsam mußte sie gehen, so recht bescheiden und sanft,
'? ,e  es sich ziemt für ein Mädchen von fünfzehn Jahren,
ü.rau Löh hielt streng darauf, daß in dem Betragen ihres
-jstzigen Töchterchens die gute Erziehung zum Ausdruck
'»Me.

.Inter ihren Füßen knirschte der Schnee, der sich zu
Bahn zusammengeballt hatte. Gretchen seufzte leise,
wenn doch Mama sie hätte ein einziges Mal allein

t ĥen laffeit! Ls war erst die siebente Abendstunde, da
Fünte man doch unbcdeilklich ein junges Mädchen ohne
^gleitung durch die Straßeil schicken. Wie gern hätte
Zeichen dem dickeil Richard, der drübeil ging und inlNlerzu
b verstohlen zu ihr herüberschielte, einen festen Schnee-
Eieil̂ auf deil breiten Rücken gebrannt,

j Lr hatte sie so geärgert vorhin, hatte ihr die Seen
I Schweden, die sie absolut nicht wl Kopfe behalten
"ünte, immerfort falsch ins Ghr geflüstert. Nun war sie

ganz konfus geworden nild würde sich morgen iil der
Geographiestunde mächtig blamieren. (>)b sie es dcililoch
wagte? Der große Schneehaufen aiii Wege lockte sie sehr . . .

„Aber, Gretchen, schämst du dich denn ilicht?" Frau
Lob war gailz eiltsetzt, als sie sah, wie ihr Töchterchen
sich ilach den: Schneehaufen bückte. „Was soll denn das?"

„2lch, Mama — mir ist mein Strumpfband auf¬
gegangen, glaube ich."

„Unsinn !" sagte die Mutter nach schnellem, prüfendem
Blick. „Nun geh' ordentlich!"

Ach, Mama war schrecklich! Ju streng in allen:, viel
zu streng! Zum Beispiel auch nrit deil Weihnachts¬
geschenken; Gretchen sollte Handarbeiten machen. Mama
hatte einmal den Wunsch nach einem Rückenkissen in
Hardanger Stickerei ausgesprochen, und dieser Wunsch
mußte doch erfüllt werden. Aber Gretchen haßte diese
Arbeit, weil dabei so viel zn zähleil war.

Das junge Mädchen sandte einen verstohlenen Blick
zum strengen Gesicht der Mutter empor. <Dh, wenii sie
cs ahilen würde, die Gute ; wenn sie die Wahrheit ahnen
würde ! Gretchen stickte das Kissen nicht selbst, sie ließ
es sticken. Das war ganz von selbst so gekommen. Ihre
Mitschülerin Anila Branil , die eine Freistelle hatte, besaß
eine kränkliche Schwester, die an den Lehnstuhl gefesselt
war und sich durch Heimarbeit Geld verdienen mußte.
Zm Sonliiler fertigte sie Blumen , im Frühjahr und Herbst
inachte sie Jabots und Schleifen, und jetzt „Weihnachts¬
arbeiten". Anna Braun hatte sie alle in der Klasse gebeteil,
ihrer Schwester Arbeit zuzuwenden, beim die Geschäfte
bezahlten doch gar zn schlecht. Gretchen gab ihr daher
sogleich die mühsame Stickerei mit . Sie war ja so reich;
©nfel Theo hatte ihr gesteril drei Mark geschenkt, weil
sie ihm seinen Kanarienvogel wieder eingefangen und
iils Bauer gesteckt hatte. Vnkel Theo hätte ihn im Leben
ilicht eillgefailgen, aber sic — Spaß ! One, two, three und
da hatte sie ihn. So etwas machte sie zu gern, und dazu
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hatte sie auch Geschick. Tennis , Radeln , Eislauf — das
waren Dinge , welche ihr Vergnügen bereiteten . Ganz im
geheimen freute sie sich schon diebisch auf den nächsten
Sonntag : Da ging sie zu Meta Lerch „weihnachtsarbeiten
machen ", und statt dessen wollte sie sich mit den anderen
auf der Eisbahn treffen und rodeln . Die halbe Klasse
würde da sein; eine entzückende Rodelbahn gab es dort
neben der Eisbahn , wenn sie nur ihrer Sache sicher
gewesen wäre , daß Liese Braun die Stickerei auch richtig
machte ! Mama hatte da so ganz eigene wünsche , wie
sie den Pfaden anlegen und verstechen sollte, und würde
sich die Arbeit genau daraufhin ansehen . Grade hier
in ' der nächsten Straße , ein paar Läufer nur entfernt,
wohnten Brauns . Sie konnte ganz schnell mal hinauf¬
springen und nachschauen . „Ach, Mama , ich möchte gleich
einmal zu Anna Braun hin — ich verstehe die Rechen¬
exempel nicht !" seufzte sie kläglich.

Frau Lob erschrak. Auch ihr war die jetzige Methode
des Rechnens , wie man es in der Schule lehrte , nicht
geläufia . Außerdem war Gretchen jetzt bei der Maß-
und Gewichtsberechnung , und darin war sie schwach. Linen
besorgten Blick warf sie noch auf den Saum von Gretchens
Hellem Kleidchen und auf die weißen Stiefelchen , dann
nickte sie gewährend.

„Schön , Gretchen , aber nicht zu lange , hörst du?
Ich gehe heute abend noch zu einer Sitzung ; bis dahin
mußt du zu Pause sein. Ich werde Anna zu Brauns
schicken, damit sie dich, abholt , und sie kann dir auch warme
Schuhe bringen , denn es beginnt feucht zu werden ."

Gretchen strahlte . Sie küßte die' Mutter zärtlich im
palbdunkel der Straßenecke und war gleich darauf wie
der Blitz verschwunden.

Frau Löb schritt langsam weiter . Mitten durch lange
Reihen hochragender weihnachtsbäume schritt sie, und der
Duft der Tannen umschmeichelte sie wie die Fittige guter,
segenspendender Geister . Ls wav doch etwas peinliches
um dieses alten Festes^ hergebrachte Tradition , die alle
guten Triebe der Menschen herauslockt aus denr tiefsten
Innern der sonst voll Sehnsucht vollgepfropften Seelen.
Man erinnert sich der .alten Weihnachtslieder , wird zuin
Kinde mit den Kindern und schenkt — und schenkt gern.

Gedenket der Armen ! So tönt es auch in Frau Löbs
liebeswarmem Perzen . Sie hat 's ja so gut , sie hat alles,
was sie sich nur wünschen kann . Darum fühlt sie die
doppelte Pflicht , für die Armen , Glücklosen etwas zu tun;
sie bat sich dem Bunde zum Schutze der Heimarbeiterinnen
angeschlossen. Ihr liegt es ob, bte Frauen und Mädchen,
ivelche Heimarbeit verrichten , zu besuchen, um zu erfragen,
wie ihnen zu helfen , womit ihnen eine Freude zu nrachen
sei. Ein ganzes Tagebuch hat sie schon vollgeschrieben
mit den Schilderungen häuslichen Elends , das sich stumm
hinter den Mauern ' mancher Mietspaläste verbirgt , Peute
abend wird sie in der Komiteesitzung darüber berichten,
und morgen geht sie weiter auf Besuche ; denn sie hat
noch einige Adressen von Peimarbeiterinnen in ihrem
Rotizbnche stehen, und sie ist, wie in allen Dingen , auch
in diesem Punkte sehr gewissenhaft.

Anr anderen Vormittage wandelt sie wieder denselben
wea zurück, den sie anr Abend vorher gegangen ist; zwischen
den Tannen hin , auf denen jetzt der goldene Glanz der
wintersonne liegt . Ein herrlicher Tag ! Sie schöpft tief
Atem . Pötte sie doch ihr Gretchen bei sich, die so sehr
der frischen Luft bedarf , des Lichtes und der Sonne ! Ein
leises Bedauern zieht durch das Mutterherz . Das arme
Dingel seufzt jetzt im überheizten Klassenziinmer bei Rechen-
exempeln und geographischen Fragen . Kommt sie dann
nack Pause , so ist's gleich Nacht , und wenn sie frische..Luft
schöpfen möchte, ist's die verstaubte , dunstige , von tausend¬
fachem Lärm durchzitterte Luft der menschenvollen Straßen,
und statt des Sonnenlichtes schauen die jungen Augen
den FInnmer von bunten Reklameschildern und elektrischen
Lampen . .

Frau Löb biegt in die stille Nebenstraße ein , wo Lrese
Braun wohnt . Die will sie heute zuerst besuchen.

Ein freundlicher Raum . Weiße Gardinen an de»
Fenstern , innritten des Zimmers ein blank gescheuerter
Tisch mit gestickter Decke darauf , an der wand eine sauber
verhüllte Bettstatt . Ein Kanarienvogel schmettert sei"
glückstolles Liedchen in den jungen Morgen hinaus.

Am Fenster sitzt ein Mädelchen , ein niedliches Ding.
Zart und blaß sieht sie aus , denn sie ist kränklich, aber
aus deir Augen strahlt ein freundliches Licht. Sie stickt an
einem Kissen in pardanger Arbeit ; es geht ihr flink von
der pand . Das rnacht die Übung.

Beim Eintritt der fremden Dame im langen -mmt-
paletot erhebt sich Liese und grüßt schüchtern. Ist das
eine neue Kundin ? Ach nein , nur eine von den Vereins-
damen , die sich mit dem Lose der Peimarbeiterinnen
beschäftigen . Und da hat sie gerade eine gairz leichte
Arbeit in der pand , so etwas einfaches , was enr Knw
machen kann.

Aber die Danie findet es gar nicht „einfach um
leicht" . Im Gegenteil , sie sagt , es sei eine mühsame Arbeit,
sie kenne das . Ihr Töchterchen sticke auch solche Muster,
aber die mache es in ihrer freien Heit und irur zum vor
gnügen . Aber wenn man es als Gelderwerb betrachten
müsse — — wieviel bekäme sie wohl für dieses wunder¬
volle Kissen?

Liese Brauii ist ehrlich. Sie sagt der fremden Dann
offen , woher diese Aufträge stammen . Frau Lob erfahp
aus ihrem Munde des eigenen Töchterchens Sorge,
Not und Pein . . x ..

„Die Schülerinnen haben wirklich zu wenig sei
Übrig, gnädiqe Frau . Sie müssen Schularbeiten mache»,
haben Klavierstunden , Tanzstunden — solleir sie nachher
iroch die halbe Nacht bei der Lanrpe sitzen? Ich dagege
habe schönes Tageslicht dazu ." .

„Drei Mark sind aber viel zu wenig !" entscheid-
Frau Löb. ,

„Das sagte ich dem kleinen Fräulein gestern arm/,
und sie will mir , weirii es geht , noch zwei Mark bringe » ,
es braucht ja nicht gleich zu seiii." .^

Frau Löb zieht ihre Börse . „Pier , mein Kind , » ■
will es einstweilen auslegeir . Ich kenne die kleine Gr
Löb sehr gut . — Ich werde Ihnen auch Kundschaft brmge -
deirn Sie' arbeiten ja wundervoll !" . .

Liese Braun macht einen tiefen Knix und küßt r
guten Danie die pand . Gleich darauf sitzt sie n»<»
bei ihrer Arbeit . — ‘

Gretchens Mutter macht heute keüre Besuche
Ein Zwiespalt ist in ihrer Seele , weil sie erkennt , daß 1
mit ihrem Kinde nicht eins ist, daß sich etwas zwsta? ,
sie geschoben hat , was nicht hingehört , was nicht senr 1
zwischen Mutter und Kind.

warum hatte sie nichts erfahren voir denr Gel '
das Onkel Theo ihrem Gretchen gegeben hat ? Und war
wagte ihr Kind nicht , es ihr zu sageir, daß es die 5tr
nicht schaffen könne, sondern lieber etwas kaufen
für den Taler ? Das perz tut ihr weh , so weh!
ganze Weihnachtsfreude scheint ihr verdorben.

Aber zu Mittag , als Onkel Theo mit am Tische stb s
zieht wieder die Sonne irr ihr Genrüt eirr. Denn Gretw
sagt ganz kleinlaut : „ Lieber Onkel Theo , willst du den

. Matz nicht mal wieder rauslassen , damit ich ihn fa»-
kann ? Ich mach 's auch schon für zwei Mark ." 9

Ist das nicht die lichte Weihnachtsliebe , die so
Die nur darüber nachsinnt , wie sie die Mittel findet,
anderen eine Freude zu bereiten ? ^

„Mutter, " beginnt Gretchen da von neuenr , „ich ^
dir etwas ganz peimliches sagen . Ich schenke dir e
wundervolles , was du dir sehr wünschst - aber es >
mich furchtbar viel Geld ." ^

Da schließt Frau Löb ihr Kind innig ans PerZ "
küßt es in stolzer, glücklicher Liebe. -
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Die Tintenkäfer.

G© L-j,'= trxs (j ft !" Aber was war denn das für
<2̂ 3 ein Gezirpe ? Dem kleinen hübschen Walter wnrüe ganz

Unheimlich zumute. Und doch mußte er mäuschenstill sitzen, denn
der Lehrer erzählte gerade vom Murmeltier und hatte eine
Arbeit diktiert . Doch da wandte er sich auch schon zu ihm.

„Nun was zeterst du denn , Walter Steffens ? Steh ' mal
"uf und lies vor , was du geschrieben hast !"

Und der Knabe las:

„Düs Murmeltier . poch iu dem schönen Alpenland , an
sNancher steilen Felsenwand , von Wald umringt und Gletscher-
ichnee, auf einsam-stiller Bergeshöh , am Wiesenhang , im
^temrevier , dort wohnt , dort lebt -das Murmeltier.

Ls hat ein bräunlich -graues Fell , au Bauch und Schnauze
üemlich hell , ist etwas plump und just im Maß ein wenig
größer als der Pas ' ! Sein Kopf ist flach und breit und dick,
^etn ist sein Ghr und scharf sein Blick, das Maul ist ganz be-
londerer Art und wird geschmückt durch einen Bart . Die
sahne sind zum Schaben La, die Füße sind zum Graben da,
nn große Vorsicht mahnt der Gang , der Schwanz wird bis
!N>ei Spannen lang.

Das sonderbarste au dem Tier ist seine große Schlafbegier.
Aaum, daß die warme Zeit entflieht , und eh ' der perbst ins
"Nger zieht, vermummelt es sich im Gestein, nicht mit dem Kopf

schlummert ein und schläft — 's ist eine wahre Schaud ' !
,s  sich der Frühling zeigt im Land und bis die Sonne ruft

lacht : „ £je, Murmeltier , nun ausgewacht !" Dann reckt
wieder still empor , bekratzt sich Schnauze , Aug ' und Ghr,

^»cht einen langen Atemzug und denkt : 's ist gerade spät genug!
^chon spür ' ich draußen Frühlingsweh 'n und hör ' den Bach zu
“fNie geh 'n, schon dringt zu mir ein vogelschrei — ich glaub ' ,

glaub ', wir sind im Mai !"
„Gut , setz' dich!" sagte der Lehrer , und der kleine Walter

>°tzte sich.
. Doch was war denn das ? Ging die Geschichte wieder
^ ? Woher kam das Gezirpe , Gesumme und Gesäusle?
"ktrs . — krxst — bschssss !" Nun wurde dem Zungen ernstlich
nnge. verstohlen blätterte er um und sah in das Schreibheft,
.sicher Schrecken! Der große Klecks, den er vorhin statt des

!■’ gemacht hatte , wurde mit jeder Sekunde voller , erhielt
Cc?s kurze Beine und — bewegte sich.

And nun ward es im ganzen pefte lebendig.

1 Die Blätter hoben und senkten sich und es dauerte gar nicht
n»ge, waren Kleckse in Gestalt schwarzer Käfer heraus-
^krochen. Welch ein Spuk ! Da gab es Würmer mit fürchter-
^len Freßzangeu und abscheulichen Köpfen , solche von der
Endung einer Linse und der Form eines Krebses oder einer
Znerhaarigen Spinne . Der besaß einen Rüssel , jener einen
^ »chelschwanz und dieser wieder glotzende Augen , kurz, der
Ickr a>ac >>n Aussehen häßlicher als der andere ! Und was das
>ckunmfte an der Sache war — die abscheulichen Tiere krabbelten

^Jsam auf ihn zu ! Mit einem Ruck suchte er wohl dem Zuge
^ “Erweichen, aber sogleich erscholl die strenge Sttimme des
toA CS: -^ulter Steffens — ruhig sitzen! Wenn du dich

* einmal rückst, setzt es eine Strafarbeit !"
k »Aber , Ejcrr Lehrer " , stammelte der Schüler , „die Käfer
' ^ — die schwarzen abscheulichen Käfer ."

Doch der Lehrer tat , als ob er nichts höre und fuhr mit
strenger Miene fort , zu erzählen . , .

Und siehe da ! Die schrecklichen Tiere erstiegen seine pände,
die er zusammengefaltet auf die Bank preßte , krochen dann in
seine Ärmel und spazierten in allen Falten seines Röckchens.
(D, was für ein Gejucke und Gekitzel! puh , welch ein Zwicken,
Stechen, Krabbeln und Brennen ! Walter hätte aus der paut
fahren mögen ; kalter Angstschweiß trat auf seine Stirne und
das perzchen pochte ihm, als schlüge in seiner Brust ein eiserner
pammer.

Endlich konnte es Walter nicht länger aushalten . Mit dem
verzweiflungschrei : „ Ich sterbe — 0 ich sterbe !" sprang er von
seinem Sitze auf und erwachte.

Als er sich Umsah, fand er, daß er am Tisch des Kinder¬
zimmers saß und über seinen Schulaufgaben eingeschlafen war.
Alles , was ihm von der Schule und den Käfern den Kopf durch-
gaUkelt hatte , war also ein Traum gewesen . Nur mit dem Auf¬
satz „ Das Murmeltier " hatte es seine Richtigkeit, denn vor ihm
lag das Diktatheft mit der geschriebenen Arbeit und — einigen
Tintenklexeu!

M. Stein.

Der Schatz im Schlvtz zu Darmstadt.
Line Sage von Karl  Witzel.

udgraf Ludwig VIII . hörte des Nachts in seinem Schlaf¬
zimmer ein Geräusch . Als er näher zuschaute, gewahrte
er einen Mann , der an seinem Bett stand und von ihm

begehrte mitzugehen . Da er ohne Furcht war , schlug er dem
Geist sein Ansinnen ab.

Morgens erzählte er das Erlebnis einem Manne , auf den
er große Stücke hielt , und fragte nach seiner Meinung . Lr gab
ihm zurück, daß er dem Geist folgen möge, wenn er nichts
Arges von ihm verlange . Wieder erschien er . Nasch fuhr der
Landgraf in sein Kleid und folgte . Lr vergaß aber nicht, seinen
Stock, ein schönes spanisches Rohr , mitzunehmen . Der Geist
führte ihn in ein Gewölbe unter dem Schloß , Pier finden sich
so viel jRäume und Gänge , daß einmal ein Maurer , der
sich hier verirrt hatte , lange nicht herauskommen konnte . Lin
Gang führt hinaus nach einem Wald , die „ Tanne " geheißen;
ein anderer geht nach dem perrgottsberg , wo man heute noch
seine Öffnung sieht.

Lange Zeit war der Landgraf mit seinem unheimlichen
Gaste geschritten, bis es auf einmal hell wurde . Er konnte sich
aber nicht klar werden , wovon diese pelligkeit ausging . Auf
einmal machten sie halt , und sie standen in einem breiten Gewölbe.
Au den Wänden hatten dickbäuchige Fässer ihren Platz , die voll
Geldes waren.

Don Neugierde getrieben , ging der Landgraf herzu, um den
Reichtum zu betrachten , vorher hatte er seinen hübschen Stock
an die Wand gelehnt . ,Als er eine Zeitlang die Schätze ge¬
schaut hatte und schon ein leises Begehren in seinem Innern
anhob , tat der Geist seinen Mund auf und sprach : „ Dieser
Schatz ist für deinen Sohn bestimmt. Du sollst keinen Teil daran
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haben, auch nicht die Nutznießung. Jetzt mache dich auf, zurtick¬
zu kehren; denn meine Stunde ist gekommen." Der Geist führte
Sen erstaunten Herrn zurück. In der Lilê vergaß er seinen
geliebten StocF mitzunehmen. Auf dem Zimmer airgelangt, j
Hub sich der hartherzige Geselle von hinnen. Lr aber stand ;
allein iit seinem Schlafgemach.

Schier glaubte er morgens, ihn hätte ein Traum genarrt.
Da- "fehlen seines Stockes aber erinnerte ihn air seine nächt¬
liche Wanderfahrt Der Verlust des Stöckleins schmerzte ihn,
„nd in Gemeinschaft mit einigen handfesten Maurern unternahm
er es, sein Kleinod zu suchen. Lr aber vermochte Öen weg
>,,cht mehr zu finden. ' Der Stock blieb also, zum großen Herze¬
leid seines ehemaligen Besitzers, verschwunden. Die ganze Be-
aebenheit gab er zu Protokoll, worunter er setzen ließ, daß er
änf die Wahrheit des Schriftstücks einen Lid leisten könne.

Ludwig IX., der Sohn und Nachfolger des Landgrafen
der sich in den Besitz dieses Schatzes fetzen sollte, besaß nicht dei
Mut des Vaters ; sonst war er ein besorgter, tüchtiger Landes
fürst. Als ihm die sonderbare Geschichte zu Ghreu gekommei
war, schlug er nie seinen Wohnsitz im Schloß zu Darmstad
auf, wohnte vielmehr in Pirmasens oder an anderen Grten
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Jahresanfang . S . 4.
Niedrige Temperaturen. S . 4.
Die Zähmung der Gänse. S . 4.

; Line Spinne,' die Zische fängt . S . 8.
Lskimos. S. 12.
was ist eine Spechtschmiede? S. 12.

I „Reitende" Wandervögel. S . 16.
, Die Biene. S . 16.

Der Kork. S. 22.
Hasenbrot. S . 24.
Wahrzeichen verschiedener Städte . S . 24.
von, Leben der Sprache. S . 26.
Der Gesang der Telegraphendrähte. S . 28.
Eichhörnchen als Zlieger. S . 28.
Linheimische sprechende Vögel. S. 30.
Die Prozessionsspinner. S. 32.
Die Weizenblüte. S. 32.
Der Klub der Stammelnden. S . 32.
Ans der Geschichte des Postwesens, von

Wittgen. S. 34.
Line eigenartige Krokodiljagd. S . 35.
Unsere Luft. S . 36.
Eiben-Greise. S . 36.
Schnäbel und Zähne. S . 39.
Unsere Namen. S. 40.
Englische Grabschriften. S . 40.
In , Krater des Vesuvs. S . 42.
Etwas vom Gelde. S. 43.
Das Kartenblatt als Danixskessel. S . 44.
Lin Hundefriedhof. S . 48.
Die ersten Werkzeuge und Waffen. S. 52.
wie das Meter gewonnen wurde. S . 52.
Tiere, die zählen können. S. 54.
von der Arche Noah. S . 54.
wenn es regnet. S . 56.
was ist eine Pferdestärke? S. 56.
Der sprechende Rabe. S . 60.
von der Kohle. S. 63.
Wohnungen der Ameisen. S. 64.
Indianergräber . S. 67, 70, 75.
Der wachholder. S. 68.
Temperaturen in der Erde. S. 68.

■ Die Briefkasten Europas. S. 72.
Lin vielgebrauchter Stoff. S. 72.

Können Schwalben miteinander „sprechen'
S. 72.

Entstehung der Bleistifte. S. 76.
4130 Kubikmeter Holz für ein Schtz

S. 76.
Lin Experiment. S . 78.
Schlanqenmahlzeiten. S. 79.
Die Stammväter der Zeuerwehr. S . 80.
MerkwürdigeKraft der Însekten. S. 80.
Lin Menschenleben in Zahlen. S. 88.
Die Abstammung der Rufnamen . S.
Die verachtete Kröte. S. 90.
Linige Stelzvögel. S. 91.
Sturmsignale deutscher Seewarten. S. 4
Aus dem Tierleben. S . 95.
Das Nachtlämpchen im Vogelnest. S.
Merkwürdige Automaten, von Zriedrr

huth . S. 98.
Rechenexempel eines Gelehrten. S . 100.
Das Lrbfenfchießen. S. 100.
Respekt vor der Last. S. 100.

Gedichte.
Drei Neujahrsgrüße des altenNachtwächtA

S. 1.
winterlnst . S. 15.
Als der erste Kahn durch war. S . 24.
Heideröslein. S . 39.
Wiegenlied in, Zrühling. S. 48.
Schwedische Kinderlieber. S. 54.
Das alte Zeldkreuz. S. 68.
Der Zluß und der Bach. S . 71.
Der schlaue Dackel. S. 87.
Lin deutscher Mann . S. 90. ,
hört , wie der Sturm durch die

rauscht. S. 92.
Die gläserne Leiter. S. 95.
Hänschen. S . 96.
Weihnachtslied. S . 101.

Bilder.
Der Nachtwächter. S. 1.
Bremen und der Norddeutsche £lc ■

S. 3, 6, 7, 11, 14, 18, 19.
Zierliche Schreibkunst. S . 27. ,
Postboten und Postkutsche. S. 34 „nd ‘
Ein Wandervogelhein,. 5 . 43.
Eppeleins Sprung. S . 47.
Bilder aus Afrika. S. 61.
Altes Zeldkreuz. S. 55.
Gänfeliefel. S. 59.
Ameisennester. S. 62 nnd 63. ,
Indianergräber . S. 67, 71, 74 und
was hast du im Munde ? S. 79.
Die Weltsprachen. S . 83.
Der schlaue Dackel. S . 87.
Einige Stelzvögel. S. 91.
Altes Städtebild. S . 95.
Ein Drama in vier Bildern. S . 99.^
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Der Tagesbericht vom 20. Dezember.
^ie Angriffe bei Nieuport eingestellt. Die An
Griffs btzj La Bassve abgewiesen . 200 § arbige

Engländer gefangen , 600 Engländer tot.
"eue Rämpfe mit den verfolgten Russen in Polen.

W. T.-B Großes Hauptquartier , 20. Dez.,
^mittags . (Amtlich.) Im W e st e n stellte der Geg
"kr seine erfolglosen Angriffe bei Nieu.
^ " r t und B i x s cho t e ein.
^ Die Angriffe bei  La Bassse , die sowohl von
'» anzosen als Engländern geführt wurden» sind mit
^koßen Verlusten  für den Feind abgewiesen wor
ben. 200 Gefangene (Farbige und Engländer)
^elen in unsere Hände. Rund 600 tote Engländer
^kgen vor unserer Front.

Bei Notre dame de Lorcttc,  südöstlich von
B et h u n e, wurde ein deutscher Schützengraben von
^ Meter Länge an den Gegner verloren. Verluste bei
1tRS ganz gering.

In den Argonnen  machten wir kleiuerc Fort
dritte und erbeuteten 3 Maschinengewehre.

West preußischen  Grenzeund

die russischen Armeen den
neuen vorbereiteten Stellung

Sie werden übcr-

. Bon der oft
"lchts Neues.

In Polen  machten
^ersuch,  sich in einer
°u> K a w ka und N i d a zu halten,

angegriffen.
Oberste Heeresleitung.

Die „Nordd Kllg. Ztg." über das bisher im
Dsten Erreichte.

^ 'e Entscheidung in Polen . Die ruhmvollen Leistungen
"kr Truppen . Deutschlands und Österreich-Ungarns

Waffenbrüderschaft.
W. T.-B. Berlin , 20. Dez. Die „Siovdd. Allg. Ztg ."

feilst über den Kampf im Osten: Das Endergebnis
kr gewaltigen Schlacht in Polen ist von hier aus noch

zu übersehen, nlf’irfvm.rvhl rtMnnhrpn .h,t.p mu+lirtwtt

bezeichnet, der Deutschland und Österreich-Ungarn be-
seelt, und die Tapferkeit , einer Welt von Feinde die
Stirne zu bieten. E i n Ziel haben sie vor Augen, das
Ziel , ihren Völkern die Bahn zur freien Entfal¬
tung  ihrer Kräfte offen zu halten und ein Wille
erfüllt sie, der Wille, für die Sicherung dieser holwn
Aufgabe ohne Schranken ihr Alles  einzusetzen. v?n
dresem Geiste werden sie siegen.

Des Kaisers Mitteilung an die Großherzogin-Wtwc
Luise von Baden.

W . T.-B. Karlsruhe , 19. Dez. (Nichtamtlich.) Die
Großherzogin Luise . hat vom Kaiser folgendes Tele¬
gramm erhalten : Hindenburg meldet soeben, daß die
russische Armee nach erbitterten Kämpfen vor unserer
Front im Zurückgehen ist und von uns aus der
ganzen  Linie verfolgt Wird. Wie sichtbar hat der
Herr  unfern heldenhaften Truppen ber-
gestonden . Ihm allein sei die Ehre!
gez. Wilhelm.

Die tapferen Hessen im Gsten.
W . T.-B. Darmstadt , 19. Dez. (Nichtamtlich.) Die

Großherzogin hat der „Darinst . Ztg ." zufolge gestern
vom Großherzog folgendes Telegramm aus bem Felde
erhalten : Freudigen Herzens habe ich meine tapfe¬
ren Hessen  im Osten beglückwünschtund gedenke
nun auch der Heimat , in der die frohe Kunde hessischer
Waffentaten in den Herzen so vieler unserer Lands
leute und Kameraden Begeisterung und Dank
b a r k e i t hervorgerufen haben wird . Gott schütze
unser Hessen! Ernst Ludwig.

Die „veränderten Stellungen " der Russen bei
Sochatschew.

W . T.-B. London, 19, Dez. (Nichtamtlich.) Die
„Times " meldet aus Petersburg : Die Russen haben
veränderte Stellungen bei Sochatschew
eingenommen , wo sie von den Deutschen von Kiernzia
und Sochatschew aus angegriffen  werden . Nord
lich L o w i cz liegen die Schützengräben 400 Meter von
einander - endferut.

Bier neue russische Grosikampfschiffe.

fast ausschließlich
Jnfanterieregime
Augen klagten fii
h andlung  sei!

Die Harmoi

tsu  wuetieyeu , gleichwohl gewähren die amtlichen
^nchte des deutschen Hauptquartiers und des öster-
^chisch-ungarlschen Generalstabs einen Ausblick aus

e Tragweite  der kriegerischenGeschchnisse, die sich
j^ enwärtig im Osten abspielen. Es bedarf keiners, 7 einzelne  gehenden Angaben, um zu ersehen,
q6 in den

bolen weit ausgedehnten " Gebieten ' von Nord-
& j .. bis nach Westgalizien entscheidende
,.3 1,0  g e gefalle n sind.  Die mit so viel Rnhm-
^kgkeit augekündigte russische Offensive(lf,n ±  Mgerunmgie ruimi .
" «kn Schlesien und Posen ist nicht nur zusammen-
Ä, ^ »o che n, sondern das russische
3 Ausführung dieser Offensive
»ar' Et auf der ganzen  Front zum Rückzug g e-
^ ^ eben  worden . Das Ergebnis weiterer Operativ-
^ . kann ruhig abgewartet  wevden . Unter
3 1iter  l) o f t cr  Führung haben die deutschen und
.nerreichisch-ungarischen Truppen die denkbar  h ö ch-

Jhre Ausdauer,  ihre
zunl letzten ausdauernde

hat in der Geschichte dieses wahrhaft
^ktrgen  Krieges abermals Ruhmesblatt

z.dn Leistungen vollbracht.
^ssdferkeit  und die bis
h„ E S a b e hat in der G
sw1119 e n Krieges abermars Nuyniesorun
g-E9 m e s b l a t t gefügt und wird unauslöschlich im

koachtnis der Menschheit fortleben, solange es noch
. knichüchx Seelen gcht, in denen Begeisterung für
E>ohi' ^ .^ bntaten nicht ersterben kann. Wir wissen

an

. . daß selbst mit der völligen Niederrin-
9 der gegnerischen Kräfte , deren Bewältigung es

!1 <0l^ ' die Arbeit im Osten noch nicht zum A b-
3 3 st gelangt sein wird . Weitere Anstrengungen
-d-den nötig sein, ehe das Ziel endgültig  erreichtist. D,.
r!Ü den bisherigen Ergebnissen von weltgeschicht
siu <^ ddeutung liegt aber die sichere Bürgschaftfiiv v^ ^ urung iiegx aoer -oie iiajete « my iujui

den Ausgang  der völkerrechtlichenAuseinander
--Mng, der den Friedensstörern für alle Zeitdie---o, oer oen i^ rreoensnorern  pur ame o  e 11
ei» , ikwng nehmen wird , mit dem Schicksal der Völker
- " w frevelhaftes Spiel zu treiben . Zugleich wirdder3 gemeinsame Kampf Deutschlands und

r r e i ch. u n g a r n s in h ■im,'k \ vi, ieia >- ungarns an yerrlicher Treue
Waffenbrüderschaft,  die sie umschließt, die

senken geaen ieden Bündniskrieg glänzend wider-

W'. T .-B- Basel. 19. Dez. (Nichtamtlich.) Wie die
„BaSler Nachrichten" aus Paris melden, stehen vier neue
russische Dreadnoughts vom Typ „Gaugut"  unmittelbar
vor ihrer Fertigstellung . (Der „Gangut ", am 7. November
1911 vom Stapel gelaufen , hat 23 400 Tonnen Rauminhalt,
12 — 30,5 «, 16 — 12 - , 4 — 6,8 - Ballonabwehr - und 4 —- 4,7-
Zentimeler -Geschütze. Es wird sich bei der BaSler Meldung
vermutlich um dre vier  in Weyers Taschenbuch der Kriegs¬
flotten schon verzeichnten Schiffe „Gangut", „Poltawa",
„Sewastopol" und „Peiropawlowsk " handeln und nicht um
bisher unbekannte  Neubauten . Schriftl .)
Oer amtliche österreichisch -ungari -cke Bericht.
Widerstand der Russen bei Krosno -Zakliczhn und am
Dunajec . Die erfolgreiche Verfolgung in Südpolen.

W . T.-B. Wien, 19. Dez. (Nichtamtlich.) Amtlich
wivd verlautbart , 19. Dezember, mittags : Unsere über
die Linie Krosno - Zakliczhn  vorgerückten Kräfte
trafen gestern neuerdings auf sta r ke n W i de r sta n b.
Auch an dem unteren Dunajec  wird heftig gekämpft.
Die russischen Nachhuten,  die an dem Westuser des
Flusses zähe standhieften, sind fast vollständig v c r
trieben.

In Südpolen kam es zu V e r f o l g u n g 8 g e f e ch
ten.  Der Feind wurde ausnahmslos gewor
f e n. Unsere schon vorgestern abend in I ed r a e j o w
(Andrejew) eingedrungLne Kavallerie erreichte die
N i >d a. Weiter nordwärts überschritten die der
b ü n d c t e n Truppen  die P i l i ca.

In den K a r p a t h e n ereignete sich— von kleine
ren für unsere Waffen günstig verlaufenen Gefechten
abgesehen — nichts.

Die Ausfalltruppen von Przemysl  ruck
ten nach der Erfüllung ihrer Aufgabe, von dem Gegner
unbelästigt , unter Mitnahme von einigen hundert G e
fange neu  wieder in die Festung ein.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r , Generalmajor.

vre Tag «nd Nacht unausgesetzte Verfolgung.
W . T.-B. Wien, 19. Dez. (Nichtamtlich.) Die

„Neue Freie Presse" meldet nach der „Gazetta Kra
kowska" vom 17. Dezember: Der Feind wird Tag unb

W. T.-B. Vu
feiert die ideale
Deutschland, die i:
und in der Wür
Presse  ausgedri
Matter , heißt es,
immer  wieder -
Oberkommando nr
verehren mit wahr
bürg.  Es gibt i
Soldaten und das
mächtige Freunds
Hochschätzung st o I
jemals einen Grm
hat, gibt es auch ki
bezeichnen die De
vollkommerie Hari
Sieg selbst. Wie
unserer Feinde, 'l
ziehen mußten , l
sondern unsere

. uns gegenseitig d'
fettig mit Vorw
Niemals fom i
besser zum Ausdr
Eine ungarische

IV. T.-B. Bu
aus Wien : Die
Leitartikel, in
Äußerungen eine
scheuD i p I o m c
von Deutschland
friedens  eint?
Meldung des „Pe
dieses angeblich
nicht glauben, so
bleibt nur die Ai
mer schon seit
Heimat  verlor
Gedanken verfall
Annahme, daß c
Bersuchsbal
auSges-etzt in der
neulralen Presse
der Vater des E
dieser erneute V
seine Vorgänger,
haben, einen Kei
zu treiben.

Bes
\V. T. -B. V

verordnungsblat
treters des Ch
Hofer , zum l

D
Die französisl

Er . Amster
Der belgische K
scheinbare Untä
ganzen Linie is
nicht im Sinne
zufassen ist. ll
um einen neu!
s i v e nennen
sischen Truppen
schietzung von,
ein doppeltes :
war beabsichtig
tern . Die De?
verstärkt  ui
Port vorgerückt
Küstenbatterieu
und deshalb vi
bertzyde, dah«
der Belgier un
Batterien
wieder durch
haben die Küs
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